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Bierteljahri 5 


Abonnementspreis in Breslau 2 Thlr., außerhalb incl 
Porte 2% übe fie dan Ka 


ted aud Beis iu bet 85 K 1 en RO RE 
Nr. 249. Morgen: Ausgabe, 
Abonnement für Juni. 


Der Abonnementspreis für dieſen Monat berrägt in 
Breslau 22%, Sgr., auswärts incluſtve des Portozuſchlags 
1 Thlr. 7 ½ Sgr. . 

Da die koͤnigl. Poſt⸗Expeditionen nur auf vollßändige 


Quartale Beſtellungen ausführen, fo erſuchen wir Diejeni⸗ 


gen, welche dieſes neue Abonnement benützen wollen, den 
Betrag von 1 Thlr. 7%, Sgr. direct und franco 
un uns einzufenden, wogegen wir die gewünſchten 
Exemplare pünktlichſt der betreffenden Poſtanſtalt zur Ab⸗ 
holung überweiſen werden. 


Für die Neife- und Bade⸗Saiſon 
erlauben wir uns, unſere hieſigen Abonnenten darauf auf⸗ 
merkſam zu machen, daß fie unſere Zeitung gegen 15 Sgr. 
Poſtporto für ein Quartal oder eine kürzere Friſt in dem⸗ 
ſelben, nach jedem beliebigen Aufenthaltsorte im Bundes⸗ 
Poſt⸗Bezitk zugeſandt erhalten können. 

Die unterzeichnete Expedition vermittelt hierauf bezüͤgliche 


i Wünſche pünktlichſt. 


uswärtige Abonnenten haben ſich für ſolche Fälle 
an dasjenige koͤnigl. Poſt⸗Amt zu wenden, ven welchem 
ſie die Zeitung bisher bezogen, und zahlen nur eine Poſt⸗ 
Ueberweiſung von 5 Sgr. für in Preußen gelegene Orte. 

Breilau, den 25 Mai 1863 : 

Expedition der Breslauer Zeitung. 
BE UF eee eke eee ages Kare ae enk n 
Fabrikgerichte. 

Vor einigen Monaten fand vor dem Criminalgerichte zu Berlin 
eine Verhandlung ſtatt, die ein nachhaltiges Aufſehen erregt hat, ob⸗ 
wohl der Staatsanwalt, als er die Anklage erhob, kaum geahnt haben 


mag, daß der Fall durch irgend etwas von tauſend und aber taufend |’ 


Fallen ſich unterſcheide, die alljährlich vor hunderten von Gerichten ab 
gewickelt werden, ohne daß die Oeffentlichkeit von ihnen die geringſte 
Notiz nimmt. Die Inhaber einer bedeutenden Handlung von wollenen 
Strickwaaren hatten ein junges Mädchen, das von ihnen beſchäftigt 
wurde, der Unterſchlagung Vezichtigt, weil fie ein geringeres Quantum 
von Wolle in verarbeitetem Zuſtande zurückgeliefert hatte, als ſie in 
rohem Zuſtande empfangen. Die Angeklagte ging glänzend gerechtfer⸗ 
tigt aus der Verhandlung hervor, welche ihre Schneide gegen die An⸗ 
Häger wandte. Es wurde nachgewieſen, daß fie die Wolle in feuchtem 
Zuſtande erhalten und in trockenem wieder zurückgegeben hatte, daß 
von ihr verlangt wurde, ſie ſolle Wolle liefern, wo ſie nur Waſſer 
erhalten. Es wurde ferner nachgewieſen, daß ähnliche Anforderungen 
früher an andere Arbeiterinnen geſtellt und durchgeführt waren, daß 
arme Leute gezwungen wurden, in wochenlanger harter Arbeit Defecte 
zu erſetzen, die ſie niemals begangen. Das Waſſer hatte ſich in Wolle 
verwandelt, aber erſt, nachdem es zuvor die Form des ſauren, blutigen 
Schweißes angenommen. 

Eine Nachtſeite der menſchlichen Geſellſchaft war hier urplötzlich ent: 
hüllt worden. Ein Kapitel zu den miserables, den mysteres war 
geliefert worden, das Hugo und Sue ſich hatten entgehen laſſen. Ber: 
zeihlicher Weiſe ſchoß die entrüſtete öffentliche Meinung über ihr Ziel 
inaus. Man machte den Arbeitgebern den ungeheuerlichen Vorwurf, 
wider beſſeres Wiſſen ſich mit dem Blut und dem Schweiß der in 
hartem Kampfe um das tägliche Brot ringenden Arbeiter bereichert zu 
haben. Ein ſolcher Vorwurf iſt unglaublich, um ſo mehr, als er nicht 
eine oder die andere Firma, ſondern die Praxis ſämmtlicher in dieſem 
Artikel wirkenden Handlungen getroffen hätte. Indeſſen was ſtehen 
bleibt, iſt immer tadelnswerth genug. Die Fabrikanten hatten ſich ohne 


Weiteres der peffimiftiichen Anſchauung hingegeben, daß bei jeder ſich 


herausſtellenden Differenz eher ein Vergehen des Arbeiters, als ein Zu: 
fall oder gar eigenes Verſehen obwalten möge; ſie hatten den ganzen 
Apparat des Geſetzes und des Gerichtsverfahrens benutzt, um dieſer 
Anſchauung zum praktiſchen Ausdruck zu verhelfen; ſie hatten es ver⸗ 
ſchuldet, ſorglos manches tiefe Elend zu erſchweren; fie hatten das ſitt⸗ 


liche Band außer Augen gelaſſen, welches den Arbeitgeber mit ſeinem 


— ſ — 


auch 


Arbeiter verknüpfen ſoll. 

Mit richtigem Takte gab die öffentliche Meinung es indeſſen bald 
auf, perſönliche Vorwürfe gegen einzelne Individuen zu ventiliren und 
ſuchte den Anlaß zu der zu Tage getretenen Erſcheinung in Mängeln 
der beſtehenden Inſtitutionen. Beſtände die Moͤglichkeit, alle entſtehen⸗ 


den Differenzen über das Maß der von dem Arbeiter zu liefernden 


Leiſtungen (und ſelbſt beim redlichſten Willen auf beiden Seiten ſind ja 
ſolche Irrungen unvermeidlich) raſch, wohlfeil und ſachgemäß zu ſchlich⸗ 
ten, ſo würde auf beiden Seiten die Neigung geſteigert werden, ſich 
einem ſolchen Austrage zu unterwerfen. Der Arbeitgeber würde nicht 
rigorog unhaltbare Anſprüche verfolgen, der Arbeiter nicht frivol begrün- 
deten Anſprüchen ſich zu entziehen verſuchen. Die Neigung zum Unrecht 
rd um ſo mehr gemindert, je leichter es Jedem gemacht wird, einen 
gerechten Richterſpruch zu erhalten. 8 
Unſere preußiſche Civilproceßgeſetzgebung hat bei manchen Mängeln 
uch einen großen Vorzug, ein Erbtheil des großen Friedrich. In 
keinem anderen Lande der Welt iſt dem Armen der Zutritt zum Richter 
ſo erleichtert wie bei unz. Kein Advocgtenzwang, keine hemmende 
Form, keine Nothigung zu Koſtenvorſchüſſen erſchweren es dem Armen, 
fein Recht zu verfolgen. Ja die Proceßführung iſt jo erleichtert, daß 
dadurch das frivole Proceifiren begünſtigt wird. Und dennoch reichen 
dieſe Vorzüge nicht aus, um dem Arbeiter da zu ſeinem Rechte zu 
verhelfen, wo er den täglichen Lohn fordert, den er zu feinem Lebens⸗ 
unterhalte braucht. Hier nützt ihm das gerechte Urtheil nicht, wenn 
es nach Wochen oder nach Monaten kommt. Er bedarf vor allen 


Dingen eine ſchnelle Rechtſprechung; er zieht eine Theilzahlung, die 


er heute erlangen kann, und mit welcher ex bis morgen leben kann, 


der Zahlung der ganzen Summe vor, wenn ihm dieſe erſt übermorgen 


zu Theil werden ſoll. Unſer Proceß mit ſeinem krauſen Apparat an 
Formen verzögert die ſchnelle Entſcheidung, die hier erforderlich iſt. 
Nach der Verfaſſungsurkunde ſollen überall, wo das Bedürfniß 


Neunundvierzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


hervortritt, Fabrik- und Gewerbegerichte eingeführt werden. Mit Aus: 
führung dieſer Beſtimmung waren umfaſſende Anfänge gemacht. Auch 
in Breslau war ein ſolches Gericht begründet worden. Allein dieſe 
Inſtitution muß an einem verborgenen Fehler gelitten haben; ſie iſt in 
den altländiſchen Provinzen überall wieder verſchwunden. Es wäre 
eine lohnende Aufgabe, den Gründen dieſer Erſcheinung nachzugehen. 
Vielleicht hatte man zu viel bureaukratiſche Elemente in die Schöpfung 
aufgenommen. In anderer Form wird derſelbe Gedanke immer wieder 
aufgenommen werden müſſen. Nicht jeder Rechtsſtreit gehört ſeiner 
Natur nach vor den ordentlichen, gelehrten Richter. Viel beſſer wer⸗ 
den gewiſſe Streitigkeiten durch Schiedsrichter entſchieden, die mit dem 
Arbeitskreiſe der Parteien, mit ihren Anſchauungen vertraut find. 
Durch fie kann das Urtheil ſachgemäßer, ſchneller, wohlfeiler herbei⸗ 
geführt werden, als durch den gelehrten Richter. Prompte Juſtiz her⸗ 
zuſtellen iſt auch eine ſociale Aufgabe, von doppelter und dreifacher 
Wichtigkeit da, wo es ſich um die Anſprüche auf das wohlverdiente 
Lohn deſſen handelt, der nur von ſeiner Hände Arbeit lebt. Es ſind 
dies Geſichtspunkte, von denen wir wünſchen, daß die jetzt tagende 
Proceß⸗Commiſſion fie würdige. 


Breslau, 29. Mai. 

Hr. Dr. Jakoby hat in der „Zukunft“ wiederum ein neues Programm 
für die Demokratie oder, wenn man will, eine Ergänzung und Erläuterung 
des früheren Programmes verkündet. Der demokratiſche Verein in Hamburg 
nämlich hatte ihm Pläne zur Organiſation der demokratiſchen Partei in 
Deutſchland vorgelegt, und als Antwort darauf erſchien das Programm oder 
die Ergänzung. Mit der Organiſation iſt Jakoby einverſtanden, jedoch 
ſcheint es ihm erforderlich, vorher ein feſtes Parteigrogramm aufzu⸗ 
ſtellen, da ihm die Bezeichnung „demokratiſch“, ſelbſt wenn man die Worte 
„radikal“, „rein“, „entſchieden“ hinzufüge, keinen Schutz gegen den Zutritt 
unſicherer, ſchwankender Elemente biete. Es muß alſo noch eine ſchärfere 
Sichtung als bisher vorgenommen werden; wer das Examen vor der geſin⸗ 
nungstüchtigen Prüfungscommiſſion nicht mit Nr. 1 oder summa cum laude 
beſteht, wird ohne Gnade und Barmherzigkeit zu den unſichern Kantoniſten 
geworfen und kann ſich ſpäter noch einmal melden. Das Ziel der demokra⸗ 
tiſchen Partei nach Jakoby iſt nun N 
1) Umgeſtaltung der beſtehenden ſtaatlichen und aelelljhaft, 

lichen Zuſtände im Sinne der 177 gegründet auf Gleichheit 

alles deſſen, was Menſchengeſicht trägt. 385 
Man bezeichnet das im gewöhnlichen Leben mit dem trivialen Ausdrucke: 
„den Mund etwas voll nehmen“. Der Klarheit würde wohl kein Abbruch 
geſchehen ſein, wern ftatt „alles deſſen, was Menſchengeſicht trägt” einfach 
„aller Menſchen“ oder wohl richtiger „aller mundigen und zurechnungsfähigen 
Menſchen“, zu den Männleins die Fräuleins mit hinzugerechnet, geſagt wor: 
den wäre. „Gleichheit alles deſſen, was Menſchengeſicht trägt“ — iſt 
es denn, alles Ernſtes geſprochen, nicht wirklich etwas zu viel? Wie wäre es 
denn, wenn wir uns vorläufig auf Deutſchland beſchränkten und auch da zu⸗ 
nächſt die Inquilinen der Straf, und Zuchthäuſer außer Acht ließen? Es 
bleibt auch mit dieſer Beſchränkung immer noch ein hübſch Stück Arbeit. 

Zur „Gleichheit alles deſſen, was Menſchengeſicht trägt“ iſt nun, 
heißt es weiter, j 

auf politiſchem Gebiete die volle, unbedingte Selbſtregierung des 
Volkes zu erſtreben. . 

Darunter verſteht Jakoby die directe Theilnahme des Volkes an der 
Geſetzgebung wie an der Regierung des Staates, alſo nicht durch Abgeord⸗ 
nete, ſondern durch die ſtets in Uebung gehaltene allgemeine Abſtimmung, 
etwa wie bei den Cantönliregierungen der Schweiz, obwohl es auch dort 
nicht ganz ohne Abgeordnete abgeht. Vorbedingung iſt natürlich das Auf⸗ 
hören der großen Staaten, weil dieſe mit der directen Theilnahme des 
Volkes unvereinbar ſind oder auch umgekehrt. Laſſen wir das alſo, da es 
unſerer innerſten Natur widerſtrebt, uns mit phantaſtiſchen Träumereien zu 
beſchäftigen und das Volk von der Arbeit für die Löſung ſeiner nächſten 
Aufgaben abzuziehen. In dem Programme beißt es weiter: 


2) Auf dem ſocialen Gebiete iſt die Theilnahme Aller an dem allgemeinen 
Wohlſtande, die annähernd gleichmäßige Vertheilung der materiellen 
Güter zu erſtreben. Dies aber iſt nur möglich bei gerechter Ver⸗ 
. des Productions⸗Ertrages zwiſchen Kapital und 

rbeit. 


Das läuft nun, richtig verſtanden, auf das Tantidme⸗Syſtem hinaus. 
Ohne auf die Prädikate „radikal“, „rein“ und „entſchieden“ nach Nr. 1 oder 
summa cum laude irgendwie Anſpruch zu erheben, haben wir uns doch ſchon 
vor etwa einem Jahre in mehreren ausführlicheren und — bei aller Be⸗ 
ſcheidenheit dürfen wir doch ſagen — etwas gründlicheren Artikeln dafür 
ausgeſprochen. Neu iſt hier Nichts, außer daß Jakoby glaubt, die Arbeiter: 
Vereine, die auf den entgegengeſetzteſten Prineipien (Schulze und Laſſalle) 
beruhen, vereinigen! zu können. 


3) Auf dem nationalen Gebiete endlich hat die demokratiſche Partei das 
jedem Volke wie jedem einzelnen Volksſtamme zuſtehende Recht auf 
Freiheit und Selbſtbeſtimmung anzuerkennen. 


Wenn ſich nur die einzelnen Volksſtämme abgrenzen ließen! Oder foll 
man, wie es einmal das preußiſche Abgeordneten⸗Haus verlangte, die preußiſch⸗ 
altenburg'ſchen Grenzdörfer abſtimmen laſſen? 

Das Intereſſanteſte an dem ganzen Schriftſtück iſt die ſchließliche Be⸗ 
hauptung Jacoby's: „Bismarck's Politik hat den Demokraten 
in die Hände gearbeitet.“ Ja, das meinen wir auch und haben es 
von dem Augenblicke an gemeint, als die nationale Richtung der Bismarck⸗ 
ſchen Politik an's Tageslicht trat. Man ſollte nun denken, der nächſte 
Schluß für die Demokraten, gleichviel ob „radicale“, „reine“, „entſchiedene“ 
oder nicht, müßte fein: mithin muß die Demokratie die Bismarck ſche Po⸗ 
litik mindeſtens bis zu einem gewiſſen Punkte unterſtützen. Ouod non — 
lautet die Entgegnung: Obwohl uns die Bismarck'ſche Politik in die 


Hände arbeitet, müſſen wir fie doch vernichten! Beſonders klar finden, 


wir dieſen Punkt nicht. 

Wir haben die Stellung, welche Jakoby in der deutſchen Frage einge⸗ 
nommen, mehr als cinmal für vollkommen berechtigt anerkannt und find 
auch noch heute dieſer Anſicht; aus der Lectüre jenes Schriftſtücks aber 
ſchöpfen wir die Ueberzeugung, daß Jakoby nicht mehr der Mann dazu iſt, 
ſich an die Spitze dieſer Richtung zu ſtellen und dieſelbe zu leiten. 

Der Reichstag hat ſich, nachdem er das Geſetz über Aufhebung der 
Schuldhaft zu Ende berathen und mit mehreren Verbeſſerungen angenom⸗ 
men hat, bis zum 4. Juni vertagt. b 

Zeitungen und Briefe aus Wien ſind heute nicht angekommen, da der 
Wiener Zug den Anſchluß in Oderberg nicht erreicht hat. 


Unter den Nachrichten aus Frankreich theilen wir einen Auszug aus Hambach im Kreiſe Julich ift vor 
der offenbar von Agenten des Exkönigs von Hannover abgefaßten Flug: I Beleidigung bei der königl. Regierung zu Aachen denuncirt worden, 


N 1 9. 


ag Hexreuſtraße Nr. 20, Uußerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Unſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſchelnt 


Sonnabend, den 30. Mai 18068. 


ſchrift „Der Friede durch den Krieg“ mit. Mit Recht ſagt darüber eine 
Correſpondenz der „N. Z.“: Es iſt in dem Entwurf, ſo märchenhaft es ſich 
ausnimmt, allerlei, womit Hannover und ſeine „großdeutſchen“ Verbündeten 
ſich vor dem Kriege von 1866 trugen; nur daß damals Oeſterreich dieſe 
„föderaliſtiſche“ Neugeſtaltung Deutſchlands ins Werk ſetzen ſollte, während 
jetzt der nackte Vaterlandsverrath an den franzöſiſchen Hof betteln geht. — 
Im Uebrigen iſt unter den Pariſer Nachrichten nur noch hervorzuheben, daß 5 
ih der „Conſtitutionnel“ mit anderen Blättern herumſtreitet, ob feine opt⸗ 
miſtiſche Auslegung der jüngſten Rede des Königs von Preußen die richtige 4 
ſei, wobei indeß wenig herauskommt. Bei der vom „Abendmoniteur“ dieſer 
Rede gewidmeten Beſprechung, von der wir bereits im heutigen Mittagblatte 
unter den telegraphiſchen Depeſchen Mittheilung gemacht haben, werden unſere 
Leſer ſchon ſelbſt bemerkt haben, daß das Gewicht, welches dabei auf den 
Vertrag vom 8. Juli 1867 hinſichtlich der Competenz des Zollparlaments “A 
gelegt wird, eben nicht auf die beſte Stimmung hindeutet. je 
Im engliſchen Uaterhauſe iſt in der Sitzung vom 25. d. Mts., über 
welche wir unter „London“ ausführlicher berichten, offenbar der Geiſt der Ver⸗ 
ſöhnlichkeit wieder zu Tage getreten. Die Oppoſition gab mit Annahme des 


cA 
T 
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Vorſchlages in Betreff Armenſteuerzahlung als Bedingung des Wahlrechtes 


praktiſch den vor acht Tagen über die Regierung errungenen Sieg Auf und 
die mildere Stimmung bekundete ſich ferner in der Majorität für Disraeli's 
Plan, Glasgow nur ein ſtatt zwei neuer Mitglieder zu geben. Die „Times“ 
ſpendet dem Hauſe im Allgemeinen und den ſchottiſchen Mitgliedern, die bei 
der ganzen Berathung die Leitung behaupteten, für dieſe praktiſche Thätigkeit 
entſchiedenes Lob. Ueberhaupt aber fehlt es nicht an Stimmen, welche s 
namentlich dem Feſtlande empfehlen, ſich mit dem Gedanken, daß das Torh⸗ 
Cabinet bis zum Frühjahre am Ruder bleiben werde, auf's Neue zu be⸗ 
freunden. 99 9 
Eine neuere Poſt aus Amerika, welche Nachrichten bis zum 16. d. M.,. 
gebracht hat, enthält kaum erwähnenswerthe Mittheilungen. Höchſtens wire 
etwa hervorzuheben, daß die Leiter der Anklage gegen den Präſidenten eine 
Unterſuchung einzuleiten beabſichtigen, um zu beweiſen, daß verſchiedene 
Senatoren beſtochen worden ſeien, um für die Freiſprechung Johnſons zu u 
ftimmen. Daß indeß auch aus dieſem Verſuche, den Proceß gegen Johnfon 
noch weiter zu führen, nicht viel herauskommen wird, läßt ſich ſchon jetzt 
ziemlich ſicher behaupten. 4 * 3 


Deutfbland. ie 


Berlin, 28, Mai. [(Amtliches.] Se. Majeſtät der König hat dem 
Gen.⸗Lieut. z. D. v. Großmann zu Liegnitz den Rothen Adler⸗Orden erſter 
Klaſſe mit Eichenlaub und Schwertern am Ringe und dem Major a. D. 
Schoppe zu Erfurt den königl. Kronen⸗Orden 3. Klaſſe verliehen; den Bau. 
Rath Gercke zu Berlin zum Geh. Baurath, und den Reg.⸗Rath Mebes zun 
Berlin zum Geh. ee beide zu vortragenden Räthen beim Mi⸗ 
niſterium für Handel. Gewerbe und öffentliche Arbeiten; ſowie den bisheri⸗ 
gen Regierungs⸗Aſſeſſor Georg Friedrich Karl Roſe in Hannover zum Re⸗ 
gierungs⸗Rathe ernannt, und dem königl. Waſſer⸗Bau⸗Inſpector Kiesling 
zu Kolben den Charakter als Baurath verliehen, * 1 

er Baumeiſter Johannes Carl Bernhard Garcke zu Heiligenſtadt 1 60 
un königl. Eiſenbahn⸗Baumeiſter ernannt und als folder bei der Eönigl, 
Weffaliſcen Eiſenbahn in Hamm angeſtellt worden. 182 

Dem Herrn Ernſt Geßner zu Aue in Sachſen iſt unter dem 25. Mai 

1868 ein Patent auf eine Hammerwalke auf 5 Jahre ertheilt 3 5 1 
Anz.) 
= Berlin, 28. Mai. [Der Bundesrath. — Die Gewerbis 
Ordnung. — Kirchlicher Streit. — Mähemaſchinen.] Heute 
Morgen trat der Handels- und Verkehrs⸗Ausſchuß des Zollbundesrathes 
zu einer Berathung zuſammen, in welcher es ſich um die Ergänzung 
des Vertrages mit China in Betreff der Beſtrafung der Fälſchung von 
Manifeſten handelte und der Vertrag mit den Havaliſchen Inſeln be 
rathen wurde. — Der Ausſchuß des Zollbundesrathes für Zoll⸗ und 
Steuerweſen beſchäftigte ſich mit der zollamtlichen Behandlung des Poſt⸗ 5 
verkehrs. — Der Rechnungsausſchuß des norddeutſchen Bundesrathes 
berieth die Feſtſtellung des Militär⸗Etats. — Endlich findet heute Abend 
die zwölfte Sitzung des Zollbundesrathes ſtatt. Es lag urſprünglich inn 
der Abſicht, die Berathungen der Reichstags⸗Commiſſion über die Ges N 
werbeordnung auch während der Pfingſtferien fortzuſetzen, man iſt inn 
deſſen davon zurückgekommen, da die meiſten Mitglieder der Sommilfioen 
in die Heimath reiſen. — Der hier ausgebrochene Kirchenſtreit zwiſchen 
dem Prediger an der neuen Kirche Dr. Lisko und der Friedrichswer⸗ 
der'ſchen Synode wegen eines Berichtes des genannten Geiſtlichen Aber 
die kirchlichen und ſittlichen Zuſtände Berlin's, ſcheint weitere Dimen⸗ 
ſionen annehmen zu wollen. Es ſoll demnächſt eine große Verſamm⸗ 
lung angeſehener Männer aus allen Ständen ſtattfinden, um eine Kund⸗ 
gebung gegen die Synodal⸗Erklärung, welche den Dr. Lisko betrifft, zu 
vereinbaren und Schritte zu thun, welche auf Beſchränkung des Ein? 
fluſſes der Geiſtlichen auf die Schulen gerichtet find. — In den Tagen 
vom 13. bis 19. Juli d. J. ſoll auf einer Feldmark bei Berlin eine AN 
internationale Mähe⸗Maſchinen⸗Coneurrenz eröffnet werden, wozu auf 3 
Einladung ſchon viele Meldungen eingegangen: find. N 

[Die von den S ee und von dem in 
Hamburg beſtehenden Ober⸗Poſtamt eingereichten Nachweiſun⸗ 
gen] für 1867 haben ergeben, daß in dem 
welche der Poſt⸗Verwaltung als Beamte, 10 
angehörten, zur gerichtlichen Unterſuchung gezogen worden find. Hiervon 

ehörten 75 dem Stande der Briefträger an, In find Poſt⸗Expedienten und 10 
Poſtexpeditions⸗Gehilfen, 35 Poſtillone u. ſ. w. Der Gegenſtand der Unter⸗ 
ſuchung war meiſtentheils Unterſchlagung, dann Diebſtahl, Betrug u. |. w. 

Die meiſten Unterſuchungen kamen in dem Bezirk der N zu 
Gumbinnen, dann in denen zu Königsberg, Marienwerder, Breslau, Arns⸗ 
berg, Berlin, Düſſelvdorf, Poſen u. ſ. iv. vor. 

[Politiſche Unterfuhung) Die Nachricht, daß gegen den 
Landrath des Kreiſes Jülich, Frhrn. v. Hilgers, wegen regierungs feind? 
licher Aeußerungen, die er ſich vor dem Kriege gegen Oeſterreich im un 
Jahre 1866 habe zu Schulden kommen laſſen, eine Unterſuchung eine 
geleitet ſei, ſcheint ſich in der That zu beſtätigen. Der königl. Ober⸗ 
Procurator Vierhaus von Aachen iſt vor einiger Zeit in Jülich gewe⸗ 
ſen, um dort Erkundigungen einzuziehen; auch follen Zeugenvernehmun⸗ 4 
gen in Aachen ſtattgefunden haben. Die „Elberf. Z.“ bemerkt hierzu: 
„Es iſt indeß kaum begreiflich, wie wegen einzelner wahrſcheinlich in 
Privatunterhaltungen vorgefallener Ausſprüche gegen einen ſo umſichti⸗ 5 
gen, pflichtgetreuen und allgemein geachteten Beamten, wie Hr. v. Hilgers 
iſt, ſoll vorgegangen werden können, zumal man demſelben nicht nade 
zuweiſen vermag, daß er der Wahl feines Bruders, des zur Fortſchrittb⸗ 
Partei gehörigen Hrn. v. Hilgers, der feit längerer Zeit den hieſigen 
Wahlkreis im Abgeordnetenhauſe und im Reichstage vertritt, irgendwie 9 9 
Vorſchub geleiſtet hat.“ — Auch der Eönigl. Oberförſter Eichhoff zu | 
einigen Monaten wegen Majeftätd- i 


8 


— 


8 


enannten Jahre 218 Perſonen, A 
nterbeamte, Poſtillone u. ſ. w. 
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155 und es haben auch in Folge davon Vernehmungen ſtattgefunden; do 


Abtheilung für den Zeichen⸗Unter richt für . 
wöchentlich drei Mal in den Abendſtunden von 6—8 Uhr ertheilt werden, 
lediglich das gewerbliche Zeichnen berückſichtigen und hauptſächlich für fol⸗ 

Y für Frauen beſonders eignende Arbeitszweige befäbigen ſoll: 


5 > [Der Vorſtand des deutſchen Gewerbe⸗Muſeums!] 


gende, fi 5 

5 Seinen von Initialen, typographiſchen Verzierungen, Namenschiffern, 

(er appen, Buchdedel- Ornamenten, Titelblättern, ern Vignetten 

“ar und Ctiauetten, ferner Zeichnen und Copiren bon Muſtern für Stramin⸗, 

Weiß-, Bunt: und Goloſtickerei, für Spitzen und gewebte Stoffe; für Por⸗ 
zellan⸗Malerei, Coloriren farbiger Muſter, Zeichnen kunſtgewerblicher Gegen: 
Hände nach der Natur, wie Zeichnen von Phantaſie⸗Gegenſtänden für Mode⸗ 


Das Unterrichts⸗Honorar 


en Mädchen die Theilnahme am Unterri 


beim Gewerbe⸗Muſeum 10 Freiſtellen geſtiftet. 


ben, die auch für ſelbſtzahlende Schülerinnen, ſofern dieſe ſich nicht direct 
beim Bureau des Gewerbe⸗Muſeums, Georgenſtr. 7, melden wollen, die Ver⸗ 


mittelung übernimmt. 


ft Gumbinnen, 27. Mai. [Ein neuer polniſcher Putſch.] Nach 
einem ſeitens des Gouverneurs des Gouvernements Lublin an den Grafen 
Berg in Warſchau vor Kurzem erſtatteten Berichte haben ſich in den an 
die galiziſche Grenze ſtoßenden Grenzdiſtricten mehrere Banden gebildet, 
welche ſich aus Mitgliedern der in Frankreich weilenden polniſchen 
Die Thätigkeit dieſer Banden, welche nach 


Emigration rekrutiten. 
dem erwähnten Berichte ſich der, wenn auch nur heimlichen Unter⸗ 
flützung der öſterreichiſchen Behörden zu erfreuen haben, beſchränkt ſich 


für jetzt auf die Plünderung und Beraubung derjenigen polniſchen Fa⸗ 


milien, welche ſich während der polniſchen Inſurrection von der letztern 
fern gehalten haben. Weiterer Zweck iſt aber die Bildung einer ganzen 
Kette von Banden von der galiziſchen Grenze bis zum Nie⸗ 


men, von denen ſo lange eine bloße Beunruhigung des jenſeitigen 
Grenzgebietes ausgehen ſoll, bis es in Folge eingetretener wichtiger 
politiſcher Verwickelungen zu einem Kriege zwiſchen Rußland und einer 
Der General Langiewicz, welchem. 
die oberſte Leitung und die Organiſalion der Banden übertragen ſein 
in 
Da das jenfeitige Grenzgebiet jedoch von den ruſſiſchen Be⸗ 
hörden zu ſtrenge hewacht wird, ſo ſollen die Banden längs der preu⸗ 
Die Führer 
dieſer Banden ſollen die Aufgabe haben, von beſtimmten in Preußen 
belegenen Centralpunkten aus für die Beſchaffung von Waffen, Mu⸗ 
Die Mitglieder der 
Branden beſtehen angeblich nur aus ſolchen Individuen, welche ſchon 
ſeit längerer Zeit der Emigration angehören und follen bei dieſſeitigen 
iſolirt wohnenden Grundbeſitzern, welche ſchon während der letzten In⸗ 
ſurrection für die Zwecke der letztern ſich intereſſirt haben, als Arbeiter 
und Knechte untergebracht werden reſp. ſchon untergebracht ſein, wobei 
aauf den Umſſand beſonders Gewicht gelegt wird, daß in Preußen jede 

Paßcontrole aufgehoben iſt. — Als Centralpunkte innerhalb des Re⸗ 

gierungsbezirks Gumbinnen ſind die Städte Schirwindt, Goldap, 

Marggrabowa und Lyck genannt; auffallender Weiſe fehlen die 
5 Als Orte, an welchen Bekleidungs⸗ 
Gegenſtände angefertigt und von welchen Waffen und Munition bezogen 
werden ſollen, ſind die Städte Gumbinnen, Inſterburg und 
(Pr. Litth. Ztg.) 
Die „Danz. Ztg.“ 
hört von zuverläſſiger Seite, daß Fälle von Cholera in dieſem Jahre 


europäiſchen Großmacht kommt. 


ſoll, befindet ſich nach dem Eingangs erwähnten Berichte bereits 
"Galizien. 


ziſchen Grenze auf dieſſeitigem Gebiete formirt werden. 


nition und Bekleidungsgegenſtänden zu ſorgen. 


Orte Eydtkuhnen und Stallupönen. 


Königsberg genannt. 


Danzig, 27. Mai. [Keine Cholera. 


hier nicht conſtatirt ſeien. ’ 


Magdeburg, 28. Mai. [Prof. Dr. Carl Retslag], der Redacteur 
„Magd. Z.“, iſt heute Nacht um 3% Uhr im 48. Lebensjahre in feiner 


d 
n zu Sudenburg an einer . verſtorben, welche 
in ſeit dem 29. März v. J., alſo volle 14 Monate 

Glück ganz ſchmerzloſe Krankenlager gefeſſelt hatte, 


abte Mann war vor 


Literatur fungirte. N 
Deutſchland zurück, um feine Erſa 


. 
„Magdeburgiſche 


lenkte einen fruchtbaren Boden zu bereiten. 
Hannover, 27. Mai. [Welfiſche D 


Theater. f 50 
3 Die theilweiſe veränderte Beſetzung in der zweiten Vorſtellung der 
„ Afrikanerin“ hat im Weſentlichen den Charakter der erſten Aufführung 
nicht zu alteriren vermocht. Herr Rieſe iſt zwar ein in jeder Bezie⸗ 
bung ausgezeichneter Repräſentant des „Vasco de Gama“, allein die 
Riolle ſteht doch erſt in zweiter Linie. Der Schwerpunkt des Werkes 
nach Seiten der dramatiſchen Wirkſamkeit liegt in den Rollen der 
„Selica“ und des „Nelusko“, die ſich in der zweiten Beſetzung ebenfo 
wie in der erſten mit einer mittelmäßigen Repräſentation begnügen 
mußten. Fräulein Chüden nahm zwar hier und da einen guten 
dramatiſchen Anlauf und gab der Rolle ſchon etwas mehr charakteriſti⸗ 
ſches Gepräge als Ftl. Scheuerlein, blieb aber hinter dieſer in dem 
rein Geſanglichen zurück. Hr. Roſchlau (vom Hoftheater in Schwe⸗ 
rin) fang den „Nelusko“ mit kräftigem klangvollen Organ und wußte 
iühn auch in der Darſtellung recht draſtiſch zu behandeln. Allein die 
in ihrem Kern gefunde und friſche Stimme leidet an einer zu dunkeln 
Tonbildung und klingt mitunter etwas gequeticht. In der Wirkung 
unterſchied ſich dieſe Leiſtung in gar nichts von der des Hrn. Simons. 
Die Nebenrollen der „Ines“ und des „Don Pedro“ waren in den 
Händen der Frau Dumont⸗Suvannb und des Hrn. Egli auch 
diesmal vortrefflich aufgehoben. c 
Der Geſammteindruck dieſer zweiten Vorſtellung war denn auch 
genau derſelbe, wie in der erſten, und die vorzüglichſte Wirkung machte 
wieder der Schiffbruch. Leider war das Haus auffallend leer, und 
dürfte der Verſuch mit der doppelten Beſetzung wohl ſchon jetzt als 
keine glückliche Speculation erkannt ſein. Breslau iſt noch lange nicht 
giroßſtädtiſch genug, um im Sommer zumal täglich ein hinlängliches 
Contingent von Theaterbeſuchern zu liefern, wenn die Vorſtellungen 
nicht durch beſonders verlockende Leiſtungen anziehend wirken. Eine 
“einfache, aber vorzügliche Beſetzung der Hauptrollen würde nach unſerer 
Uueberzeugung für den Erfolg der „Afrikanerin“ erſprießlicher geweſen 
ſein, als eine mehrfache von zweifelhaftem Werthe. Im Intereſſe des 
koſtſpieligen Unternehmens jedoch wollen wir wünſchen, daß unſere An⸗ 
ſicht durch die Kaſſenreſultate eine thatſächliche Widerlegung finde. 
5 M. Kurnik. 
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bört man nicht, daß die Anklage irgendwelche Folgen gehabt hat. a 1 einer gr 8 8 
a 0 bat eine] Früh Morgens ſah man ſchon in einigen Schaufenſtern die gelbweißen 
Frauen eingerichtet, der n 


Journale. Gleicherweiſe ſoll auch das Modelliren Berückſichtigung finden. 
N iſt auf 1 Thlr. 10 Sgr. vierteljährlich feſtgeſetzt, 
ſo daß es wohl den meiſten Eltern nicht ſchwer fallen dürſte, ihren Töch⸗ 
tern dieſe für faſt jede gewerbliche Thätigkeit unerläßliche Vorbildung ange⸗ 
deihen zu laſſen. Um aber auch einigen gänzlich mittelloſen, würdigen jun⸗ 
& zu ermöglichen, hat der Berliner 

erein zur Förderung der Erwerbsfähigkeit des weiblichen Geſchlechtes auch 
ewerberinnen um eine 
75 Freiſtelle haben ſich bei der Vorſteherin des Arbeits⸗Nachweiſungs⸗ 
ureau's des Vereins, Frau Betty Lehmann, Kochſtraße Nr. 46, zu mel: 


ang, an das zum 
Der treffliche, reich be⸗ 
Jahren kurze Zeit Pripatdocent an der Univerſität 
Roſtock und ſiedelte von dort aus politiſchen Gründen nach England über, 
wo er zuletzt am Queen's College zu Liverpool als Profeſſor für deutſche 
Nach etwa gjähriger Abweſenheit kehrte er wieder nach 
er auf politiſchem Felde zu verwer⸗ 

then. Nachdem er in der preußiſchen Hauptſtadt längere Zeit publiciſtiſch 
thätig geweſen und zuletzt die mit ſeinem Abgange von Berlin eingegangene 
redigirt hatte, übernahm er am 1. Januar 1865 bei der 
2 m Zeitung“ die verantwortliche Revacteurſtelle, in der er ſich 
redlich und, wie die Gegenwart lehrt, in richtiger Beurtheilung der Verhält⸗ 
niſſe bemühte, die während der böſen Tage des Conflicts fo hoch gehenden 
Leidenſchaften zu befänftigen und der nationalen Politik, in welche, wie man 
ſchon damals ſaus verſchiedenen Anzeichen erkennen konnte, Preußen ein⸗ 


emonftration.] Der 


bene Say, an dem Grtznig Georg fein Geburkfeft feiert, folte von te 
der welfiſchen Partei ner großen Demonſtration benutzt werden. ni 


Farben und Photographien der früheren Königsfamilie, Packträger, 
Kutſcher, Kinder erſchienen mit gelbweißen Bändern, frühere aten 
mit der Langenſalza⸗Medaille. 
waren früh auf drei Bäumen gelb⸗weiße Fahnen befeſtigt, die aber 
wieder entfernt werden mußten. Nachmittags ſollte im Odeum großes 
Gartenfeſt ſein, zu dem über 5000 Billette ausgegeben waren, da auch 
viele Perſonen vom Lande an dem Act ſich betheiligen wollten. Als 
im Garten mehrere 1000 Menſchen verſammelt waren, frühere Of⸗ 
fiziere, penſtonirte Beamte, adlige und bäuerliche Grundbeſitzer, größere 
und kleinere Gewerbtreibende, Frauen und Kinder, mit gelb⸗weißen 


Bändern geſchmückt, erſchien der Polizei⸗Commiſſar Cochius, erklärte 


das Feſt für inhibirt und befahl, den Garten zu räumen. Eine zahl: 
reiche Polizeimannſchaft wußte der Ausführung des Befehls den erfor⸗ 


derlichen Nachdruck zu ſichern und wurde ſo der Garten geſchloſſen, 
während ſich viele Neugierige vor dem Garten verſammelten, ohne daß 


indeß bis Abends 7 Uhr irgend eine Ruheſtörung eingetreten wäre. 


Der Verſuch einiger Mitglieder des Comite's, bei dem Stellvertreter 
des Oberpräſidenten eine Rücknahme der Verfügung zu erlangen, ſoll 
N 


ohne Erfolg geblieben ſein. 
Koburg, 25. Mal. 


Erfindungen zu bezeichnen. f 
5 Italie u. 
Nom, 22. Mai. 


Havas⸗Bullier“ von hier folgende Nachrichten zu: 


wenn es den amerikaniſchen Bifchöfen gelingt, die nöthigen 


Heimath. Die Ausführun 


\ ſcheint nun allerdings no 
Zweifel erhaben zu ſein. ö 


as Bataillon würde al 


feſtgeſtellt worden. Den Biſchdfen iſt 
lite n zu ſchicken, die von jeſdem 1 


Herr Tuvis, der ſeinen 


ſucht erwartet. 


Frankreich. 


bereits erwähnte Flugſchrift: 
einen immerhin intereſſanten Beitrag zur Hietzinger Politik. 
halt läßt ſich im Weſentlichen dahin ſkizziren: 


krieg zur dauernden Sicherung des Weltfriedens führen. 


werden. 


Italiens geachtet hat“. 
Deutſchland ſein, ſich ſelber zu reconſtituiren. 


recht beſchützen und ſicher ſtellen. 


ſo mag die betreffende Stelle wortlich folgen: 


verzichtet hat, wieder, 
Europas, die vom Mittelalter an gegen den 


Der blaue Cavalier. 
Noman von A. E. Brachvogel. 
III. Band. 
Erſtes Capitel. 1 

Konig Carl nahm mit ſeinen Begleitern die Richtung auf Wo od⸗ 
ſtock und London zu. Die Reiſe war traurig und einſilbig. Was 
konnten ſie auch einander mitzutheilen habeu, wenn es nicht die Sorge 
um ihre augenblickliche Sicherheit betraf. Hinter ihnen lag eine Kette 
niederdrückender Unglücksfälle, vor ihnen der Zukauft undurchdringliche 
Finſterniß. Sonderbar, daß von dieſen Dreien der König aber der ruhigſte 
war, ſich am Leichteſten in ſeine demüthigende Lage zu finden wußte, 
und bald genug wieder Hoffnungen ausſprach, die ſeine Freunde zwar 
nicht widerlegten, aber ſicher nicht theilten. Er, der, ſo lange er ſich 
Sieger fühlte, eine Härte gezeigt, die ſehr nach Wledervergeltung aller 
vermeintlicher Unbill ausfah, der nach der Edgehill⸗Schlacht mehr die 
Gefühle eines Eroberers, wie die eines Königs gehegt, war nach dem 
Tage von Naſeby, wo das Elend in allen Geſtalten ihm entgegentrat, 
ein Mann von Gefühl, ja von einer würdevollen Entſagung geworden, 
die feinen Umgebungen häufig Thränen entlockte. Carl I. war allein 
nur in Leiden groß. Der geringſte Hoffnungsſchimmer aber genügte 
wieder, ihn zu neuen Praktiken und Ränken greifen zu laſſen, um mit 
allen, ſelbſt den verdächtigſten Mitteln dem Schicksale den größten Vor: 
theil für ſich abzuhandeln. Es ſchien, als wenn er dann immer eine 
außergewöhnliche, unfehlbare Gotteshilfe erwarte, und ſo lange nur den 
Gegner hinhalten wolle, bis dieſelbe eingetreten ſei. Als die Hoffnung 
erſt gänzlich von ihm wich, ward er — zu ſpät, ein wahrhafter 
König. Auf ſeinem jetzigen ſchweren Wege gab er ſich bereits wieder 
dem Gedanken hin, das Parlament werde gewiß loyal ſein, das Volk 
bei ſeinem Anblicke in die Knie fallen, und er perſönlich die Rechte und 
die Macht wiedererringen, die er doch jahrelang unſinnig gemißbraucht 
hatte. Er hoffte Rettung von ſeinen Feinden, die aus Erfahrung zu 
gut wußten, wie wenig ſeinem Worte zu vertrauen ſei. Auf die Ar⸗ 


gumente, welche er zu feinem eignen Troſte ausſprach und an die fein 


grübeliſcher Geiſt alsbald die verwickeltſten Pläne heftete, erwiderte 
Craven wenig oder Nichts. Er glaubte ihnen nicht, ja er ſah 
ſchwärzer als die thatſächliche Lage vielleicht gebot, wahrſcheinlich auch weil 


In der ſtädtiſchen Forſt „Eilenwiede““ 


(N. 3.) 
[Dementi.] Die „Kob. Z.“ meldet halb⸗ 
officiell! „Die Nachrichten verſchiedener Zeitungen über Verhandlungen 
zwiſchen dem Herzog von Koburg⸗Gotha und der Koͤnigin Victoria, 
betreffend ein Arrangement mit Preußen über die künftige Annectirung 
der ſächſiſchen Herzogthümer, find wir in den Stand geſetzt, als müßige 


[Ueber das demnächſt zu organiſirende 
amerikaniſche Freiwilligen - Bataillon] gehen der „Corr. 


„Es iſt im Princip angenommen, daß ein ſolches Bataillon gebildet wird, 
Mannſchaften 
und die nöthigen Fonds zuſammen zu bringen für den Transport nach Rom, 
die 0 während drei Jahren und die Zurückbeförderung nach der 

i 5 nicht über jeden 
ö o von Amerikanern rekru⸗ 
tirt werden und nach dem Beiſpiele der engliſchen Riflemen oder der franz 
zöſiſchen Fußjäger organiſirt werden. Der Effectivbeſtand iſt auf 1000 Mann 
dringend anbefohlen worden, nur Katho⸗ 
a erdachte des Fenianismus freiſind. 
Es wird natürlich vorausgesetzt, daß fo weit hergekommene Freiwillige nicht 
leicht deſertiren, ſei es auch nur wegen der Schwierigkeit, die fie haben dürf⸗ 
ten, um in ihre Heimath zurückzukehren. Ein katholiſcher General der Union, 
Degen dem heiligen Stähle angeboten hat, iſt zum 
Commandanten des Bataillons mit dem Grade eines Oberſt⸗Lieutenants er⸗ 
nannt worden. Die anderen Offiziere werden gleichfalls Amerikaner fein, 
Da die fremden Corps der päpſtlichen Armee ſehr ſchnell durch Deſertionen 
decimirt werden, ſo wird das amerikaniſche Bataillon mit beſonderer Sehn⸗ 


* Paris, 27. Mal. [Frankreich und Deutſchland.] Die 
„Der Friede durch den Krieg“ liefert gl 
Ihr In: 


Natürlich it es Frankreich, welches die Erlöſung der unter: 
drückten deutſchen Nationalität in die Hand nehmen wird, aber nicht 
etwa zu Zwecken der Eroberung; es wird ledliglich einen Befreiungs⸗ 
Auffällig 
iſt dabei freillch, daß bei der neuen Vertheilung nach dem Siege, 
welche die Gelehrten der Broſchüre mit dem „befreiten“ Deutſchland 
vornehmen, die Länder des linken Rheinufers gar nicht erwähnt 
Sonſt aber wird der Kaiſer Alles thun, um von vorn herein 
alle Gemüther zu beruhigen; er wird vor Beginn des Waffentanzes 
den Deutſchen feierlich verſichern, „daß er die Unabhängigkeit Deutſch⸗ 
lands ebenſo gewiſſenhaft achten werde, wie er die Unabhängigkeit 
Nachdem Preußen zermalmt iſt, wird es an 
Frankreich wird nur 
die freie Kundgebung der Volkswünſche durch das allgemeine Stimm⸗ 
Deutſchland zerfällt dann in 
ſeine natürlichen Gruppen, im Süden in Baiern und Schwaben, in 
dem natürlich zur Strafe für ſeine Preußenfreundlichkeit Baden vollig 
aufgeht. Dann kommt, was die Hauptſache iſt, Niederſachſen, 
und da dies der Angelpunkt iſt, um welchen ſich die geſammte Weis⸗ 
heit und das politiſche Seherthum der Verfaſſer der Broſchüre dreht, 


„Niederſachſen, heißt es, wird ſeine nationale Dynaſtie, auf die es nie 
empfangen, jene Welfendynaſtie, eine der älteſten 
N en Despotismus und die Centrali⸗ 
ſation ankämpfte, welche damals durch die Hohenſtaufen vertreten waren, 
wie ſie es heute durch die Hohenzollern find. Niederſachſen wird ein König: 


a en wi „ i 
ern zur eben 


- “ 
* an.“ 
das 


4 


Einheit theilhaftig machen. 
[Zur hannoverſchen Legion.] Der ſogenannte Proteſt, welchen 
ein Theil der Mitglieder der hannoverſchen Legion an den preußiſchen 
Botſchafter gerichtet hat, hatte, fo ſchreibt man von hier der „N. Z. 
allerdings 700 und einige Unterſchriften, und trug nicht, wie mehrfach 
von hier berichtet worden ift, eine bloße allgemeine Collectiv⸗Bezeich⸗ 
nung unter dem Text. Aber ſchon der Augenſchein zeigte, daß eine 
nicht geringe Anzahl der Unterſchriften von einer und derſelben Hand 
herrührte. Man legt jedoch von preußiſcher Seite hierauf weiter kein 
Gewicht und fragt überhaupt nicht, in welcher Weiſe die Unterſchriften 
zuſammengebracht worden ſind, man ſtellt ſich vielmehr auf den rein 
objectiven Standpunkt, daß den Unterzeichnern dieſe ganze Kundgebung 
in keiner Weiſe angerechnet wird. Nach wie vor wird aus dem Gt: 
ſichtspunkt, die Staatsangehörigen nicht im Auslande verkommen zu 
laſſen, denjenigen Hilfe gewährt, welche fie anrufen. Da ſich aller⸗ 
dings unter den Legionären nach den gemachten Erfahrungen ſolche 
befinden, welche das Reiſegeld genommen haben, aber in Frankreich 
zurückgeblieben ſind, ſo wird jetzt einfach den Meldenden ein Eiſenbahn⸗ 
Billet nach Hannover reſp. dem Ort, an welchen ſie ſich begeben wol⸗ 
len, zugeſtellt und ihnen, nachdem ſie ſich bereits im Zuge befinden, 
noch ein Zehrpfennig verabreicht. Die Leute einfach ihrem Schi ſal 
zu überlaſſen und ihre Bitten zurückzuweiſen, würde freilich viel beque⸗ 
mer geweſen ſein. Der Reſt der Legion iſt übrigens in Folge fran⸗ 
zöſiſcher Anordnung in ganz kleinen Abtheilungen localiſirt. Vor wenig 
Tagen meldeten ſich wieder 6 Mann auf der preußiſchen Botſchaft mit 
der Bitte, ihnen die Heimreiſe zu ‚ermöglichen. 
[Militäriſches.] Der „Armee ⸗Moniteur“ veröffentlicht einen vom 
20. d. Mts. datirten Bericht des Kriegsminiſters Marſchall Niel an den 
Kaiſer über das Chaſſepotgewehr, mit welchem, wie es gleich im Ein⸗ 
gange heißt, gegenwärtig die ganze franzböſiſche Infanterie 2 5 5 ſei. Die 
Lieferungen der neuen Waffe begannen im September 1866 und im April 
1868 war ſie unter ſämmtliche Corps der e vertheilt. Die 
e 


5 | 
reglementsmäßige Tragweite des Gewehres ift 1000 Meter, daſſelbe erreicht | 
aber auch mit Leichtigkeit 1100 Meter, und kann mit Zielen zehn und ohn 
Zielen vierzehn Schüſſe in der Minute abgeben, während das alte Infan⸗ ö 
3 l 


terie⸗Gewehr nicht über 600 Meter 1 und nur zwei Schüſſe in der 
Minute abgab. Der Bericht verlangt die Einführung von Preisſchießen, 
an welchen die Offiziere aller Grade und ohne Unterſchied der Waffen  theil 
nehmen ſollen. Der Miniſter ſetzt das größte Vertrauen in das neue Ge⸗ 
wehr; geſtützt, wie er ſagt, „auf die mit der größten Aufmerkſamkeit ver⸗ 
angenes Jahr im Lager von Chalons, dann von den Truppen des Erper 
ditions⸗Corps in Italien gemachten Verſuche.“ — Um ſämmtliche Truppen⸗ 
theile mit den durch die neue wat nöthig gewordenen veränderten taktiſchen 
Uebungen vertraut zu machen, iſt angeordnet worden, daß das Lager von 
Cbalons vom 1. Mai bis 15. Juli von 4 Diviſtonen, und vom 15. Jalt 
bis 1. October von vier anderen Diviſtonen, An z im Ganzen von 8 DW 
viſionen zu beſuchen ſei. Auf dieſe Weiſe ſoͤllen ſämmtliche Armee⸗Corps 
einen ſommerlichen Uebungscurſus von je 2% Monat durchmachen; da der⸗ 
ſelbe Wechſel auch für das Lager von St. Maur, von Marſeille und Lanne⸗ 
BE ee, e e e e, 
welcher das Con enn i 86d nr 5 ch gan 55 an den Staats- 85 
rath gelangen laſſen, damit derſelbe wo möglich noch vor dem Bud et von 
der Kammer genehmigt werde. url? 
[In Algerien] iſt es an der marokkaniſchen Grenze zu einem 
blutigen Zuſammenſtoße zwiſchen Marokkanern und einem hungernden 
Araberſtamme aus Algier gekommen, welch letzterer einen Einfall in 
das benachbarte Gebiet unternahm. Je mehr ſich der Hof der Sache 
des Marſchalls Mac Mahon zuneigt, deſto bitterer wird der Erzbiſchoß 
von Algier in feiner Verurtheilung der Colonialregierung, die er mit 
der der Tempelherren im Oriente vergleicht. Es iſt übrigens eine 
Thatſache, daß ſich die Mehrzahl der europäischen Coloniſten in dieſem 
Streite auf die Seite Migr. Lavigerie's geſtellt hat. nr e 
[Vom Hofe.] Das Ereigniß des Tages, ſchreibt man der „N. 
Pr. 3.“ ift das von der „France“ heute beſtätigte Gerücht, die Kal 
ſerin beabſichtige eine Reiſe nach Island zu unternehmen. Die 
„France“ fügte hinzu, die Kaiſerin habe bereits mehreren Perſonen 
und vorzugsweiſe dem Prinzen Napoleon, der Island ſchon vor meh⸗ 
reren Jahren beſucht hat, dieſes Project mitgetheilt. Dieſe Bemerkung 
der „France“ iſt freilich ſehr naiv, denn das Senatorenblatt würde ſo 
wenig als irgend ein anderer etwas von dem Projecte wiſſen, wenn 


er den Monarchen für unfähig hielt, einen aufrichtigen, ganz von 
Nebengedanken freien Weg zu gehen. — Williams Herz war von 
den bitterſten Qualen, den ſchlimmſten Befürchtungen erfüllt. Um 
dieſes verblendeten Fürſten Willen hatte er Eliſabeth und das ruhige 
Aſyl von Welbyhaus verlaſſen. Seine Dienſte waren mißkannt, ver⸗ 
achtet worden, und hatten nur dazu gedient, die Blicke Aller auf ſich 
zu richten. Wurden in ſein kommendes Loos nicht Eliſabeth und 
Sophie hineingezogen? Konnte er denn hoffen, daß der Haß der 
revolutionären Partei ihn, den Schwager des Königs, verſchonen werde! 
Roslin! Wie der Jubel eines Dämons, der ihn überwunden, klang 
dieſer Name in fein Ohr! Die ungeheure Schlechtigkeit dieſes Mannes 
und ihren Zweck zu begreifen, die Gefahren zu ermeſſen, welche der 
Verrath deſſelben den Seinen bereitete, war das Geſchäft ſeines jetzigen 
gramvollen, Sinnens. Roslin haßte ihn nun tödtlich, hatte ihn ja 
vom Augenblicke an gehaßt, als ſich derſelbe durch Welbys Wahl 
zurückgeſetzt, eine Gewalt feinen Händen entriſſen ſah, nach der er mit 
aller Energie geſtrebt hatte, die er als ſeinen Beſitz, als ein Recht an 
ſah, das vordem in der Familie der Roslins von St. Clair, der 
Earls von Orkney erblich geweſen. Nachdem dieſe Würde Roslin 
entgangen, in den Beſitz des londoner Schneiderſohns gekommen war, 
hatte die Verbindung von Welbyhaus für ihn gar keine Bedeutung 
mehr. Aus ihrem Anhänger wurde er, wie alle Renegaten, ihr bite 
terſter Feind. Daß er ſich längſt ſchon innerlich ganz von derſelben 
geſchieden, hatte er durch ſein Auftreten beim königlichen Heer und 
die Intriguen bewieſen, mittels deren er Cravens Einfluß dei Carl 
zu vernichten gewußt. Durch Briſtols Uebergabe an Fair faß 
war aber ein fo niederträchtiger Verrath von ihm begangen worden, 
daß er ſich für die Monarchie, weit mehr noch aber für die Gemein 
ſchaft des Welbyhauſes unmöglich gemacht hatte. Roslin wußte zu wohl, 
wenn auch feine neue Parteb ihn nun hochſchätzte und fein Glück förderte, daß 
die edleren Männer jeglicher politiſchen Richtung, kurz Diejenigen ihn 
alle verachten, meiden, zur Rechenſchaft zu ziehen beſtrebt ſein mußte, . 
welche vordem mit beſonderer Verehrung auf ihn geblickt hatten. Ste 
um feiner eigenen Sicherheit Willen, das ſah Craven klar ein, 


* 


Roslin alſo nicht allein jegt zu den ertremften, ſanaliſhſen geen 
kanern, den ſogenannten Levellers halten, er mußte auch alle? es 


glieder von Welbyhaus, verfolgen und vernichten. Und er fonnte 
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Kaiſerin mit Niemandem dadon geſprochen 
Arculirte vorgeſtern ſchon, mit Ausſchmückungen und Commentaren, 
velche an die Klatſchereien erinnern, zu denen die Reiſe der Kaiſerin 
nach Schottland Anlaß gegeben hatte und die keine Beachtung ver: 

dienen. Vielleicht iſt auch, trotz der Ankündigung der „France“, das 
erücht keineswegs gegründet; dann aber. wird es ohne Zweifel ohne 
Verzug dementirk werden. — Die Reiſe des Prinzen Napoleon nach 
der Türkei und dem Donauthale iſt nun für Anfang Juni beſtimmt 
in Aus ſicht genommen. Von dem angeblich demonſtrativen Abſtecher 
nach Krakau und Lemberg iſt aber niemals ernſtlich die Rede geweſen. 
— Cardinal Bonnechoſe, Erzbiſchof von Rouen, noch warm von feiner 
gegen den Unterrichtsminiſter Duruy gehaltenen Rede, wird den Kai⸗ 
ſer am Sonntag in Rouen begrüßen. Dem Kalſerpaar entgehen die 
ſalbungsvollen Reden der eifernden Kirchenhäupter nicht und man 
würde ieren, wenn man glaubte, daß eine perſönliche Begegnung mit 
dieſen vermieden würde. Im Gegentheil, die Kaiſerin namentlich ſucht 
ie auf und Herr Dupanloup in Orleans ſteht bei ihr keineswegs 
ſchlechter angeſchrieben, als ſeine Collegen. Dies wiſſen die Herren 
Auch ſehr gut. 
Unruhen im Quartier Latin.] Geſtern Nachmittag fanden, wie 
bereits telegraphiſch gemeldet, Unruhen im Quartier Latin ſtatt. Anlaß 
zu gab das Verfahren des Polizei⸗Präfecten, welcher glaubte, daß die 

rleſung des im Sencte jo ſcharf angegriffenen Profeſſors See zu ſtürmi⸗ 

ſchen Scenen Anlaß geben konnte und der deshalb ungejäbt 100 Mann 
| olizeiviener vor die mediciniihe Facultät geſandt hatte. 
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{ Als S 
ihn mit lebhaften Brabo’3. Von da an wurde aber die R 
1 aa 7575 als die Vorleſung zu Ende war, forderte See die Studenten 
auf, ſi 


der Straße herapſab. Es derging darüber eine halbe Stunde, als der Der 
can der mediciniſchen Facultät, Herr Wurtz, erſchien, mitten durch die Polizei⸗ 
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Nicolas’ Bourß iemli 

jon (Advocat), der ſo ziemlich in alle Angelegenheiten ſeit 184 

derwichelr war, begraben, und zwar auf feinen Wunſch bürgerlich, d. h. ohne 
cht maßte 

backen ele . 


Spremont 
ne darauf einen Angriff auf die Regierung machte, als 


de Sonden, 
wolle fie aus 


2 Vorwurf gemacht, 
zes von 1842 auf die Schulen für Erwachſene dem Religionsunter⸗ 
viele Ausdehnung gebe. ; 


Großbritannien. 
® London, 26. Mai. [Das Unterhaus] trat geſtern in die 
derathung über 
für Schottland proponirte ſeinen geſtern ſchon der Hauptſache 
getheilten Verbeſſerungs⸗Antrag, wodurch das Votum vom Montag 
vor er über den Bouverieſchen Antrag wirkungslos gemacht wird. — Mr, 
Moncreiff gcceptirte im Namen der ſchottiſchen liberalen Mitglieder den 
* der Regierung und bemerkte, daß ihnen nichts ferner gelegen hätte 
als durch untergeordnete Detailfragen der Regierung Verlegenheiten zu be⸗ 
reiten. — ſetreff des Grafſchafts⸗Cenſus wurde die 12 Pfd. St. 
Steuerclauſel von der Regierung ſallen gelaſſen und eine 14 Pfd. St. E 
werthqualification dafür ſubſtituirt. — Ueber die Redistributions⸗ 


richte zu 


Comite⸗ 


lau⸗ 
1 ſich eine längere Discuſſion, als deren ſchließliches Reſultat 
Mr. Disraelis Vorſchlag, die Schottland zugedachten 7 neuen Mitglieder. 


\ ja mehr als irgend ein Andrer. Wenn Craven alſo an das Loos 
Eliſabeths, an das ſeiner eignen Familie dachte, überkam ihn faſt 
ein Grauen und fein Verſtand ſchien unterm Eindruck der ſchrecklichen 
Vorſtellungen, die feine geängſtigte Seele erfüllten, erliegen zu ſollen. 
Er ſah keinen Ausweg, keinen Troſt, als ſein altes Vertrauen auf den 


treuen Gott, der über ihm bisher ſo ſichtlich gewacht hatte, der ihn 


aus dem Staube unmöglich nutzlos zu den ſchwindelnden, gefahr⸗ 

vollen Höhen erhoben haben konnte, welche ihm fetzt fo verderblich zu 

werden ſchienen. Konnte er nur ungefährdet nach London kommen, 
ſo hoffte er noch Mittel zu finden, die Pläne Roslins zu ver⸗ 
eln. — — 

Oxford, das in der unmittelbaren Nähe Woodſtock's liegt, war 
noch eine der letzten Städte, die ſich gegen das Parlament hielt. Nicht 
allein Univerfität und Einwohnerſchaft waren ſtreng royvaliſtiſch, die 

Lords von Richmond und Ogle hatten ſich auch, wie wir wiſſen, 

mit etlichen Regimentern auf Rupperts Befehl hineingeworfen, als 
derſelbe von Reading gen Briſtol aufbrach. Craven fürchtete nun, 

Carl werde in der Nähe dieſer treuen Stadt ſich verführen laſſen, 
ſeinen Plan zu ändern, und rieth deshalb angelegentlichſt, dieſelbe links 
auf der Straße nach Abingdon zu umgehen. 

Seine Beſorgniß war unnöthig. Kaum bekamen fie Woo dſtock 
zu Geſicht, als ein Piket Parlaments- Dragoner mit erhobenen Kara⸗ 
binern auf fie einſprengte. a 

Der König hielt erſchreckt mit ſeinen Begleitern an. 

„Seid Ihr nicht von den Phariſäern und Carl Stuarts wüſten 
Bluthunden?“ rief ihnen der junge Wachtmeiſter zu. 

Erhitzt Euch nicht, Freund“, ſagte Craven, „es iſt der König 
ſelbſt; er will nach London!“ — 

„Der König?! Der Independent riß ſtaunend fein Pferd zurück. 
„Wir find's“, entgegnete der Monarch. „Wir ſind der Mann, den 
Ihr Carl Stuart zu nennen beliebt.“ 

„Seine Majeſtät verlangt, daß Ihr ihn vor Euren Offizier bringt.“ 
„Der König!? — Jehova ſei gepriefen für den Tag! Haben wir 
in endlich an Hüfte und Haupt, den Feind Gottes und der Menſch⸗ 

t? Heran, Ihr Makkabäer Englands, nehmt fie Alle feſt. Obadiah 
kins, reite zurück, ſo ſchnell Dein Roß vermag, und melde Sir 


. 


Gerücht i 


8 Erlös wird unter die Soldaten vertheilt. 
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l ! TH. 2 6 Zoll, der Tief 
die ſchottiſche Reformbill ein und der Lord e e vol 


e ausgerüſtet werden, die eine Nominalkraft von 1100 Pferden beſitzen, in der 


der heutigen Magiſtratsſitzung der bisherige Lector an der Magdalenen⸗ 
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in Uebereinſtimmung mit der vor 8 Tagen angenommenen Varter: | „ . Gerha „an Stelle des Predigers Herrn 
1 Demi 9 0 Barter⸗] kirche, Herr Gerhard, an Stelle des abgehenden Predig 8 N 


ö land entzogen werden ſollen, auf Ayr, Aberdeen, La⸗ 
nark, Glasgow und Dundee zu vertheilen und den 4 ſchottiſchen Unive ſi⸗ 
täten zwei Vertreter zu geben, zur Annahme gelangte. — Ein Antrag Bar⸗ 
ters, die Stadt Glasgow in zwei Bezirke zu theilen und jedem derſelben 
zwei Vertreter zu geben, fiel zu Gunſten eines Gegenamendements Hardys, 
welches die Zahl der Vertreter für Glasgow 00 3 beſtimmt, bei der Ab⸗ 
ſtimmung mit 222 gegen 261 Stimmen durch. Dieſes Reſultat wurde von 
den Miniſterialiſten mit ungeheuren Cheers begrüßt. Die Weiterverhand⸗ 
lung über die Bill wurde ſodann bis Donnerstag ausgeſetzt. 

[Aus Abyffinien.] Der Miniſter für Indien, Sir Stafford 
Northeotbe hat von Sir Robert Napier folgende Depeſche em⸗ 
pfangen: 


Lange zum Armenhaus prediger erwählt worden. RL 

+ [Der Bau der langen und kurzen Oderbrücke] macht bei dem 
gegenwärtigen Waſſerſtande, fo weit es die zahlloſen, oft 24 Fuß unter dem 
Waſſerſpiegel liegenden Hinderniſſe geſtatten, recht bedeutende Fortſchritte. 
und findet auf der ganzen Linie der Brücke eine große Anzahl von Arbei⸗ 
tern fortdauernde lohnende Beſchäftigung. Ein hoher Bretterverſchlag auf 
der Promenade am Kaiſerthor verhindert dem müßigen Zuſchauer das Näher⸗ 
treten, und die damit verbundenen unausbleiblichen Störungen der Arbeiter. 
Der Bau des dottigen Uferpfeilers bietet bedeutende Hinderniſſe, vorzugs⸗ 4 


weiſe aber dadurch dar, daß er zur Hälfte auf das alte Ufermauerwerk krifft. 8 
Beim Abbruch des alten Mauerwerks zeigte ſich 5 Fuß von der Oberflache 
entfernt eine tiefe Mulde, die nur mit Mörtel ausgeworfen zu ſein ſchien. 
Nicht genug, daß dieſe Senkung allein die unzulängliche Tragfähigkeit der j 
alten Ufermauern für den eifernen Oberbau documentirte, jo fand ſich au 
noch unter den Ziegelmauern eine ſog. Betonmaſſe vor, welche jo weich ift, daß 
fie an langen eiſernen Stangen hängen bleibt. Unter dieſer Schicht findet * 
ich jedoch der reine Flußſand vor, in welchem aber leider hier und da alte 
Pfähle und verſandete Eichenſtämme ſtecken, die man früher nicht als Hin⸗ 
derniſſe betrachtete und fie herauszuziehen der Mühe nicht für werth hielt. 
Bei der andern Hälfte des Uferpfeilers, welche nicht auf altes Mauerwerk 
trifft, find jetzt 5 Rammen aufgeſtellt, welche die Spundwände einſchlagen. 
Bei dem Strompfeiler der kurzen Oderbrücke werden gegenwärtig die durch 
den letzten Eisgang ausgeipülten Spundwände durch neue 40 Fuß lange 
Pfähle erſetzt, da ſich bier das Flußbett um 20 Fuß vertieft hat. Der In⸗ 
ſelpfeiler der kurzen Oderbrücke ſieht der Dichtung und Auspumpung enkge⸗ 
gen. Der Inſelpfeiler der langen Oderbrüde, an welchem im vorigen Jaht 
mit Hilfe einer Locomobile das Auspumpen betrieben wurde, um die im ia 
Grunde befindliche Faſchinenlage zu befeitigen, bietet einen ſehr tief liegen⸗ 
den guten Baugrund dar, jo daß wohl noch längere Zeit an den Spund⸗ 
wänden wird gerammt werden müſſen, damit in einigen Wochen der Beton 
geſchültet werden kann. Die beiden Strompfeiler der langen Oderbrücke zei⸗ a 
gen die Häupter der Spundwände theils über, theils unter dem Waſſerſpie? 
gel. An dieſer Stelle werden jetzt Hölzer und Rüſtungen aufgebaut, die 1 
Locomobile wird auf einem Trageprahmen aufgefahren, und die beiden Krei ?: 
ſelpumpen werden an den Spitzen der Pfeiler aufgeſtellt, damit das in den 5 
Pfeilern enthaltene Waſſer ausgepumpt werden kann, worauf eine Menge 
Arbeiter die Spundwände mit Werk verdichtet, um den neuen Zufluß des | 
Waſſers abzuhalten, dann erſt können die Maurer mit der Aufführung des a 
Pfeilers auf dem bereits im vorigen Jahre geſchütteten Beton beginnen. ? 
Am jenfeitigen Uferpfeiler, an dem das Auspumpen bereits begonnen hatte 

und wieder ſiſtirt werden mußte, weil das Waſſer unter dem zum Theil j 
verfaulten Pfahlroſte der jetzigen alten langen Oderbrücke beim Aus: 
pumpen in die Baugrube eingedrungen war, und jedes weitere Arbeiten 
zwecklos machte, mußte ein enganſchließender Fangdamm aufgeworfen 
werden, zu welchem Behufe die Stirnmauern der alten Brücke ab⸗ 1 
gebrochen wurden, um eine 8 Einſchließung der Baugrube 
zu erreichen. Es zeigte ſich hier bei dem Abbruch in einer Entfernung vonn 
etwa 20 Fuß von der Mündung der alten langen Oderbrücke in die Mat⸗ 
thiasſtraße ca. 4 Fuß unter der Oberfläche des Straßenpflaſters ein abge 
brochenes Gewölbe, welches zum Theil hohl liegt, und das beim Beginn des 
Auspumpens ſich leider zu ſenken anfing. In Folge deſſen mußte allein 
ſchon mil dem Pumpen innegehalten werden, um nicht eine theilweiſe Sen? 


„ „Antalo, 13. Mai. 

In Magdals iſt keine Beute gefunden worden. Einige Artikel, welche 
nicht weggeführt werden konnten, ausgenommen derjenigen, die unter der 
ganzen Truppenmacht vertheilt wurden, find im Auctions wege verkauft und 
von den Offizieren zu hohen Preiſen erworben worden, in der Abſicht, um 
den Unteroffizieren und Gemeinen der Beſatzung von Magdala kleine Geld⸗ 
ſummen zuwenden zu können. Der Gejammtbetrag des Erlöſes dürfte 
3000 Pfd. Steel, nicht überſteigen. — Ich bin mit der Nachhut⸗Brigade um 
12. d. Mts. in Antalo eingetroffen, woſelbſt ich einſtweilen bleiden und 
alle Truppen ſo raſch wie möglich nach Zoulla vorrücken laſſen werde. Die 
5. Batterie, die 25. Brigade, die königliche Artillerie und das Cameroniſche 
Regiment ſind in der Einſchiffung begriffen. Das 18. Bombay⸗Regiment 
ift bereits abgeſegelt. Kriegsvorräthe werden rüftig verſchifft. Seit etwa 
14 Tagen hatten wir täglich Regenſtürme der Marſch der Truppen wurde 
aber dadurch nicht verzögert. Nun iſt das Wetter beſſer. Der heftige Regen 
hatte die Straße durch das Sooroo⸗Defile für eine Zeit lang arg beſchädigt. 


Die Straße iſt aber wieder hergeſtellt worden. Die Truppen ſind alle wohl. 
Robert Napier.“ 

Sir Rob. Napiers Armeebefehl haben geſtern wir ſchon im Wort⸗ 
laut gegeben. Nachdem derſelbe 8 worden, hieß der General 
die fremden Offiziere vor die Fronte kreten, welche den Feldzug mit: 
gemacht hätten. Es waren ihrer ſechs; die beiden Preußen, Lieutenant 
Stumm und Graf v. Seckendorf, hatten die Expedition von ihren 
früheſten Anfängen an begleitet; die Franzoſen kamen noch zur rechten 
Zeit an, um an den bedeutendsten Ereigniſſen Theil zu nehmen; bei 
den beiden Oeſterreichern aber hieß es vollends, zu ſpät! Sie haben 
nicht einmal Magdala mehr beſuchen konnen, ſondern trafen das Heer 
ſchon auf dem Rückzuge an. Nichts deſto weniger ſprach Napier ihnen 
insgeſammt ſeinen herzlichen Daak für ihre Begleitung und Mitwirkung 
aus, worauf Salutſchüſſe abgefeuert und Lebehochs auf die Königin ge⸗ 
rufen wurden. Der ganze Auftritt hatte einen hoͤchſt maleriſchen An⸗ 
ſtrich. Der Ober⸗Befehlshaber ſtand inmitten der Carree formirenden 
Truppen, in feiner Nähe die befreiten Europäer und einige Abyffinier 
nebſt Frauen und Kindern, in den mannigfaltigſten Trachten. Wenige 
Stunden nachher ging gleichfalls eine äußerſt lebendige Scene vor ſich; 
es wurde mit dem Verkaufe der in Magdala gemachten Beute begonnen. 
Strenge Befehle waren gegeben, alle Gegenſtände dem Priſenausſchuſſe 
zu überliefern, und es war daber ein buntes Durcheinander zuſammen⸗ 
gehäuft worden: Schwerter, Schilde, Speere, Teppiche, ſilberne Zier⸗ 
rathen, Kreuze, amhariſche Bibeln und andere Bücher, Kanonen, Piſtolen, 
Handſchuhe, Sättel, Zäume und was der Beute mehr war. Der 
Es wurden ſehr hohe Preiſe 
erzielt; fo je 40 Lſtr. für einen Schild und für einen zweiſelhaft 
ſilbernen Handſchuh, welche beide angeblich an Theodors Leiche gefun⸗ 
den worden; ſilberne Becher. Kelche und andere Kirchengeräthe wurden 
gleichfalls theuer bezahlt. Jedenfalls trug zu der Lebhaftigkeit der Ver 
ſteigerung die Thatſache bei, daß die Vertreter des britiſchen Muſeums 
mit deſſen langer Boͤrſe zugegen waren, während auch die Offiziere ſich 
ſehr eifrig betheiligten. Ein Jeder ſchien erpicht darauf, irgend eine 
Siegestrophäe von Magdala nach Haufe zu bringen. Das Bieten 
und Ueberbieten iſt gewiß leichter geweſen, als ſpäter die Beförderung 
der angekauften Gegenſtände werden mußte; denn um die Transport: 
mittel iſt es nur ſchwach beſtellt. 


5 


kung der Matthiasſtraße herbeizuführen. Wie wir hören, iſt der dringende 
Antrag bei dem koͤnigl. Polizeij⸗Präſidium geſtellt worden, die Brücke für den 
Wagenverkehr ſen d zu ſchließen. Es war vom Polizei⸗Präſidium ge⸗ 
ſtattet worden, einen Theil der alten Brücke abzubrechen, hingegen ſollte der 
ſtehenbleibende Theil mit Bohlen belegt werden, um die Straße in die Höhe 
des alten Trottoirs zu heben. Dieſe Arbeit iſt, wie wir heuke ſahen, beendet. 
Es wäre zu wünſchen, daß ſich die Fußgänger nur des Trottoirs bedienen 
möchten, anſtatt ſich an das Baugerüſt zu drängen und die Paſſage zu ſtören. 5 
Die beiden Strompfeiler der langen Brücke und der Inſelpfeiler der kurzen 
Brücke werden die erſten ſein, bei denen binnen 8 Wochen die Fundament⸗ 0 
mauern der Pfeiler zu Tage treten können. 98 \ 

a, [Angekommen.] Herr Weihbiſchof Wlodarski von jeiner Firm⸗ 
und Viſitakionsreiſe im Gleiwitzer Archipresbyterat. — Ferner Se. Durchl. 
Fürſt v. Galitzin aus St. Petersburg. 0 

95 [Für Badereiſende.] Zur Bequemlichkeit derjenigen Perſonen, j 
welche nach Salzbrunn zu reifen beabſichtigen, iſt die Einrichtung getroffen 
worden, daß vom 1. Juni d. J. ab bei jedem von Breslau nach Freiburg ö 
abgehenden Perſonenzuge in Breslau zugleich mit dem Eiſenbahnbillet zur 
Reiſe nach Freiburg auch wee zur nee mit der Poſt von Frei⸗ 
burg nach Salzbrunn gegen aung des Perſonengeldes von 7% S r. 
Neun werden konnen. s Reiſegepäck wird von Breslau direct nach Salz⸗ 


tragen, daſſelbe vielmehr in Salzbrunn bei der 


[Tagesbericht.] Der Kronprinz von Dänemark iſt geſtern Nach un expedirt. Die Reiſenden haben in Freiburg für das Umladen ihres 
mittag zum Beſuche des Prinzen von Wales in Marlborough Bouſe ein⸗JGepäckes nicht org u { | 
getroffen. — In Cork haben neue Verſuche zu en a A ſtatt⸗ Po 1 gegen kgabe der von der Eiſenbahn⸗Gepäck⸗Expedition au⸗ 
„gefunden. — In Oldham (wie vorher in Birmingham und Aſhton) wurde] gegeben Bagagezettel in Empfang zu nehmen. Etwaiges Ueberfrachtporto 


wird in Salzbrunn nacherhoben werden. — Mit dem 1. Juni d. J. werden 
für die Dauer der diesjährigen Badeſaiſon in den Orten: Bad Landeck, 
Langenau und Reinerz Poſt⸗Expeditionen in Wirkſamkeit treten. 1 * 
Ö [Zwei gemeinnützige Wet n Unſer Mitbürger, 5 
der aus dem Grundbeſitzer⸗Verein wohlbekannte Herr C. Miſch, Inhaber A 
des „Nachweiſungsbureaus für Hausbeſitzer“, beabſichtigt nun auch ein all- 
emeines Wohnungs⸗Nachweiſungsbure au einzurichten, was ſicherlich 
Vielen willkommen ſein wird, indem es Diejenigen, die keine eigene Stätte 
haben, ſondern erſt eine ſolche zu ſuchen in der Lage find, des unerquicklichen 
und zeitraubenden Suchens a und den Hausbeſitzern oder Wohnungs: 
vermiethern zahlreiche Koſten für Wohnungsanzeigen in den öffentlichen 
Blättern erſpart. Natürlich müſſen Anerbietungen wie Nachfragen möͤglichſt 
genaue Angaben über Lage, Größe, Miethpreis und andere Bedingungen 
der ausgebotenen und geſuchten Wohnungen enthalten. Der dafür zu ent⸗ N 
richtende Betrag iſt billig geſtellt und erſt für ſolche Fälle zu zahlen, in de⸗ ö 
nen wirklich eine Vermiethung zu Stande kommt. — Das zweite Rain 0 
fol den Namen: „Central⸗Bureau für Arbeitgeber und Arbeit 
nehmer“ führen und Arbeitsgebern aller Art, als: Fabrikbeſitzern, Kauf 


iftiihen Pöbel ein Angriff auf röͤmiſch⸗katholiſche Bewohner und 
ihre Kapelle gemacht. — M. Barrett wurde heute Früh gehängt. Es 
heißt, daß es die letzte öffentliche Hinrichtung ſein werde; in Zukunft 
werden die Executionen auf dem Gefängnißhofe ſtattfinden. — Das Thurm⸗ 
ſchiff „Monarch“, nach einem neuen Princip 14 250 ief geſtern in 1 5 am 
vom Stampel. Die Länge des Schiffes beträgt 330 u die Breite 57 Fuß 
ang 22 Fuß 6 Zoll, und der Gehalt 5098 Tonnen. In 
endet, wird der „Menarch“ ſofort mit ſeinen Maſchinen 


That aber 6600 Pferdekraft entwickeln können. Die Durchſchnittsgeſchwin⸗ 
digkeit iſt auf 14 Knoten in der Stunde berechnet. 


Provinzial -Zeitung. 
Breslau, 29. Mai. [Tagesbericht.] 
lArmenhausprediger-⸗Wahl.] Wie wir vernehmen, ift in 


Vaugham, daß der Reyabeam, von Blindheit geſchlagen, ſelber in unsre] im Heere wird Den nicht kennen? Er führte bei Newbury Nantwich 
Hand fiel! O krönende Gnade, Du biſt über John Bunyan aus: und Naſeby die erſte Schwadron von Cromwells Eiſenſeiten; ein großer 
gegoſſen!“ — Liebling des Generals!“ "= 

Während die Dragoner den König und beide Herzöge umringten, „So iſt's ihm doch geglückt! Gott ſegne ihn!“ t 
galoppirte der bezeichnete Mann zur Stadt. „Ihr ſegnet den Feind? — Ihr habt ein großes und gutes Herz, i 

„Sir Vaugham kenn' ich, es ſteht Alles gut!“ flüſterte Craven] Mylord!“ S 
dem König zu „Haltet Euch, theurer Herr, nur ruhig, und laßt mich iſt meines leiblichen Bruders Weib.“ 
machen. — Wollt Ihr mir erlauben, Miſter Bunyan neben Euch zu O moͤge es doch 
reiten und einige Fragen an Eure Ehrbarkeit zu thun?“ 

Oer Wachtmeister ſah ihn ſtarr an. „Iſt meine Sache nicht, Euch 
Rede zu ſtehn. Wenn Ihr Euer Schwert indeß abgeben und Euch 
ruhig halten wollt, mag ich mir ein friedfertig Wort gefallen laſſen.“ 

Craven zog ſeine Waffe aus dem Gehänge. „Hier iſt es. Haltet 
es wohl und — habt Ihr je Kinder, Freund, zeigt es ihnen mitunter; 
es hat in Deutſchland für Guſtav Adolph geſtritten!“ 

„Für den ſchwediſchen David, den Mann Gottes? — Schande 
Euch dann, daß es jetzt in ſo ſchlechter Sache nd 
„Treue entehrt nie! Mögt Ihr ſie irrig 

ſchmähen habt Ihr kein Recht.“ 

„Wer ſeid Ihr?“ 

„Herzog von Craven, des Königs Schwager.“ — 

Bunyan zog achtungsvoll den Hut. „Verehrter und doch 
unſeliger Mann, Ihr mußtet alſo thun, wie Ihr gethan. Nehmt Euer 
Schwert zurück und verzeiht mein unüberlegtes Wort.“ 

„Behaltet es nur, Herr, ich werd's nach dieſem Tage doch nie 
mehr brauchen.“ 

Sie ritten ſchweigend weiter. Cravens Bruſt arbeitete heftig. — 

„Ihr wolltet mich Was fragen, Mylord!“ — 

„Ja, recht! — 'S if Sir Harry Vaugham, zu dem Ihr uns 

ührt?“ 
f „Gewiß. Er commandirt das Obſervationscorps vor Oxford, bis 
Fairfar und Cromwell heran kommen können.“ 

„Sir Harry war mein Gefährte und Freund in Deutſchland. — 
Iſt Euch im Parlamentsheer vielleicht auch ein Mann begegnet, 
Namens Joſuah Doderidge, ein Puritaner wie Ihr?“ 5 

„Doderidge? Obriſt⸗Lieutenant Joſuah Doderidge? Welcher Mann 


„Seine Schweſter, Bunyan, 

„So lebet Ihr ein gar wunderbares Leben! 
beſſer ausgehn, als ich fürchte!“ 

„Was fürchtet Ihr?“ — 

„Wenn man Euch jetzt nach London bringt, Mylord, werdet Ihr 
blutig enden, wie Stafford und Laud, und ſeid doch beſſer als Beide. 
— Kann ich Euch womit dienen?“ N 

Der Herzog reichte dem Puritaner die Hand. „Wollt Ihr, um 
der Vergeltung Gottes willen, an Doderidge einen Brief beſtellen, 1 
wenn ich erſt mein Geſchick weiß?“ n 

„Bei dem barmherzigen Richter der Ewigkeit, ich ſelber will ihn ab⸗ 
gehen und das auf der Stelle!“ : 

„Tauſend Dank; Ihr rettet vielleicht Schuldloſe aus eines teufli⸗ 
ſchen Schurken Klauen!“ a f f 

„Iſt der, Den Ihr perſönlich fürchtet, unter uns?“ i 

„Er ward an feinem Herrn und Könige zum Verräther, er über: 
gab Briſtol.“ . 

„Lieutenant Roslin! O, der fieht nun in Huntingtons Regiment 

und wird falſche Gottesfurcht heucheln, wie fo Viele von uns! Ich 

will Euch über ihn ganz gewiſſe Nachricht bringen. Verzagt alſo noch 

nicht, denn des Todes Schatten haben keine Macht über den Gerechten.“ — 
(Fortſetzung folgt.) 


entehren mußte!“ 
ennen, ſie aber zu 


Wien, 28. Mai. [Julie Ebergenyi.] Die Ablieferung der Julie u 
Ebergenyi in die Strafanſtalt nach Neudorf hat einen kurzen Aufſchub er? 
fahren, weil die Verurtheilte mit dem Ordnen ihrer Angelegenheiten noch 
nicht zu Ende war. Sie ſchrieb heute Abſchiedsbrieſe an ihre Familie und 
an „ihren Guſtav“. Jedenfalls wird Julie die Pfingſtfeiertage ſchon in 
Neudorf zubringen. er 


o ( RNNT 
Leuten, Handwerksmeiſtern und Hausbeſitzern einerſeits, z. B. 
paraturarbeiten geeignete Kräfte zuweiſen, andererſeits ärmeren und wenig 
bekannten Handwerkern ꝛc. Gelegenheit zu Arbeit verſchaffen und den Ver⸗ 
kehr zwiſchen Meiſtern und Geſellen vermehren, für Vermittelung aller ſolchen 
Geſchafte aber eine billige Gebühr erheben. Wir können nicht umhin, beide 
Inſtitute dem Wohlwollen und der Theilnahme der Breslauer angelegent⸗ 
lichſt zu empfehlen. 

„[Der Local⸗Verein zur Fürſorge für entlaſſene Straf: 
efangene evangeliſcher Confeſſion] hat im Laufe des Vereins⸗ 
ahres 1867/58 ſich mit der Unterbringung, Pflege und Unterſtützung bon 

zuſammen 72, theils aus den augen, theils von auswärtigen Strafanſtal⸗ 
ten nach Breslau entlaſſenen Perſonen und deren hilfsbedürftigen Familien 

beſchäftigt. — Von dieſen führen ſich gut, zeigen erfreuliche Folge der ihnen 
gewidmeten Fürſorge oder haben Gegentheiliges nicht bekannt werden laſſen 
42; es haben fi) derſelben entzogen reſp. find in Folge Wohnortswechſels 
aus der Pflege geſchieden 18, rückfällig wurden 5, dem Trunke fortgeſetzt 
ergeben 3, der Unſittlichkeit und Lüderlichkeit verfallen 4. Hierunter find 
nicht inbegriffen diejenigen 15 Individuen, welche, zum größeren Theil nach 
auswärts entlaſſen, nur einer momentanen, theils leihweiſen Unterſtützung 
zur Beſchaffung von Kleidern, Reiſegeld, Handwerksgeräth zc. bedurften, 
während für deren weitere Zukunft zu ſorgen der Verein außer Stande, 
oder dies in Anſehung ihrer Verhältniſſe nicht erforderlich war. Während 
des nunmehr 7jährigen Beſtehens des Vereins erſtreckte ſich deſſen Wirkſam⸗ 
keit auf 497 Individuen, die bei 316 dauernd gute Folge hatte, wogegen 
ſſich ihr 77 entzogen, 48 rückfällig geworden, 19 dem Trunke, 35 der Unſitt⸗ 
lichkeit und Lüderlichkeit verfallen und 2 geſtorben ſind. Der Aſylfonds 
batte eine Einnahme von 771 Thlr. 28 Sgr. 5 Pf., Ausgabe 304 Thlr. 

5 5 Sgr. 10 Pf., mithin blieb ein Beſtand don 467 Thlr. 22 Sgr. 7 Pf.; 

5 der Fonds für Entlaſſene: Einnahme 169 Thlr. 10 Sgr. 3 Pf., Ausgabe 

42 67 Thlr. 14 Sor, 4 Pf., mithin Beſtand 101 Thlr. 25 Sgr. 11 Pf. — 
Während des 7jährigen Wirkens des Vereins find an Geldmitteln über: 
baupt 941 Thlr. 8 Sgr. 8 Pf. aufgewendet worden. Der Vorſtand hat feit 
dem October 1867 in einem gemietheten Local, Sonnenſtraße 3, das Aſyl 
für aus der Haft entlaſſene junge Mädchen mit Gottes Hilfe einzurichten 
begonnen. Aufgenommen ſind bis jetzt 9, davon zu den Eltern und Ver⸗ 
wandten zurück 2, vermiethet 2, entwichen 2, noch im Aſyl 3. 

. [Wiedergefunden.] Wir berichteten unterm 26. d. M., daß der 
Sohn eines hieſigen Kirchenbeamten ohne Wiſſen der Eltern verſchwunden 
ſei. Nach einer mehr als achttägigen Abweſenheit iſt der zwölfjährige Burſche 

wieder heimgeführt worden. Derſelbe hatte von ſeinem Vater eine Strafe 
für den Abend angeſagt bekommen und aus Furcht davor erbat er ſich in 

N der Dunkelſtunde von der Mutter Urlaub unter dem Vorwande, bei einem 

12 ſeiner Mitſchüler Genaueres über eine Schularbeit erfahren zu wollen. Arg⸗ 

0 los wurde ihm derſelbe gewährt. Statt aber ſeinem Vorgeben nachzukommen, 

begab er ſich zu einer bekannten Fleiſcherwittwe und lieh ſich daſelbſt auf 

der Mutter Namen 2 Thlr. mit dem Bemerken, daß dieſe des Geldes augen⸗ 

. blicklich bedürfe, da der Vater den Secretärſchlüſſel nicht zurückgelaſſen habe; 

er werde dann das Geld fofort wiederbringen. Aber Geld und Junge ver⸗ 

ſchwanden. Der kleine Ausreißer löſte ſich dafür ein Billet bis Brieg und 
fuhr mit dem Nachtzug davon. Von hier ſtolzirte er noch 3 Meilen per 

Ge — apostolorum in die Nacht hinein, bis zum Landſitz des ehemaligen 

u rotherrn feiner älteren Schweſter; dort hatte dieſelbe früher als Gouver⸗ 

nante geweilt. Man empfing den müden Burſchen freundlich und pflegte ihn 

S8 Tage lang. Mochte den lockeren Jungen nun Heimweh erfaſſen, oder hatte 

5 er durch die Zeitung oder ſonſtwie Witterung bekommen, kurz er ſchrieb an 

den Vater und bat in den kläglichſten Worten um Verzeihung, um Rück⸗ 

kehrsgewähr und das nöthige Kleingeld hierzu. Alles ſollte ihm werden, 
aber damit das ungehorſame Soͤhnchen ſeine Reiſeluſt nicht etwa noch länger 
befriedige, wurde ihm nicht das Geld geſandt, vielmehr die erfahrenere 
Schweſter beauftragt, den unklugen Bruder ſofort heimzuholen. Wahrſchein⸗ 
lich iſt der „Zahlaus der Reiſediäten“ dann ſogleich durch den Vater erfolgt. 

e [Herr Theater⸗Director Lobe] hat heute eine mehrwöchentliche 

Geſchäftsreiſe angetreten. 
e [Verſpätung.] Der Perſonen⸗Zug aus Wien hat heute den Anz 
ſchluß an den Perſonen⸗Zug nach Breslau nicht erreicht. 
„= [Verſchiedenes.] Geſtern Morgen begaben ſich die an der 
Eiſenbahnbrücke der Rechten⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn (über vie ſchiffbare Oder) beſchäftig⸗ 
ten Arbeiter auf ihre reſp. Arbeitsſtellen, wobei ein Theil der Mannſchaften 
über die dort errichtete Nothbrücke ging, als letztere praſſelnd zuſammenſtürzte. 

Bei dem niedrigen Waſſerſtande iſt es den Verunglückten möglich geweſen, 

9 ſich zu retten. Drei Mann find von den ihnen nachſtürzenden Ziegelmaſſen 

mehr oder weniger beſchädigt. — Der Uhrmachergehilfe K., welcher des Dieb⸗ 

ſtahls auf der Carlsſtraße bei dem Uhrmacher A. dringend verdächtig war, 

und ſich von hier nach Zürich begeben hatte, wurde von dort auf telegra⸗ 

phiſche Requiſition hierhergeſchafft, da ſich die genen ihn ſprechenden Indicien 

mehrten. So hatte der Gendarm Mende in Oels eine goldene Damenuhr 

ermittelt, welche von dem Uhrendiebſtahl herrührte und von K. verkauft war. 
Die anderen Werthſachen hat er in Kempen an den Mann gebracht. 

* + Geſtern Nachmittag rannte der Handlungslehrling Laks auf der 

N Schweidnitzerſtraße in wilder Haft mit dem Kopfe an die Deichſel einer 

langſam dahexrfahrenden Droſchke, jo daß er beſinnungslos zuſammenſtürzte. 

Glücklicherweiſe konnte der Droſchkenkutſcher ſofort fein Geſpann anhalten, 

ſo daß der am Boden liegende ſchnell hinweggeſchafft werden konnte. In 

der nahen Apotheke, wohin er gebracht, kam der Bewußtloſe mit Hilfe von 

eee zu ſich, und wurde alsdann nach ſeiner Behauſung 
geführt. : . | 

. [Bon der Odex.] Nachdem bis geftern Mittag das Waſſer 

am Oberpegel auf 15“ 6“ gefallen war, iſt es bis heut Morgen um 1’ ge⸗ 

iegen und zeigt derſelbe heut Mittag 15° 7“, der Unterpegel 1’ 11”, Die 

im Gebirge gefallenen Gewitterregen mögen dieſen Zuſchuß an Waſſer ge⸗ 

liefert haben. — Die Schifffahrt liegt zur Zeit ganz darnieder und aus 

Oberſchleſien iſt in den letzten Tagen lein Schiff bier angelangt, dagegen 

gem leere noch immer hinauf. Es haben die Sandſchleuſe paſſirt: am 27. 

Flöße und 1 Schiff, am 23. und 29. I mit Faſchinen und 11 leere ſtrom⸗ 

auf. — In den nächſten Tagen wird das königl. Strombereiſungsſchiff von 

— 1 en, um die Nevifion, des Strombettes, der Ufer und Brücken vor⸗ 

zunehmen. 


. Hainau, 26, Mai. 195 Geſangbuchfrage.] Der auch in hieſiger 
evangel. Gemeinde ſeit Anfang dieſes Jahres vollzogene Mitgebrauch des 

2 bewußten neuen Geſangbuches iſt eben nicht allfeitig mit offenen Armen freu: 
dig begrüßt worden; aber den vielſeitig laut gewordenen Bedenken und Ur⸗ 
theilen, bezüglich Wahrung eines dem Kirchenverbande zuſtehenden Rechtes 

at man nirgend an maßgebender Stelle Ausdruck gegeben. Nicht ſo einige 
andere Gemeinden der Didcele, deren erſter durch das Conſiſtorium zu Bres⸗ 
lau an fie ergangenex diesfälliger Beſcheid vor längerer dat in Ihrer Zei⸗ 
tung mitgetheilt wurde. Da vorausſichtlich dieſe Geſangbuch⸗Angelegenheit 
noch in vielen anderen Gemeinden ihren Abſchluß nicht erreicht haben möchte, 
dürfte der zweite ergangene Beſcheid derſelben Kirchenbehörde nicht ohne alles 
Intereſſe ſein. Derſelbe lautet: „Auf das erneuerte Geſuch erwidern wir, 
daß wir daſſelbe nach unſerm eingehenden, alle Bedenken erörtenden Bes 
ſcheide vom 10. Januar d. J. nicht erwarten durften, und daß wir in dem⸗ 
ſelben nur die fortgejegte Einwirkung einer der Kirche feindlichen und ihre 
wollwollendſten Maßnahmen 1 1 Oppoſition erblicken können, 
durch welche das Vertrauen zu der kirchlichen Auſſichtsbehörde erſchüttert und 
ſelbſt das beſſere Verſtändniß ernſterer kirchlich geſinnter Gemeindeglieder irre 
geleitet werden ſoll. Nur in dieſer Nüdfiht finden wir uns zu dem noch⸗ 
maligen Hinweis veranlaßt, daß die Einführung des neuen Geſangbuches 
auf Jahre langen Vorbereitungen und auf den ernſteſten Erwägungen für 
das Wohl der Kirche und das Heil der Seelen beruht, daß dieſelbe nicht in 
einzelnen, ſondern in der Mehrzahl der betreffenden Gemeinden bereits er⸗ 
f iſt, und um Pflicht und Gewiſſenswillen auch in denjenigen durchge⸗ 
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ührt werden wird, in denen irregeleitetes Verſtändniß oder ungerechtfertigtes 
lüßtrauen den fürſorgenden Maßnahmen der kirchlichen Auſſichtsbehörde bis: 
der noch keinen willigen Eingang verſchafft haben. An fortgeſetzter Beleh⸗ 
tung und freundlicher Ermahnung werden wir es auch fernerhin nicht fehlen 
laſſen, dürfen aber volles Vertrauen und williges Entgegenkommen der Ger 
meinden um ſo mehr erwarten, als Alles geſchehen iſt, um ſelbſt den ent⸗ 
gegenſtehenden Wünſchen der einzelnen Gemeindeglieder jo lange gerecht 
zu werden, bis dieſe ſelbſt eine beſſere Ueberzeugung gewonnen haben wer⸗ 
den. In dieſer Rücksicht iſt die Anwendung doppelter Liedertafeln angeord⸗ 
net und der gleichzeitige Gebrauch beider Geſangbücher zugelaſſen worden, 
welcher ſich bei einer Zahl von mehr als 300 im weſentlichen, bei 74 wört⸗ 
ue übereinſtimmenden Liedern durch Jahre fange Erfahrung in vielen Ge: 
meinden hinlänglich bewährt hat. Wir überheben uns der Erörterung über 
die in dem Geſuch enthaltenen Auslaſſungen über den Werth des Gerhardt⸗ 
(de und die kirchliche Stellung des neuen Geſangbuches, weil dieſelben 
chwerlich das Reſultat eigener Prüfung ſeitens der Geſuchſteller find, und 
weil gerade dieſe am deutlichſten bekunden, daß nur der oben erwähnte Ein⸗ 
fluß vereinzelter Agitation die auf . Glaubensgrunde ſtehende 
kirchliche Gemeinde vorübergehend irrege eitet und die Saat des Mißtrauens 
- geftreut haben kann, welche der bewährte kirchliche Sinn der Gemeinde, wie 
wir zu Gott hoffen, in ſehr kurzer Zeit überwunden haben wird.“ 
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„ Rüben, 27. Mat. [dur Tagesordnung.] In geſtern abgehaltener leide 
Stadtverordneten⸗Verſamm = wurden die Anträge der Forſtdeputation, bes 
treffend die Verlegung der Oberförſterei und Umwandlung der zufälligen 
Einnahmen aus den von dem Oberförſter zu bewirthſchaftenden ca. 65 Mrg. 
betragenden Dienſtländereien in baaren firirten Gehalt pure abgelehnt, und 
zwar deßhalb abgelehnt, weil man in allen Verwaltungen die Beamtenſtellen 
zu verbeſſern ſucht, eine Beſſerung aber nicht in den beregten Vorſchlägen zu 
finden iſt. — Am ſelben Tage wurde der Grundſtein zu der neu zu er⸗ 
bauenden Synagoge gelegt. In der hierbei vom erſten Vorſteher der 111 
Köpfe zählenden Gemeinde, Herrn Dr, med. Gradenwitz, gehaltenen Anz 
ſprache hob derſelbe beſonders hervor, daß die raſche Inangriffnahme des 
Baues vorzüglich der Munificenz des hieſigen Magiſtrats ſowie hauptſächlich 
der Opferwilligkeit der züdiſchen Gemeinden zu Liegnitz (deren Filiale die 
hieſige iſt), Glogau und Breslau zu danken ſei. Nach Vertrag mit den bau⸗ 
ausführenden Meiſtern ſoll qu. Bau binnen 3 Monaten vollendet ſein. 


© Liegnitz, 28. Mai [Remontenmarkt.] In Gemäßheit der Verord⸗ ! 
nung des königlichen Miniſteriums fand heute Vormittag um 8 Uhr der 
diesjährige Remontemarkt auf dem hieſigen Haage ſtatt. Es waren im 
Ganzen 75 Pferde zum Verkauf geſtellt. Der Präſes der Einkaufscommiſſton. 
Herr Major Graf v. Pfeil a la suite des 2. Leib⸗Huſaren⸗Regiments, ſchien 
von ver Qualität der zum Markt gebrachten Pferde nicht beſonders zufrieden⸗ 
geſtellt und ſind demzufolge, wie wir erfahren, auch nur 6 Pferde angekauft 
worden. — Der höchſte Preis wurde mit 160 Thlr. bewilligt. 


d Landeshut, 28. Mai. Geſtern wurde vom hieſigen Geſangverein unter 
der Leitung feines tüchtigen Dirigenten Cantor Filib und unter der Mit: 
wirkung der geſammten Fauſt'chen Bergkapelle aus Waldenburg die, Schöpfung“ 
von Haydn zur Aufführung gebracht. Die vorzüglichen Leiſtungen in der 
Geſammtheit wie in den Solo's fanden bei der ſehr zahlreich anweſenden 
Zuhörerſchaft die verdiente Anerkennung. 


Schweidnſt, 27. Mai. [Aus der Stadtperordneten⸗Ver⸗ 
ſammlung.] Ein erfreuliches Zeichen der wachſenden Theilnahme des 
Publikums an den Communalangelegenheiten, woraus man ſich für die Zu⸗ 
kunft erſprießliche Reſultate verſpricht, war der Umſtand, daß die Tribüne 
bei der letzten Sitzung der Stadtverordneten wiederum, jo weit der aller: 
dings etwas ſpärlich zugemeſſene Raum ausreichte, gefüllt war. Abermals 
Gegenſtand der Verhandlung war der Defect bei der Kämmerei⸗Hauptkaſſe, 
der, wie bereits früher referirt worden, durch eine Ueberzahlung für Maurer⸗ 
arbeiten an dem neuen evangeliſchen Schulgebäude, für welche gegen Special⸗ 
Quittungen früher Abſchlagszahlungen geleiſtet worden, nach Einreichung der 
General⸗Rechnung am 24. November 1865 enſtanden war. Der Defect war 
vor Jahresfriſt declarirt worden. Der Rendant, welcher die Ueberzahlung 
geleiſtet, ein Mann, dem ſeine vorgeſetzte Behörde das Zeugniß großer 
Pflichttreue gegeben und der ſich der allgemeinen Achtung jeiner- Mitbürger 
erfreute, ſtarb nach längeren Leiden bald nachher. Da weder die Höhe des 
Defects genau ermittelt noch die Schuldfrage nach allen Seiten hin aus⸗ 
reichend erörtert ſchien, ſo beſchloß am 17. October und 21. Novbr. vorigen 
Jahres die Stadt⸗Verordneten⸗Verſammlung, daß zunächſt die Caution des 
Rendanten nicht freigegeben werde, daß dann nach der geſetzlichen Beſtim⸗ 
mung über Kaſſen⸗Defecte vom 24. Januar 1844 verfahren werden ſollte. 
Der citirten 0 nt zufolge hat die Verwaltungsbehörde zuvoͤrderſt die 
Höhe des Defects feſtzuſtellen, dann zu ermitteln, wer den Defect verſchuldet 
habe und endlich anzugeben, auf welche Weiſe der Defect zu decken ſei. 
Dieſes Reſolut iſt der königl. Auſſichtsbehörde zur Beſtätigung zu unterbrei⸗ 
ten, Von dem Erkenntniß ſteht dem, der als ſchuldig erklärt wird, der Recurs 
an das königl. Miniſterium oder an die gerichiliche Entſcheidung zu. In⸗ 
zwiſchen iſt von der Communalbehörde ermittelt, daß der Defect ſich auf 
502 Thlr. 22 Sgr. belaufe. Die Superreviſions⸗Commiſſien der Stadtver⸗ 
ordneten beſtätigte nach vorhergegangener Prüfung der Rechnung für den 
Bau des neuen evangeliſchen Schulhauſes die Richtigkeit dieſes Reſultats 
und beantragte mit Ausnahme des Defects die Decharge, welche auch ertheilt 
wurde. Die anderen Vorſchläge der Superreviſions⸗Commiſſion hinſichtlich 
des weiteren Verfahrens in der gedachten Defectenangelegenheit lehnte die 
Verſammlung nach dem Gutachten der Finanz⸗Commiſſion ab und blieb bei 
ihrem am 17. October und 21. November gefaßten Veſchluſſe ſtehen, deſſen 
Ausführung das Mitglied des Magiſtrats, welches die Verwaltungsbehörde 
vertrat, in nahe Ausſicht ſtellte. 


= Grottkau, 28. Mai. [Project einer land wirthſchaftlichen 
Mittelſchule.] Während in Cleve, Osnabrück, Herford, Paderborn, Cap⸗ 
peln in neuerer Zeit nach dem Vorgange der etwa vor 10 Jahren gegrün⸗ 
deten Ackerbauſchule zu Hildesheim lanpwirthſchaftliche Mittelſchulen ins 
Leben getreten ſind, die abweichend von anderen Ackerbauſchulen ſich im 
Weſentlichen mit theoretiſchem Unterrichte beſchäftigen und durch die damit 
verbundene Realklaſſe zugleich in gewiſſer Art den Zweck einer ſtädtiſchen 
Mittelſchule erfüllen, mangelt es in den öftlihen Provinzen unferes Vater⸗ 
landes an ſolchen Schulen noch gänzlich, und es dürfte daher die Mittheilung 
von e ſein, daß nunmehr Einleitungen getroffen worden ſind, um 
eine ſolche Schale auch in Oberſchleſien und zwar in unſerer Stadt ins 
Leben zu rufen. Iſt auch längſt das Bedürfaiß empfunden worden, am 
biefigen Orte eine höhere Lehrauſtalt zu errichten, jo haben doch die desfall⸗ 
ſigen Bemühungen feitber, zumeiſt wohl wegen unzulänglicher Communal⸗ 
mittel, es nur zur Gründung zweier mit der Elementarſchule in Verbindung 
ſtehender gehobener Klaſſen gebracht, die jedoch noch erheblich an Bedeutung 
gewinnen könnten, wenn ſie als Vorklaſſen mit einer hierſelbſt zu errichtenden 
Ackerbauſchule in Verbindung gebracht würden. Daß aber eine ſolche gerade 
hier, inmitten einer begüterten großen Zahl von Grundbeſitzern des Grott⸗ 
lauer und der umliegenden Kreiſe, wo die Landwirthſchaft vorzugsweise im 
Flor iſt, Ausſicht auf eine gedeihliche Entwickelung hätte und dadurch günſtig 
auf Erwerb und Verkehr unferer Stadt und ibrer Umgegend zurückwirken 
würde, dies dürfte jedem mit den hieſigen Verhältniſſen Vertrauten nicht 
zweifelhaft ſein. Wir können es daher nur dankbar anerkennen, daß Herr 
Regierungs⸗Präſident Dr. von Viebahn aus Oppeln der Angelegenheit 
ſeine lebhafte Theilnahme eite der und dies insbeſondere durch die am 
20. d. Mts. hierſelbſt mit Mitgliedern der Schul⸗Deputation, der ſtädtiſchen 
Behörden ꝛc. einerſeits, ſowie mit einigen Ständen des Kreiſes Grottkau 
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katholiſchen Pfarrkirche abgehalten. a 8 25 
A i i ütte, — 

22 Beuthen, 27. Mai. [Verkauf der . ſchon früber ge⸗ 

erkauf der 


ſchon 


1865 officiel auf 2,052,117 Thlr. berechnet. Die Käufer erhalten 1 35 


Rechts⸗ 


der Gemeinde Königshütte bedürfniß⸗ und geſetzgemäß zu reguliren. Diele 
: 9 Sowohl die Werksſchulen, wie 


Zu dieſen 1170 Schulkindern treten noch etwa 30 Gaſt⸗ 
ſchuler“, fo daß die Kinderzahl rund 1200 beträgt. Ohne die „Gaſtſchuler 
kommen alſo in der Knabenſchule 118, in der Mädchenſchule 116 Schullin⸗ 
der durchſchnittlich auf eine Klaſſe und eine Lehrkraft. Die katholiſche Ge⸗ 
meindeſchule zählt rund 300 Kinder in 3 Klaſſen, überſteigt alſo auch die 


beſuchen etwa 270 Kinder, die auch nur von 3 Lehrern unterrichtet werden, 
während die jüdiſche Schule für etwa 80 Kinder 2 Lehrer hält. Solche 
Zustände können wohl nicht dem Rechte und der Pflicht des Staates, die 
Volksbildung möglichſt zu fördern, und noch weniger dem beſonderen fisca⸗ 
liſchen Intereſſe, für Ausbildung moͤglichſt guter Arbeiter für die Staats⸗ 
und Privat⸗Montaninduſtrie zu ſorgen, entſprechen. Die Bildung einer 


Schulen können allein Beſſerung ſchaffen, und iſt die Verzögerung in dieſer 
Richtung — perieulum in mora, namentlich wenn die Bildung der Schulge⸗ 
meinde zu Königshütte warten follte auf die endliche Regulirung der poli⸗ 
tiſchen Gemeinde⸗Verhältniſſe. — Die Lage dieſer letztern ſoll eine unpo⸗ 
litiſche n fein, wie fie für Staats: und Privat⸗In⸗ 
tereſſen gleich nachtheilig und bedauerlich wirkt. Die Aufnahme, eth il⸗ 
denden Geſammtgemeinde Königshütte unter die Städte hat die tri tigſten 
und treibendſten Gründe für ſich. Jene Geſammtgemeinde dürfte mehr als 
13,000 Einwohner zählen! 


ſches. — Militär.] Zum er 


tenmale ſeit langen 
Gymnaſium am Montag einen allgemeinen 


Jahren hat das hieſige 
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Zabrze, wo die Schwächeren Halt machten, während d 
Theil weiter nach Biskupitz zog, um die großartigen Wer 5 
Namen Borſigwerke bald europäiſchen Ruf haben dürften, in Augenſchein zu 
nehmen. Vor der Beſichtigung der Werke, wobei Herr Hüttendirector Braetſch 
den liebenswürdigen Mentor ſpielte luden die geräumigen Hallen des wahr⸗ 
baft großartigen Gaſthauſes des Borſigwerkes zu einem friſchen Labtrunke 
und zu kurzer Raſt gaſtlich ein. Gegen 2 Uhr wurde der Rückmarſch über 
Zabrze nach dem Stadtwalde angetreten. Trotz des anſtrengenden Marſches 
und der enormen Hitze, die im Stadtwalde allerdings einer erfriſchenden 
Kühle Dia machte, gönnten ſich die jugendlichen aaren nur eine kurze 
Ruhe; bald vergaßen ſie unter luſtigen Spielen die eben ertragenen Strapa⸗ 


bei Weitem größere 


ſonderen Reiz, und verliehen bei der großen Betheiligung der ſtädtiſchen Be⸗ 
völkerung dem ganzen 
endlich die Abnahme der körperlichen Kräfte zu einem Sparen auf den Rück⸗ 
marſch mahnten, da ertönten aus den ſangluſtigen Kehlen der Lehrer wie 


Ot. Freund, in kräftigen Worten dem Director und Lebrer⸗Collegium dafür 
dankend, daß ſie der Stadt die Betheiligung am Feſte ermöglicht hätten, ein 
Hoch auf fie ausbrachte, das Herr Director Nieberding mit einem Hoch auf 
die Stadt erwiderte. Gegen 10 Uhr gelangten die Tbeilnehmer des Feſtes 
zwar müde, aber befriedigt in der Stadt an und ſchloſſen nach einem Hoch 
auf den Director und das Lehrercollegium die Feier mit den ernſten Klängen 
des O0 senctissima, Wir konnen dieſen Bericht nicht ſchließen, ohne von 
Neuem an die Gründung einer ſtädtiſchen Kapelle zu mahnen. 


rechnen. — Heute fand unter 3 ae der hieſigen Bevölkerung 


die Beerdigung der bei dem letzten Brande verunglückten 2 Perſonen ſtatt. 
Pp e ER CS ARCHE FCRECRE Cr Ener sen 


und dem landwirthſchaftlichen Verein von Alt⸗Grottkau andererſeits gepflo⸗ * 4 
genen Verhandlungen wiederum bekundet hat. Als Reſultat derſelben können Handel, Gewerbe und Ackerbau. f 
wir mittheilen, daß allſeitig die Vortheile des angeregten Projects aner⸗ Breslau, 29. Mai. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗Vericht.) 


kannt und die Bereitwilligteit kundgegeben wurde, die für deſſen 
Verwirklichung erforderlichen Mittel, alſo zur Errichtung wie zur 
Unterhaltung der Schule, an den hierzu geeignet erſcheinenden Stellen 
zu erwirken und flüſſig zu machen. Die Stadt Grottkau ſoll dabei 
als Unternehmerin auftreten und dürfte hierbei durch einen Staats⸗ 
zuſchuß und andere in Ausſicht ſtehende oder noch zu erbittende Zuwendun⸗ 
gen eine angemeſſene Unterſtützung finden. Zur Erlangung der letzteren hat 
ſich bereits unter dem Vorſitze des Hrn. Landrath Grafen b. Sierstorpff 
ein Comite gebildet, deſſen Bemühungen wir bei dem großen Intereſſe, 
welche das Zuſtandekommen des Unternehmens hat, den beſten Erfolg 
wünſchen. Zur näheren Erläuterung des oben nur allgemein angegebenen 
Zieles der Schule fügen wir ſchließlich hinzu, daß dieſelbe, geleitet von einem 

irector und tüchtigen Fachlehrern, nicht nur die auf andern Ackerbauſchulen 
gelehrten Fachkenntniſſe behandeln, ſondern auch in den allgemeinen Wiſſen⸗ 
ſchaften eine höhere Stufe der Ausbildung zugänglich machen würde. Zu 
dieſem Behufe würde die Schule, die mit einem Verſuchsgarten von wenigſtens 
1 Morgen, mit geognoſtiſchen, botaniſchen, zoologiſchen, chemiſch⸗phyſikaliſchen 
und Geräth⸗Sammlungen und einem chemiſchen Laboratorium auszuſtatten 


Roggen (pr. 2000 Pfd.) höher, gek. 1000 Ctr., pr. Mai und Mai⸗Jun 
49 Ul. Br. und Gld., Juni Jul 48½ —49 Thlr. bezahlt und Br., Juli⸗ 
Auguſt 48—48 / Thlr. bezahlt und Br., Auguſt⸗September —, September 
October 46%—47% Thlr. bezahlt und Br. f 
ac 7 (pr. fd.) gel. — Ctr., pr. Mai 80 Thlr. Br. 
Gerſte (pr. 2000 Pfd.) get. — Ctr., pr. Mai 52 Thlr. Br. 
Hafer (pr. 2000 Pfd.) gel. — Ctr. pr. Mai 44 Thlr. nominell. 
Rub bl (pr. 100 Nd.) feit, get. — Etr., loco 9% Thlr. Br., pr. Mai und 
Mai⸗Juni % Thlr. bezahlt, Juni⸗Juli 9% Thlr. Br., Juli⸗Auguſt — 
Auguſt⸗September —, September⸗October Move Thlr. bezahlt und Gld, 
8 Nobenker 9% Thlr. Gld. und Br., November⸗December 9%, Thlr. 
. und Br. 
Spiritus höher, gef. 30,000 Quart, loco 16% Thlr. Br., 16% Thlr. 
Old, pr. Mai und Maſ⸗Juni 16% Thlr. bezahlt, ſchließt 16% Thlr. Glo. 
Juni⸗Juli 164%—% Thlr. bezablt und Br., Juli⸗Auguſt 16%, Thlr. bezahlt, 
ſchließt 16% Thlr. Gld., Auguſt⸗September 17 Thlr. Br., September⸗Oclo⸗ 


ber 16% Thlr. Gld. 
r Ei ct, Die Börſen⸗Commiſſion. 


wäre, Fachle ür Landwirthſchaft, Landwirthſchaftsrecht, Phyſt f nr ET RT 
Ranges it, Bucfübdan ga in] 1. Brieg, 28. Mai [Der heutige Wollmarkt] hatte, circa 
Deutie, Geſchichte, Vaterlandskunde und Literatur und außerdem Hilfslehrer 70 Centner Waare weniger auf den Markt gebracht, als voriges 


Jahr, wozu wohl der Umſtand beigetragen haben mag, daß morgen 
auch in Strehlen Wollmarkt ftattfindet, Die Preiſe waren gegen 
das Vorjahr um 6 Thlr. pro Ctr. zurückgegangen; Dominialwolle war 
gar nicht vertreten. Das Geſchäft begann ziemlich feſt mit 62 —64, 
ein größerer Poſten ſogar mit 66 Thlr. pro Etr., und ſchloß matt mit 
5862 Thlr. pro Ctr. 


für Religionsunterricht, für Gartenbau, für Thierzucht und Thierheilkunde, 
fürs Turnen, Schreiben und Rechnen erhalten, beziehungsweiſe die Lebrkräfte 
der mit der Anſtalt als Vorſchule zu verbindenden gegenwärtigen Rectorats⸗ 
ſchule dazu mit benutzen. 


L. Brieg, 28. Mai. [Schule. — Viſitation.] Endlich iſt geſtern 
von der königl. Regierung zu Breslau an den hieſigen Magiſtrat die Ge: 
nehmigung zur Reform des bieſigen evangeliſchen Schulweſens eingetroffen. 
Demzufolge ſoll mit dem 8. Juni die Reorganisation der hieſigen evangeli⸗ 
ſchen Stadtſchulen in's Leben treten, und zwar die bisherigen Freiſchulen 
aufgehoben und mit den Elementarſchulen verſchmolzen, eine Bürger⸗ 
ſchule zu 6 Klaſſen für Knaden, eine Töchterſchule zu 6 Alafien, eine 
Clementarſchule für Knaben im Plane zu 4, eine eben ſolche für Mäd⸗ 
chen EEE im Plane zu 4, beide e jedoch Bug nur 
zu je 3 Klaſſen eingerichtet werden. Da ulgeld an der Bürger: und 5 
Töchterſchule foll 4 6. und 5. Klaſſe 6 Sgr. in der 4, bis 1. Klaſſe entſprechend bewilligt worden. Kupfer, Die Iehten englischen Bericht. Aue, 
10 Sgr. pro Kopf und Monat betragen, doch ſtehen Berückſichtigungen in] fortdauernd feſt, hier ift unter den jetzigen Hauſſe⸗Preiſen alter La 759 2095 
Ausſſcht. Das Schulgeld an den Elementarſchulen foll 4 Sgr. pro Kopf anzukommen. Engliſches, ſchwediſches, amerikaniſches und inländiſchen 2 f. 
und Monat betragen, event. in Wegfall kommen. Gleichzeitig wird beab- J, Thlr., ruſſiſches 28 bis 33 Thlr. per Ctr. — Sinn Per. 
ſichtigt, den Unterricht Vormittags um 8, im Sommer Nachmittags um Vanca⸗Jinn 33% Thlr., loco Waare knapp. Lamm⸗Zinn 33 bis 34 
2 Uhr beginnen zu laſſen, um auch dadurch mehrfach ausgeſprocheren Wün⸗ SCaorſetzung in der Beilage. . 
ſchen nachzugeben. — Die Regulirung der gen beute f iſt mit Ein⸗ 
führung dieſer Schulreorganiſation, ſo dringend geboten ſie auch erſcheint, 


178 Ctr. Waare auf dem Markte geweſen, und der dritte Theil davon 
am Orte geblieben ſind. Re 
Berlin, 27, Mai. [Bericht über Bergwerks Producte und 
Metalle von eee Eines regeren Verkehrs hatte ſich DA 
Geſchaft auch in dieſer Woche zu erfreuen. Preiſe find den Beziehungen 


der bieſigen 


renulativmäßige Kinderzahl (80) beträchtlich. — Die evangel, Werksſchule 


erke, die unter dem 


Schulgemeinde, die Erhöhung des fiscalifhen Beitrags zur Dotirung der 


F. Gleiwitz, 27. Mai. Lean Gymnaſiums.—Städti⸗ | 


mnaf N paziergang unternommen. 
In luftigem Turnanzuge zog die muntere Schaar durch den Stadtwald nach 


zen. Wettlaufen und Klettern übten durch die 1 Preiſe einen be⸗ 
Feſte den Charakter eines wirklichen Volksfeſtes. Als 


Schüler muntere Weiſen, die den müden Körper von Neuem zu beleben 
ſchienen. Endloſer Jubel aber erſchallte, als Herr Stadtverordneten vorſteher 


Auf der Stadtwaage wurden 128 Ctr., auf 
andere Weiſe etwa noch 50 Ctr. verwogen, ſo daß im Ganzen etwa 


| 
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im 
Ader 
bis 6% Thlr., Tarnowitzer 6% T 


CCC 


N PR 


(Fortſetzung) N 
m Detail 1 bis 2 Thlr. mehr. — Zink ruhig. W.-H-Marke 6% Thlr. ab 


Breslau, geringere Marken 6 Thlr. 16 Sgr., loco Waare 7 / bis 8 Thlr. 
Detail. — Blei abwartend; da wieder ſehr große Poſten Harzer Blei, 
fiscaliſchen Werke zum Verkauf gelangen. Sächſiſches und Harzer 6% 
lr., Spaniſch 6% bis 7% Thlr. Im 
Detail 1 bis 2 Thlr. theurer. — Roheiſen ruhig. Warrants 51 S. 6 D. 
Gartſherrie 57 S., Coltneß J. 58 S., Langloan l. 55 S. Andere ſchottiſche 
Marken 54 Sh. Hieſige Notirungen; Für gute Glasgower Marken vom 
Lager 47½ Sgr., auf Lieferung 44½ bis 46 Sgr. Engliſches 41 bis 42% 
Sgr., vom Lager 44 Sgr. Oberſchleſiſches Coaks⸗Roheiſen in gutem Begehr 
41 bis 42 Sgr. nach Qualität loco Hütte. Holzkohlen⸗Roheiſen 43 bis 
45 Sgr. ab Hütte offerirt. — Stabeiſen begehrt. Gewalztes geſtiegen auf 
273% Thlr., geſchmiedetes 3% bis 3% Thlr. pr. Ctr. ab Werk. 
Eiſenbahnſchienen. Zum Verwalzen 49 bis 50 Sgr. gefordert, zu Bauzwecken 
geſchlagen 24 bis 3 Thlr. pr. Ctr. Kohlen und Coaks mehreres 
umgeſetzt. Stückkohlen 19½ —22 Thlr., Nußkohlen 17½— 19 Thlr., ordinäre 
Sorten 16 bis 16% Thlr. Coaks. Vom Lager 18½—19 Thlr., auf 
Lieferung 17 bis 17½ Thlr. per Laſt. 
r ã ͥ õ dc CHRISTI TEEN ERDE II SIT GER EEE 
Vorträge und Vereine. 
Breslau. [Hiſto riſche Section der ſchleſiſchen Geſellſchaft 
* vaterländiſche Cultur.] Am 7. Mai hielt Herr Oberlehrer Or. 
eimann einen Vortrag über die Kriſis des baieriſchen Erbfolge⸗ 
krieges. Am 16. Februar hatte derſelbe in einem der Sonntagsvorträge 
der vaterländiſchen Geſellſchaft vor einem größeren Kreiſe im Muſikſaale der 
Univerſität die erſten ſechs Wochen dieſes Krieges dargeſtellt: Die militäri⸗ 
ſchen Bläne Friedrichs II., die Unterhandlung, welche Maria Thereſia bald 


nach dem Einfalle der Preußen in's Werk ſetzte, die Mißhelligkeiten, in 


welche ſie darüber mit ihrem Sohne gerieth, und das ſiegreiche Vordringen 
des Prinzen Heinrich bis nach Niemes. Nachdem hieran kurz erinnert wor⸗ 
den war, theilte der Vortragende die Sortjebung feiner Arbeit mit, welche 
ſowohl den Abbruch de Unterhandlungen als die weiteren Kriegsbegebenheiten 
bis zum 8. September enthielt. Es ergab ſich daraus, daß der große König 
die Lage der Dinge viel richtiger beurtheilte, als ſein Bruder Heinrich, der 
trotz * Ermahnungen Friedrichs, nach Leitmeritz zu ziehen, einen Monat 
unthätig in Niemes ſtehen blieb und dadurch den Feldzug verdarb, welcher 
o ſchön durch ſein Verdienſt angefangen hatte. Die von Arneth im vorigen 
Halte veröffentlichten Briefe Joſephs an Maria Thereſia zeigen, wie ſchlimm 
es mit Laudon ſchon am 8. naa ſtand, wie er allen Muth verloren und 
am Ende des Monats noch einmal den Kaiſer durch den paniſchen Schrecken, 
den ihm ein Streifzug der Generale Möllendorf und Platen einjagte, bei⸗ 
nahe zum Rückzuge verleitet hätte. Da auch der Verſuch des Königs, bei 
Hohenelbe die dſterreichiſchen Verſchanzungen zu durchbrechen, mißlungen 
war, ſo verfolgten die Preußen für die nächſte Zeit lein anderes Ziel, als 
ſo lange wie möglich in Böhmen auf Koſten des Feindes zu leben. Mit 
dem Rückzuge Friedrichs nach Wildſchitz endete der Vortrag. 


a. Breslau, 29. Mai. [Frauenbildungsverein.] In den Ver⸗ 
ſammlungen des Vereins iſt wiederholt die Anzeige gemacht, daß der Vor⸗ 


Nane 


Beilage zu Nr. 29 der Breslauer Zeitung. 


5 


Telegraphiſche Depeſchen 
aus dem Wolff'ſchen Telegraphen⸗Bureau. 


Wien, 29. Mai. Die „Preſſe“ meldet: Der geſtrige Miniſter⸗ 
Rath unter dem Vorſitz des Kaiſers beſchloß das Vermoͤgensſteuer⸗ 
project fallen zu laſſen, und dem Minoritätsantrage des Budgetaus⸗ 
ſchuſſes auf 20proc. Couponſteuer zuzuſtimmen. Den Majoritätsantrag 
auf 25procentige Zinſenreduction erklärte die Regierung unmöglich der 
kaiſerlichen Sanction vorlegen zu können. 

Stackelberg überreichte geſtern dem Kaiſer in beſonderer Audienz 
fein Abberufungsſchreiben: er reiſte nach Paris ab. [Wiederholt.] 


Berlin, 28. Mai. Zellbundesrath. Vorſitzender Delbrück. Ver⸗ 
ſchiedene Mittheilungen des Präſidenten des Zollparlaments, darunter 
die Parlamentsbeſchlüſſe, betr. das bayriſche Wahlgeſetz unb die Aus⸗ 
führung der Wahlen in Würtemberg, die Ausdehnung des Einpfennig⸗ 
tarif8 ꝛc., gingen an die betreffenden Ausſchüſſe oder wurden ſofort 
erledigt. Ein vorgelegter Präſtdiglantrag betraf einen neuen Handels⸗ 
vertrag mit Japan. Der Antrag Hamburgs, betreffend die Zollbe⸗ 
bandlung von Gegenſtänden, welche Handelsreiſende als Proben mit 
ſich führen, ging an den betreffenden Ausſchuß. Gegen den Ausſchnß 


der Tyroler Gemeinde Jungholz an das baieriſche Zollſyſtem wurde 


nichts erinnert. Der Abſchluß eines Handels- und Schifffahrtsver⸗ 
trages mit den Hawaliſchen Inſeln und eine Ergänzung des Handels⸗ 
vertrags mit China durch ein Abkommen über Beſtrafung falſcher 
Manifeſte wurde genehmigt. Würtemberg zeigte die Normirung der 
Uebergangsabgaben von Branntwein und Bier an. 


Berlin, 29. Mai. Die „N. Pr. Ztg.“ und die „Nordd. Allg. 
Ztg.“ drucken den vierten Artikel des Prager Friedens ab und dedu⸗ 
eiren daraus übereinſtimmend, gegenüber den Ausführungen der fran⸗ 
zöſiſchen Blätter, daß die Thronrede zum Schluß des Zollparlaments 
keine officielle Kundgebung betreffs des Prager Friedens ſei, ſondern 
nur einen Hinweis auf die der Krone Preußen durch die Zollverträge 
und durch die Allianzverträge gewährten Rechte enthalte. Die Be⸗ 
immungen des gedachten Artikels über die nationale Verbindung d. 
norddeutſchen Bundes mit den Südſtaaten ſehen ihrer Verwirklichung 
noch entgegen. 

Glogau, 29. Mai. Der Wollmarkt iſt beendet. Von 950 Centnern ſind 
750 Gentner verkauft zu 4, 6, 8 Thlr. billiger, als im vorigen Jahre. Die 
Preiſe variiren zwiſchen 66 bis 73 Thlr. (Tel. Dep. der Bresl. Ztg.) 


Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 


— Sonnabend, den 30. Mai 1868. 


N IT RE Ba ae Eau RS Dr Mh 


2 Monate 86%. Warſchau 8 Tage —. Paris on. 
Schatz⸗Obligationen 66%. In, Pfandbriefe 63. Baier. Prämien: Anl. 
101%. 4 K proc. Oberſchleſ. Prior. F. 93%. Schleſiſche Rentenbriefe 91%. 
Poſener Ereditſcheine 85%. Polniſche Liquidations⸗ Pfandbriefe 53%, — 
Belebt, Italiener, Lombarden, Hauptgeſchäft. f 

Wien, 29. Mai. [Schluß⸗Courſe.] 5proc. Metalliques 56, 20, 
National⸗Anl. 62, 20. 1860er Looſe 81, 40. 1864er Looſe 85, 90. Credit. 
Actien 182, 80. Nordbahn 179, 75. Galizier 194, 50. Bohm. Weſtbahn 
146,75. Staats⸗Eiſenbahn⸗Actien⸗Cert. 254, 70. Lombard Eliſabahn 173, 4), 
London 116, 85. Paris 46, 40. Hamburg 86, 20. Kaſſenſcheine 171, 75. 
Napoleonsd'or 9, 31. Feſt. 

Berlin, 28. Mai. Roggen: Animirt. Mai 53½ Mai⸗Juni 53, Juli⸗ 
Auguſt 51, Sept⸗Detbr. —. — Raböl: rubig. Mai 9%, Sept. Belkr, 
9%. — Spiritus: feſt. Mai 17%, Mai⸗Juni 17%, Juli⸗Auguſt 17%, 
Sept.⸗Oct. 17%. 

Liſſabon, 28. Mai. Die Berichte aus Rio de Jaueiro reichen bis 
zum 8. Mai: Abladungen von Kaffee ſeit letzter Poſt nach der Elbe und 
dem Kanal 13,100, nach der Oſtſee 1800, nach Nordamerika 54,000, nach 
Gibraltar und dem Mittelmeer 6000 Sack. Vorrath 80,600 Sack. Good 
firft 8000 à 8200 Reis. Cours auf London 18 à 18% D. Fracht nach dem 
er 8 ei Abladungen von Santos nach dem Kanal und der Elbe 

0 ad, 


err ͤ • TORRENT VEREBERELOR SUPER METER 
Inſerate. 


2 Mon. —. Ruſſ.⸗Poln. 


Bekanntmachung. 3 
2 © Breslau, den 26. Mai 1868. 

Nach § 81 der Polizei⸗Verordnung vom 20. September 1852 iſt alles 
Baden und Schwimmen, ſowie das Schwemmen und Waſchen der Pferde 
und anderen Viehes an nicht dazu beſonders ausgeſteckten Plätzen bei 10 Sil⸗ 
bergroſchen bis 3 Thaler Geldbuße, im Unvermögensfalle bei verhältniß⸗ 
mäßiger Gefängnißſtrafe verboten. 

Dieſes Verbot wird hierdurch in . | gebracht. 

Königl. Polizei⸗Präſidium. J. A.: Kleineiſen. 


Oeffentliche Bekanntmachun 
den Familientag zu Carolath betreffend. 
Auf dem Schloſſe zu Carolath ſoll ein Familien- 


tag der Familie Schönaich⸗Carolath und zwar nach 
Uebereinkunft der Intereſſenten 


den 12., 13. und 14. Juli 1868, 
in Gemäßheit der Fideicommiß⸗ Stiftungsurkunde 


Ban die Vermittelung und Beförderung von Arbeiten für die zum 1. Octo⸗ 
er d. J. in Berlin zu eröffnende allgemeine Frauen⸗Induſtrie⸗Ausſtellung 
Zuläſſig zur Ausſtellung ſind alle von Frauen oder 
deren weſentlicher Mitwirkung angefertigte Werke der bildenden Kunſt, der 
Induſtrie, insbeſondere auch Handarbeiten jeglicher Art, wobei anzugeben 
iſt, ob der Verkauf der Arbeit gewünſcht wird, oder ob 
Vermittelung der Arbeitsbeziehungen als Muſter dienen foll: auch find Ger 
ſchenke für die Zwecke des Berliner Vereins erwünſcht. 
müſſen die Arbeiten unter genauer Angabe der Größe und des Zweckes an⸗ 
emeldet ſein, während für die Einlieferung der 15. September als letzter 

ermin geſtellt iſt. Mehrere Arbeiten ſind bereits angemeldet und können 
weitere desfallſige Anfragen gerichtet werden an N 
Hobrecht, Königsplatz 1; Frau Laß witz, . 25 
A. Storch, Teichſtraße 22; Fräulein Cohn, 9 


übernehmen werde. 


Simſon, Teichſtraße 8. 


(Statt beſonderer Meldung.) 
Als Verlobte empfehlen ſich: 
da Haber. 
imon Spiro. 
Breslau. Oſtrowo. 


Unſere am 26. d. Mis. vollzogene eheliche 
Verbindung beehren wir uns Verwandten und 
Bekannten hierdurch ergebenſt anzuzeigen. 

Breslau, den 29. Mai 1868. 10208 


N. Pauliſch. 
Marie Pauliſch, geb. Heyder. 
Als ehelich Verbundene empfehlen ſich: 
G. Hermann, lönigl. Bank⸗Vorſteher. 


Adolfine Herrmann, geb, Lorenz. 
Sobel ec den 26. Mai 1868. 


Unfere am heutigen Tage vollzogene eheliche 
Verbindung zeigen wir hierdurch ergebenſt an. 
Trachenberg, den 27. Mai 1808. [2089] 
Herrmann Reichel, Beigeordneter 

und königl. Polizei⸗Anwalt. 
Caroline Neichel, geb. Marx. 


ae 

Die heute Früh 4 Uhr ſehr ſchwer, aber 

lücklich erfolgte Entbindung meiner lieben 
rau Anna, geborenen Müller, ven einem 
eſunden Mädchen zeige ich Verwandten und 
reunden ſtatt jeder beſonderen Meldung er⸗ 

gebenſt an. . 

Breslau, den 29. Mai 1868. - 

[6125] C. Simmerlein. 


r 

eute Morgen 7 Uhr ſtarb am Gehirn⸗ 
cee Ar {he theure Mutter und Schweſter, 
die verwittwete Kaufmann Frau Suſanna 
Gottliebe Lübeck, geborne Kutta, im fünf- 
baten Lebensjahre. Um ſtille Theilnahme 
itten [6113] 


d wiſter Guſtav, Louis und 
ren Alea Naber 


der königl. Kreis⸗Schulen⸗Inſpector, 
15 Eecleſtaſt zu St. Barbara, Kutta. 
Breslau, den 28. Mai 1868. 

Die Beerdigung findet Sonnabend Nach⸗ 
mittag 64, Uhr auf dem großen Kirchhofe ſtatt. 
Statt jeder beſonderen Meldung.) 

&in Tante Tod endete am 28. d. M. nach 
Bend Leiden das 258 1 e 
tuders, N) uchhalters Juliu 
Schwarz. eee 7 75124 


; verw. Florentine Felkel. 
Beerdigung den 30. Mai, Nachm. 5 Uhr. 
Trauerhaus: Barbaragaſſe Nr. 4. 


Heute Mitt ied mein lieber 
8 In ag 12 Uhr verſchie 12082 


[6119] 


Carl Smolla 5 
im blühenden Alter von 23 Jahren, welches 
ich Freunden und Bekannten ſtatt beſonderer 
Meldung hiermit angeige, 
Huftineß b. Strehlen, den 23, Mai 1868. 
F. Smolla. 


Familien⸗Nachrſchten. 
Verlobt: Fräulein Noht in Berlin mit 
dem Reichsgraſen Gutsbeſ. Fink v. Finken⸗ 
zin auf Burglehn Raudten. Fräul. Schuch: 
dt in Gotha mit Lieut. im Inf.⸗Regmt. 
95 Freiherr v. Lichtenberg. 
erbindungen: Reg.⸗Ref. und Gutsbe⸗ 
x v. Brünneck mit Fräul. v. Neitzſchütz in 
Berlin. Oberſtlieut, a. D. von Renßell mit 


dieſelbe nur zur 
(Att. A. 185 4. 
Bis zum 1. Juli 


Frau Oberbürgermeiſter 
Frau Geheimr. 
euſcheſtraße 68 und Frau 


Looſe 704. 
. 
noten 87½. 
Fräul, Wolff in Potsdam. Hauptm. im Heſſ. 
Jägerbataillon v. Gaza mit Fräul. v. Baum⸗ 
dach in Marburg. ö 

Geburten: Dem Baftor Bindemann in 
Alt⸗Werder ein Knabe. Dem Maſor im Gren.⸗ 
Regt. Nr. 4 von Palmenſtein in Danzig ein 
Knabe. Dem Paſtor Liba in Nieder⸗Ullers⸗ 
dorf ein Mädchen. Dem Freiheven v. Strach⸗ 
. auf Bruſchewitz ein Mädchen. 

odesfälle: Frau v. Podewils in Schlawe. 

Stadtger.⸗Rath a. D. Schröder in Berlin. 
Frau Amtsrath Meyer in Gr.⸗Oſchersleben. 


Stadttheater 

Sonnabend, 30. Mai. „Die Afrikanerin.“ 
Große Oper mit Tanz in 5 Akten von E. 
Scribe, Malt von F. Gumbert. Muſitk 
von G. Meyerbeer. (Don Pedro, Hr. Egli. 
Don Diego, Hr. Jäger. Ines, deſſen Toch⸗ 
ter, Frau Dumont⸗Suvanny, Vasco 
de Gama, Hr. Rieſe. Don Alvar, Hr. 
Winterberg, vom Stadttheater in Stettin. 
Der Groß⸗Inquiſitor, Hr. Prawit. Nelusko, 
Hr. Roſchlau, vom großherzoglichen Hof: 
Theater in Schwerin. Selika, Fräulein 
Chüden, vom Stadttheater in Aachen. 
Der Oberprieſter, Hr. Dalle-Aſte. Anna, 
Fräul. Preuß ꝛc.) 


Sonntag, den 31. Mai. „Die Afrikanerin.“ N 


Große Oper mit Tanz in 5 Akten von E. 
Seribe, deutſch von F. Gumhert. Muſik 
von Meyerbeer. 


Zu meinem Jubiläumstage im 24. d. M. 
find mir von Nah und Fern iv viele Beweiſe 
herzlicher Theilnahme entgegen gebracht wor⸗ 
den, daß ich dieſen Weg wählen muß, um 
allen Vorſtänden der auswärtigen Corpora⸗ 
tionen, ſo wie allen den hieſigen und entfern⸗ 
ten Gönnern meinen innigſten Dank hierfür 
auszuſprechen. Zu ganz beſonderem Danke 
fühle ich mich verpflichtet dem verehrlichen 


Vorſtande und Repräſentanten⸗Collegium, der“ 


Cultus⸗Commiſſion J., den Vorſtänden aller 
Wobhlthaͤtigkeits⸗Anſtalten und Vereine in 
hieſiger Synagogen⸗Gemeinde, die in jo ehren⸗ 
der und gleichzeitig herzlicher Weiſe meinen 
Feſttag auszeichneten, der mir hierdurch ſtets 
eine freundliche Rückerinnerung gewähren wird. 

Breslau, den 29. Mai 1868. 15286] 


R n, 
Königl. Landrabbiner. 


Einladung. 


Es werden hiermit ſämmtliche Herren Flei⸗ 
ſchermeiſter und Wurſtfabrikanten Bres⸗ 
laws (in und außer den Mitteln) erſucht, 
ſich Mittwoch, den 3. Juni Racmittag, 3 Uhr 
zu einer Beſprechung über Innungs⸗Angele⸗ 
genheiten in Schafgotſchgarten einzufinden. 

16116) Das Comite. 


Zioblogiſcher Garten. 


Die Eintrittskarte Nr. 146 iſt verloren ge⸗ 
gangen und wird für erloſchen erklärt. 
Breslau, den 29. Mai 1868. 
6126] Direktorium. 


Für städt. und ländl, Hypotheken 


ist fortwährende Verwendung. vorhanden. 
Näheres in der May’schen Leihbibliothek, 
Herrenstrasse 78, [5157] 


Telegrapbiſch 


Berliner Börfe vom 29. Mai, Nachm. 2 Uhr. 
Zergiſch⸗Märkiſche 13044, Breslau⸗Freiburger 114. 
zoſel⸗Oderberg 88%. ) 
Mainz⸗Ludwigshafen 129%. Friedrich⸗Wilhelms⸗Nordbahn 97%. Oberſchleſ. 


Wolff's Telegr. Bureau.) 


Galtzier 89%. Koöln⸗Minden 132. Lo 


Oeſterr. Staatsbahn 147%. Oppeln⸗Tarnow 


Oder⸗Ufer⸗Stamm⸗Actien 76%. Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Stamm⸗Prioritäten 90%. 
Aebeiniſche 118%. Warſchau⸗Wien 2977 D * 
674. Oeſterreich. Crevit⸗Actien 82, 
Breuß. Anleihe 1034, 
ſchuldſcheine 84%. 
] 1864er Looſe 50, 
Ruſſ. 1866er Anleihe 111. Aufl. Banknoten 8314. Oeſterr. Bank 
Hamburg 2 Monate —. London 3 i 


Schief. . 10 Verei 
Schleſ. Bank⸗Verein 
4 proc. N 

eſterr. 9 
Italien. Anleihe 50%. 


Mon. 


(2078 


Nachruf 


am Grabe 
des am 30. Mai 1867 zu Creutzburg OS. 
verſtorbenen 
Gaſthofbeſitzers Gottlieb Krzuk 


gewidmet 

von den trauernden Hinterbliebenen. 
Es hat ein allzufrüher Tod, 
Aus unfrer Mitte Dich genommen, 
Als mit des Frühlings Abendroth 
Dein Leben fanft verglommen. 
Dein Leben, das der Thaten viel 
Aufzuweiſen, die bekunden: 
Daß Du Deines Strebens Ziel 
Nur im Guten haſt gefunden. 
Daß ein treues, warmes Herz 
Du bewahret haſt den Deinen, 
Welche tief gebeugt vom Schmerz 
Heut an Deinem Grabe weinen! 
Weinend rufen wir hinab, 
Aus deren Mitte Du geſchieden: 
Schlafe ſanft im kühlen Grab, 
Gebe Gott Dir ſeinen Frieden! 


eee eee e de N eee 
Geſellſchaft der Freunde. 
Der fachen Ges wegen 
unden die nächſten Geſellſchafts⸗ 
age 1 und Donnerſtag, 
den 3. und 4, Juni d. J. in 
unſerem Garten -Locale, Friedr. 
Wilh.⸗Straße Nr. 13 zum deut⸗ 
ſchen Kaiſer ſtatt. 16112] 

Die Direction. 


; 3 

Börne's Werke 
vollſtändig nur 1 Thlr. 20 Sgr. ug 
Von Börne's geſammelte Schriften, 
Miniatur⸗Ausgabe in 12 Bänden, iſt der 
1. bis 6. Band erſchienen, und bei uns vor: 
5 we sen wird in circa 2—3 

ochen nachgeliefert. 

Abonnementspreis für alle 12 Bände 
nur 1 Thlr. 20 S 


Sehlettersche Zuchhdlg. 
(H. Skutsch) in Breslau. 


Schweidnitzerſtraße 16 — 18. [5307] 


Am 1. und 2. Pingftfeiertage 
expediren wir um Früh ! Uhr 1 Sant nad) 
a Rn 51 1 0 . x 5 — 
alle Stunden auch nach dem ogiſchen 
Garten ꝛc. N. Siegert & Co. 


N 
eiſſe⸗Brieger 94%, 


Credit 884%. 


Preuß. Anleihe 5%. 3%proc. Staats: 
tational-Unl, 54% a Sil g unt. 
Amerik. Anleihe 


luß⸗Courſe.)] 


ſchluſſes d. a. 18% 


mbarden 100 ½. 


d. a. 16%, und des Allerhöchſt beſtätigten Familien ⸗ 


abgehalten werden. 


Dazu ladet der unterzeichnete Fürſt zu Carolath⸗Beuthen alle diejenigen 
männlichen Mitglieder des Hauſes Schönaich⸗Carolath ergebenſt ein, A 
das 18. Lebensjahr zurückgelegt haben; nicht 


. minder auch die vormund⸗ 
ig 76. Rechte fe Vertreter des minorennen Majoratsherrn von Amtip. 

Minerba erlin, den 15. April 1868. 1923] 
Az. Sptoc, Fürſt Carolath⸗ Beuthen. 


59%. 1860er 


Wien 


— —. 


Hiebich's Garten 


(Gartenſtraße Nr. 19). 5167) d. 


Täglich großes Concert 
ausgeführt vom Muſikchor des 4. Niederſchl. 
Inf.⸗Regiments Nr. 5“1, unter Direclion des 

Kapellmeiſters Hrn. R. Börner. 

Entree à Perſon 1 Sgr. 
Kinder die Hälfte. 

g Anfang des Concerts 7 Uhr. 

Bei ungünſtiger Witterung im Saale. 


Zelt-Garten. 


30 [4363] 
Großes Concert 
von der Kapelle des * Iten 


Garde⸗ 

Grenadier⸗Regiments (Königin Eliſabet), 
unter Leitung des Kapellmeiſters Herrn 

G. Löwenthal. 5 

Anfang 7 Uhr. Entree à Perſon 1 Sgr. 


Humanität. 


eute: [4844] 


roßes Coneert. 


Anfang 6% Uhr. Entree 4 Perſon 1 Sgr. 


— BAER BEER. A NER TE RE 


Wiesner's Brauerei. 


Nikolaiſtraße Nr. 27, im goldenen Helm. 
Heute Sonnabend den 30. Mai: 


Großes Garten⸗Concert 
von der Kapelle des 1. Schleſ. Grenadier⸗Regts. 
Nr. 10, unter perſönlicher Leitung des Kapell⸗ 

meiſters Herrn W. Her 

. Entree à Perſon 1 Sgr. 

Anfang 6% Uhr Nachmittags. 

Bei ungonſt er Witterung findet das Con⸗ 

cert im Saale Matt. [5295] 


Canth. 


Sonntag, den 1. Pfin 
der Ruppelt'ſchen Brauerei: 


Großes © 


wozu ergebenſt einladet: 
E. R. 


Kleutſcher Felſenhalle 
Sonntag, den 31. d. M.: 
I. großes Concert 


von der Polkmann' ſchen Kapelle. 
en 3% uk 17775 4 Perſon 2% Sgr. 
03050 F ce Aug. Schneider. 


Wollmarkt in Stralſund. 


bevorſtehenden Wollmarkte empfehle 
ic wen Solbſtlen. Geſchaft unter Zu⸗ 
ſicherung prompter und billiger Bedienung. 


Joh. Wiechmann, 
[5278] Comptoir: Neuer Markt 6. 247. 


Iuferate ſ. d. Landwirthſch. Anzeiger IX. Jahrg. Ar. 24 


(Beiblatt zur Schleſ. Landwirthſchaftlichen Zeitung) werden bis Dinst 
angenommen in der Expedition der 2 PR * . is Dinstag 


errenſtr. 20. 


Bekanntmachung. 


Bau ⸗Verdingun 


je 
f Der Bau eines Quartier 980 für circa 
200 Mann und eines Exercirhauſes für die 
bieſige Garniſon ſoll im Wege der Submiſſion 
E 1 sr ee b 12 3 
ie Offerten ſind bis zum 12. Juni d. J. 
verſiegelt an uns einzureichen, und en 
40 en in 12 Jun 8 4. Ha Ve⸗ 
erber am 12. Juni d. J., Nachmittags 
3 Uhr, eröffnet werden. ; 
Die Gebote werden auf die einzelnen Ans 
ſchlagstitel, alſo: Maurer⸗, Zimmer⸗, Tiſchler⸗ 
Schloſſer⸗, Glaſer⸗, Anſtreicher⸗, Töpfer⸗ 
Schmiede⸗ und Dachdecker⸗Arbeit und auch 
aufs Ganze 7 1 N werden. 
ie Koſten⸗Anſchläge, Zeichnungen und 
Bedingungen können während der Amtsſtun⸗ 
den in unſerem Bareau eingeſehen werden 
und werden MEN TER von den Koſten⸗An⸗ 
ſchlägen und . auf Verlangen 
gegen Erſtattung der Copialien ertheilt werden. 
eyburg, den 28. Mai 1868. 
Der Magiſtrat. 


Die 
Cantor⸗ und Schächterſtelle 
in der hieſigen Gemeinde mit einem Ein⸗ 
kommen von 500 bis 600 Thlr. ſoll womög⸗ 
lich vom 1. Juli d. J. ab anderweitig beſeßt 
werden. Bewerber, die muſilaliſch gebildet, 
den Gottesdienſt mit Chorgeſang leiten können, 


[724] 


ſtfeiertag, im Garten wollen unter Einreichung ihrer Qualifications⸗ 


Atteſte ſich bei dem unterzeichneten 
melden. n 
Reiſekoſten werden nicht Weg 8. 
Birnbaum, den 17. Mai 1868. 
Der Corporations⸗Vorſtand. 


Br 
d 
3 


orſtande 
2010] 


Sandberg dem geehrten rei⸗ 
7 55 Publikum zur gütigen 
eachtung. [6117] 


Gutskauf. 


Geſucht wird in Schleſien ein Gut im Preiſe 
von 60 bis 70 Mille Thlr., bei dem Perg 15 N 
Elbthale bei Dresden reizend gelegene Villa⸗ 
e 

org a en Bodens im e 
bon 55 Be Th. une wird. Die 
erten poste restante Dresden unter A, L. 5 


* 


5 5 


- Söweduit Srelkuge Eiſenbahn. 
0 eben en Nah de fer den e r Mingffelrin 
An wie bis auf Weiteres all ſonntäglich die Abfertigung eines 
nit den drei erſten Wagenklaſſen von Breslau nach Freiburg 


Berechtigung zur Mitnahme von Reiſegepäck beſchloſſen. 


IN 
= ang von Breslau 3 Uhr 30 Min. Vormittags. 
n 


unſt in Schmolz. „ 

a. von „ . N 

Ankunft in Cant g aan 

— 3 — Don „ . ene 

An er in Mettkau G 

Abgang von n 10 „ 14 „ 

Ankunft in Ingrams dort.. 10 „ 25 

— — don r, ae 10 %%% 

Ankunft in Saarauu 10 „ 33 „ 

Don „ „ 35% 

ft in Königs zelt 10 3042 6% 

t v dis?" re «or D Ne ; 

Ankunft in Freiburg 2 1 „ — „ Vormittags. 

Rückkehr erfolgt mit den fahrplanmäßigen Zügen. 5220  Directortum. 


Schleſiſcher Verein für 
Pferdezucht und Pferderennen. 


Die diesjährige General⸗Verſammlung findet 


Dinstag den 2. Juni, Vormittags 10 Uhr, 


im hieſigen Lokal der Provinzial⸗Reſſource, Tauenzienplatz Nr. 11, ſtatt. 

Breslau, den 26. Mai 1868. 5 = N 
Das Directorium 

des Schleſiſchen Vereins für Pferdezucht und Pferderennen. 


Schleſiſcher Verein für Pferdezucht 
| und Pferderennen. 
Die diesjährigen Pferderennen 


Rennbahn bei Scheitnig 


werden abgehalten 
Montag den 1. und Dinslag den 2. Juni. 
Erſter Renntag, 


Zweiter Renntag, 
Montag den J. Juni, 


Dinstag, den 2. Juni, 
Nachm. A Uhr. Nachm. A Uhr. 
I. Eröffnungs⸗Rennen. 


VIII. Satis factions⸗Nennen. 
II. Staatspreis II. Klaſſe 1500 Thlr.] IX. Zucht⸗Nennen. 
III. Ofſtzier⸗Nennen. Schleſiſcher Handicap. 
IV. Breslauer Oaks. XI. Verkaufs⸗Nennen. 
V. Kronprinz Friedrich Wilhelm. XII. Staatspreis III. Klaſſe 1000 Thlr. 
VI. Staatspreis IV. Klaſſe 500 Thlr. XIII. Hürden ⸗Nennen. 
VII. Jockey⸗Club⸗Rennen. a XIV. Conſolations⸗Stakes. 


Actien a 3 Tol. und Bilets für Damen der Aetionäre, für einen 
Tag giltig, à 2 Thlr. ſind Vormittags von 9 bis 11 Uhr und Nachmittags von 4 
bis 6 Uhr im Bureau des General⸗Secretariats, Tauenzienplatz Nr. 10 b., ſowie an 


der Kaſſe auf dem Rennplatze, dagegen Passe partouts a 5 Thlr., und 
für den Tag giltige Tribünen⸗Billets a 1 Thlr. und Parterre-Billets a 10 
Sgr. nur an der Kafle auf dem Rennplatze zu haben. f 

Nur Beſitzer von Actien und Passe partouts, ſowie Damen 
im Beſitze von Zages-Billets a 2 Thlr. find zum Eintritte in 
den inneren Naum der Bahn berechtigt. 

Die Verabreichung von Actien wird am 31. Mai 6 Uhr Abends geſchloſſen 
und muß derjenige, der das Recht erhalten will, den inneren Raum der Bahn zu 
betreten, ein Passe partout à 5 Thlr. löſen. 

Sämmtliche Billets ſind zur Schau zu tragen, um zu vermeiden, daß man 
zum Vorzeigen derſelben aufgefordert wird. b 

Vollſtändige Rennliſten ſind vom 1. Juni ab im Bureau ſowohl einzeln als in 
Quantitäten für Colporteure käuflich zu erhalten. 


Karten zum Eintritte in den inneren Raum der Bahn für Trainer, Jockeys 
und die zur Bedienung der Rennpferde nothwendigen Leute ſind ebenfalls im Bureau 
bei Einzahlung der Einſätze ꝛc. in Empfang zu nehmen. 
Breslau, den 16. Mai 1868. 


Das Directorium 
des Schleſiſchen Vereins für Pferdezucht 
und Pferderennen. 


Trebnitz Zdunyer Aetien⸗Chauſſe. 


[5164] 


8 


[4855] 


Olnstag, den 16. zart d. J., Vormittags 10 Uhr, wird die gewöhnliche General- |. 
e 


Verſammlung im Hot ‚abge 

Die Herren Actionäre werden zu derſelben unter Hinwei 
und 41 bis 43 des Statuts 5 eingeladen. 

Miilitſch, den 15. Mai 1868. Das Directorium. 


Die Belorgung der neuen Zins⸗Coupous zu 
Polnischen Pfandbriefen 


ubernehmen billigt 


des Herrn Frommberger hier eng u die 88 38 bis 35 
e 37 
ä [1990] 


[5208] 
Heymann & Steuer., 
g Ning Nr. 20. 


E. Heimann, 
Dit ann der neuen Zins⸗Conpons zu 
übernimmt IR ad ſchen Pfand briefen 


S. 1. Landsberger, Ning Nr. 25. 
Die Spitzer'ſche Schwimm⸗ und Bade⸗Anſtalt 


gewährt den Badefreunden beſonders in dieſem Sommer einen Genuß, wie kaum eine 
andere. Die bei den ſonnigen 97 7 ſo angenehme Temperatur des Waſſers, durch freund⸗ 
liche Spiegelhelle zum Baden fo einladend, das a 14155 
deln, Schwimmſchuhe, Waſſerträger, alles dieſes, ſo tie 


4 


en Pfingſtfeiertag ſo 


uges 
gegen Löſung der gewöhnlichen Fahr⸗ reſp. Tagesbillets, jedoch ohne 


vimmtertain, kleine Gon⸗ 
' genüberliegende Morge au, hof 2 Klaſſe, in guter Lage, an Chauſſee 115 


rr EN TER ET 


r * 


Aufforderung der ee 
wenn a eine zweite Anmeldungs 
friſt eſoaber wird. 

In dem Concurſe über den Nachlaß des 
am 5. September 1866 zu Groß⸗Tſchanſch 
verſtorbenen Freigärtners Carl Schwientek 
iſt zur Anmeldung der Forderungen der Con⸗ 
curs⸗Gläubiger noch eine zweite Friſt 

bis zum 27. Juni d. J., einſchließlich 

teftgeieht worden. 

ie Gläubiger, welche ihre Anſprüche noch 
nicht angemeldet haben, werden aufgefordert, 
dieſelben, ſie mögen bereits rechtshängig ſein 
oder nicht, mit dem hoffe verlangten Vorrecht, 
bis zu dem gedachten Tage bei uns ſchriftlich 
oder zu Protokoll anzumelden. ; 

Der Termin zur Prüfung aller in der Zeit 
vom 28. März d. J. bis zum Ablauf der zwei⸗ 
ten Friſt angemeldeten Forderungen iſt 

auf Mittwoch, den 15. Juli 1868, Vor⸗ 

mittags 11 Uhr vor dem Commiſſar Herrn 

Kreis⸗Gerichts⸗Rath Loos im Parteien⸗ 

. Nr. 2 unſers Geſchäfts⸗Lokales 
anberaumt, und werden zum Erſcheinen 
in dieſem Termine die ſämmtlichen Gläu⸗ 
biger aufgefordert, welche ihre Forderungen 
innerhalb einer der Friſten angemeldet haben. 
Wer ar Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat 
eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 
beizufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen 
Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns 
berechtigten auswärtigen Bevollmächtigten be⸗ 
ſtellen und zu den Akten anzeigen. 

Denjenigen, welchen es bier an Bekannt⸗ 
ſchaft fehlt, werden die Rechts⸗Anwälte Rhau 
und Kaupiſch zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 

Breslau, den 25. Mai 1868. 72⁵ 
Königliches Kreis⸗Gericht. l. Abtheilung. 
Bekanntmachung. [496] 
Zu dem Concurſe über das . des 
Kaufmanns Jacob Hertzberg hierſelbſt hat 
der Kaufmann Marcus Neiſſer von hier 
eine Differenzforderung im Betrage von noch 
210 Thlr. 18 Sgr. 9 Pf. ohne Beanſpruchung 
eines Vorrechts nachträglich angemeldet. 

Der Termin zur Prüfung dieſer Forderung 


iſt auf 
den 16. Juni 1868, Vormitt. 11% Uhr, 
vor dem unterzeichneten Commiſſar im 
4 5 Nr. 47 im 2. Stock des Gerichts⸗ 
ebäudes 
anberaumt, wovon die Gläubiger, welche ihre 
Forderungen angemeldet haben, in Kenntniß 
geſetzt werden. 
Breslau, den 23. Mai 1868. 
Königliches Stadt⸗Gericht. J. Abtheilung. 
Commiſſar des Concurſes. gez: Büſtorff. 


Bekanntmachung. lahr 
Das erbſchaftliche Liguldations⸗ Verfahren 
über den Nachlaß des Maurermeiſters Theodor 
Daniel Endtricht von hier iſt beendet. 
Breslau, den 25. Mai 1868 


Königl. Stadt ⸗Gericht. Abtheilung I. 


* NR 


ne. 
Der Knecht Wilhelm Eckerkunſt aus Sorge 
ſoll wegen ſchweren Diebſtahls im wiederhol⸗ 
ten Rückfalle verhaftet werden; er iſt im Be⸗ 
e feſtzunehmen und ſofort an die 
hieſige Ri Gefangenanſtalt abzuliefern. 
Signalement: Familienname, Ecker⸗ 
kunſt; Vorname, Wilhelm; Geburts⸗Ort, 
Keſchewen; Aufenthaltsort, Sorge; Religion, 
evangeliſch; Alter, 33 Jahr; Größe, 5 Fuß 
5 Zoll; Haare, dunkelblond; Stirn, frei; 
ae blond; Augen, blau; Naſe, 
ſtark; Mund, gewöhnlich; Bart, Kinn⸗ und 


Schnurrbart blond; Zähne, fehlerhaft; Kim | 


und Geſichtsbildung länglich; Geſichtsſarbe, 
geſund; Geſtalt, mittler; Sprache, deutſch. 


Beſondere Kennzeichen: Ueber dem rechten | 


Auge eine Narbe. 
Bekleidung: 


zer Flauſch⸗Rock, ein paar weißparchene Un⸗ 


terhoſen, ein paar alte grüne Buckskinhoſen, ]? 


ein paar langſchäftige Stiefeln. 
Breslau, den 29. Mai 1868. 
Königl. Stadt⸗Gericht. 
Abtheilung für Straf⸗Sachen. 


Bekanntmachung. 
Das zur Herrſchaft Kurni 
Meile von der Kreisſtadt Schroda entfernte 


497 


Gut Rijewo, beſtehend in Wohn: und Wirth⸗ 5 


ſchaftsgebäuden und ca. 930 Magdeb. Morgen, 
wird im Termine 
den 17. Juni 1868, Nachm. 3 Uhr, 
in der Dominial⸗Kanzlei zu Provent Bnın 
bei Kurnik ohne lebendes und todtes Inven⸗ 
tarium auf die Dauer von 12 Jahren öffent⸗ 
lich an den Meiſtbietenden verpachtet werden. 
Nähere Auskunft über die Beſchafſenheit 
des Gutes und die Pachtbedingungen werden 
auf Verlangen der Hr. Rechtsanwalt Bauer⸗ 
meiſter in Schrimm und der Adminiſtrator 
der Herrſchaft Kurnik, Hr. Graßmann, in 
Provent Bnin ertheilen. 2] 
Die Beſichtigung des Gutes Fann nach An⸗ 
meldung bei dem Herrn Adminiſtrator zu 
jeder Zeit erfolgen. Ka 
Schrimm, den 16. Mai 1868, 
Königliches Kreis⸗Gericht. 


154. Frankfurter Lotterie. 


Ziebung 1. Klaſſe 17.—18. Juni e. 
Ganze Orig.⸗Looſe 3 Thlr. 13 Sgr., Halbe 
1 Tbl. 22 Sgr., Viertel 26 Sgr. ohne 

Schreibgeld. 
Gefällige Aufträge werden prompt effectuirt. 


Hermann Block, Stettin, 


Bank-Gefchäft. 

N. S. In letzter Lotterie kamen 50,000 Fl. 
auf Nr. 5530 in die Umgegend von Stettin 
und 4000 Gulden auf 23,998 nach Stettin in 
meine Collecte. [2044] D. O. 


Gaſthofs Verkauf. 


Ein neu erbauter, elegant eingerichteter Gaſt⸗ 


ee b und Stärkung wie geſchaſſen, vereinigt ſich, um uns dieſe Bade⸗AnſtaltEiſenbahn in einer Provinzialſtadt Schleſiens 
n jeder Beziehung zu einem ſehr angenehmen Aufenthalte zu machen. Indem wir nur mit Geſellſchaftsgarten, Kegelbahn, Tanzſalon, 


im allgemeinen Intereſſe auf dieſelbe hinweiſen, 
elbſt überzeugen, wie ſehr ge 
ba ein Jeder hervorgeht. ne Badefreunde. 


rene 


mögen ſich alle Bade⸗ und Waſſerfreunde Inventar ic, iſt bei entſprechender Anzahlung 
und erquickt aus dem blauen leicht beweglichen Elemente | preismäßig zu verkaufen. Näheres durch H. 
[6109] Verſchiede 1 119 


Anders in Löwen. 99] 


et 


= 


Eine braune Tuchmütze mit | 
ſchwarzem Pelzbeſatz, ein blaues Halstuch, 
ein weißes Hemd, eine alte Neſſeldruck⸗Unter⸗ & 
jacke, eine alte ſchwarze Tuchweſte, ein ſchwar⸗ 


gehörige, 4 . 


er a rn Ban a Be ZT SA Be 
5 5 ee ode, Par} N 


TCC. . ae AL FE 


Nr. 23 der Schleſiſchen Landwirthſchaftlichen Zei 
Neunter Jahrgang des in Schleſien am meiſten verbreiteten Fachbla 
letzte Nummer vor dem Breslauer Wollmarkt, erſcheint am 4. Juni, 
empfiehlt ſich daher zu Geſchäfts⸗Anzeigen jeder Art. 
Annahme der Inſerate bis Dinstag den 2. Juni Nachmittags. 
Breslau. 8 [9243 
Expedition der Schleſiſchen Landwirthſchaſtlichen Zeitung. 
Herrenſtraße 20. 


* 2 * 1 2 
Frauenbildungs⸗Verein (ur Förd. der Erwerbsfähigleit). 
Bezugnehmend auf die Ankündigungen in den Verſammlungen, wiederholt der Vor⸗ 
tand 3 Anerbieten, für die zum 1. October d. J. ausgeſchriebene allgemeine Frauen⸗ 
Induſtrie⸗Ausſtellung in Berlin die Vermittelung und Beförderung aller ee 
Gegenstände aus dem Gebiete der Kunſt und Induſtrie, insbeſondere auch Handarbeiten, zu 
übernehmen. Die Anmeldungen ſind bis zum 1. Juli, die Einſendung bis zum 15. Sept. 
zu bewirken. Betreffende Anfragen find zu richten an: [5285 

Fräul. Kohn, Reuſcheſtr. 68. Frau Ober⸗Bürgermeiſter Fran St Königsplatz 1. 
Frau Laßwitz, Breiteſtr. 25. Frau Storch, Teichſtr. 22. Frau Simſon, Teichſtr. 8. 


Simmenauer Garten 
(Matthias feld Nr. 3 a) 
Lagerbier direct aus dem Eishauſe. 


Zugänge: von der Roſenthalerſtr. zwiſchen Nr. 5, 6, 7 und 8, 
von der Matthiasſtr. zwiſchen Nr. 72 und 75, 
und vis-A-vis der Claſſen'ſchen Stiftung. 


] 


[5310] 


Gröfnung des Winkergartens. 


Sonntag den 31. Mai, Montag den 1. Juni und Dinstag den 2. Juni: 


Großes Junſtrumental⸗Conecert, 


ausgeführt von der Kapelle des 1. Schleſ Huſaren⸗Regts., unter Leitung des Kapellmeiſters 
Herrn Grabow. [5259] 


N große Illumination, Montag großes 
artenfeſt mit Brillant⸗Feuerwerk. 


: Am Sonntag den 31,, Mai Eröffnung des neu renovirten Billard⸗Salong, kunftvoll 
ausgeſchmückt durch den Director des Garten⸗Bau⸗Vereins Herrn Schönthier. 


Abends brillante Beleuchtung. 


1 ale ſind das Sieges⸗Billard und ein eiſernes Billard aus der Fabrik des 
Herrn Wahsner. 
Entree für Sonntag à Perſon 1 Sgr.) 
„ „ Montag „ 3 Sgr. Kinder 1 Sgr.“ 


1 „ Dinstag „ 1 Sgr. 
Separat⸗Bellets für den Billard Salon find an der Kaſſe für 1 Sgr. zu haben. 
Für gutes Bier und Speiſen wird beſtens geſorgt. 
Die Verwaltung des Wintergartens. 
| Reichthaler Brauerei. | 
Hierdurch erlaube ich mir die ergebene Anzeige zu machen, daß ich den [5297] 


Engros Verkauf meines Bairiſchen Bieres 


auch denn Kaufmann Herrn C. Pauliſch in Breslau übertragen habe. 
Reichthal, den 20. Mai 1868. Hochachtungsvoll 


J. Heyder. 


Im Anſchluß obiger R hierdurch ganz ergebenſt das bekannte und viel⸗ 
ſeitig gern getrunkene Heyder ſche Bier zur gütigen Beachtung und bitte bei 
Bedarf ſich geneigteſt an mich im Wintergarten oder im Eiskeller bei Hrn. Reſtau⸗ 


rateur Scholz, Matthiasſtraße, wenden zu wollen. 
Breslau, den 25. Mai 1868. C. Pauliseh. 
Polnische Pfandbriefe 


[5297] 
zur Einholung neuer Couponsbogen übernimmt: 
[5283] 


7 


Anglais, 
Sommer Paletots, 


elegant und zweckmäßig, 
von 8-22 Thlr., 


An zuge = 
(verſchiedene Fagons) 
von 12—26 Thlr. 


Sch weidnitzer⸗ 
Straße 
8 Ara 
EL HITETT 


| Magasin Anglais. 
Getreide- und Gras- Mäh 


0 liefern wir in Origina!-Maschinen aus den Fabriken von 
Mac Gormick in Chicago, à 260 Thlr. bin ee 
R. Hornsby & Son in Grantham, à 250 Thlr.“ teur. 


Moritz & Joseph Friedländer, 


[5277] 23 Schweidnitzer-Stadtgraben. 


In Bezu i i i 
billigen Pra auf obige Anzeige offerire Mute 


* 


von friſcher Sendung zum 
wartz, htanerfraße N. 


E. Heimann, Ring 3. 


e Maschinen 


W 


5 0 N 1 W EN EEK 5 n N N * ee re 1 2 11 x a Br 7 
\ an | J 7 8 Dr ph, FR 1 n ” v N. h ‘ ‘ : N 
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Der Landwirthſchaftliche Verein zu Neumarkt veranſtaltet am maschinen fr dee, mee und Lapinendrusch ft. 
Dinstag den 2. Juni 1868, den 3. Pfingſtfeiertag, Die besten engl. Drills von Priest & Woolnough, 
eine Thierſchau und Ausſtellung von land wirthſchaftlichen Geräthen, Maſchinen und dergleichen. Me. Cormik's Selbstablegende Mähmaschinen, 
7 bitten um recht zahlreiche Beſchickung 3 an dieſem Feſte und bemerken, daß den |Landwirthschaftliehe Maschinen von den besten englischen Speei alisten. 
2. Juni d. J., am dritten Pfingſtfeſttage, als dem Feſttage ſelbſt, nach Genehmigung der Koͤnigl. Direction 1 
der Niederſchleſiſch-Märkiſchen Eiſenbahn, beſondere Extrazüge von Breslau und Liegnitz nach Moritz & Jose; h Friedlaender, 
Neumarkt abgelaſſen werden. > — 5 5 


Der Extrazug von Breslau nach Neumarkt wird Morgens 9 Uhr, und zurück von Neu: Die Holzeement⸗„Dachpappen⸗ und Asphaltdachlack⸗FJabril 


narkt nach Breslau bends 9 Uhr, ſowie von F. Kleemann in Breslau 
der Extrazug von Liegnitz nach Neumarkt Morgens 8 Uhr, und zurück nach Liegnitz 7 g 
Abends 8, Uhr Beförderung finden. 1 { Comptoir: Neudorferſtraße Nr. 7, [4697] 


ie are a —— und 1 nanen unter e Garan⸗ 
R Extrazüge werden auf aller iſchen⸗Statione S iſſa im? fo wie] tie und läßt dieſelben unter Leitung eines geprüften Bautechnikers ausführen. a 
Beregte Extre züge ; J 1 Zwiſchen tationen, als Schleſ. Liſſ 0 Nimfau, me Außer allen für nid Bedachungen erforderlichen Materialien, als Holzcement, Dach⸗ 


auch Spittelndorf und Maltſch halten und überall die Reiſenden gegen Löͤſung gewöhnlicher Fahr- papier, Dachpappe, Da nägel und Asphalt⸗Dachlack N die Fabrik „Metalldachlack“ 


Billets befördern. — Dieſe Billets berechtigen zur freien Rückfahrt mit den bezeichneten Extrazügen am als Ueberzug jhadhafter Zinkdächer, zur Vermeidung der läſtigen Reparaturen derſelben. 
27 Junk d. J. nach den Verkaufs⸗Stationen in der Richtung von Neumarkt nach Breslau und von 5 
Neumarkt nach Liegnitz Feruere ärztliche Verordnung der Hoff'ſchen 


Neumarkt, am 24. Mai 1868. s 5 5 Mal Fabrikate. 
Der Vorſtand des Landwirthſchaftlichen Vereins u Neumarkt. Herrn Hoflieferanten en Hoff in Berlin, Neue Wilhelmsſtr. 1. 


(gez.) Clemens Graf Winto. Guſtav Overweg. Guſtav Martin. [5273] Wollkramshauſen, 24. April 1868. 


[2087] Wollen Sie die Güte haben, nach der unterzeichneten Adreſſe 28 Flaſchen Malz: 
Neumarkt. 


extract, 2 Pfd. Chocolade und 2 Cartons Bruſtmalzbonbons zu ſenden, wo ich die⸗ 
Zum Thierſchaufeſte am ©. Juni erlaube ich mir mein 


ſelben verordnet habe. Dr. Reich, prakt. Arzt ꝛc. 
ötel „zum hohen Hause“ 


Vor Fälſchung wird gewarnt! 
Von ſämmtlichen weltberühmten Johann Hoff'ſchen Wee ee 
6) 
und meine auf dem Feſtplatze unter der Tribüne befindliche Reſtauration dem geehrten 
Publikum ganz ergebenſt zu empfehlen. 


ſtets Lager: 
Eduard Groß, Breslau, am Neumarkt 42. 
Für beſte Speiſen und Getränke zu ſolideſten Preiſen wird ausreichend geſorgt ſein. Nach Beendigung 
des Feſtes findet das auf dem Feſtprogramm angezeigte allgemeine Diner a Convert 20 Sg. 


S. G. Schwartz, Ohlauerſtraße 21. 
in meinem Saole fatt, wozu ich noch beſonders hiermit ergebenſt einlade. Julius Baum. 7 1 Die Viehlieferanten A. Pannenborg Söhne 


Die älteſte Hähmaſchinen-Fabrik Deutſchlands zu Weener in Sſtfriesland 


NY 2 er i 
| a 8 £ Ä Glücks 7 Offert k. npfehlen ſich zur 3 or a eh Holländiſcher und Oſtfrieſiſcher 
Carl Beermann in Berlin, 


Stiere, tragende Kühe und Rinder, fo wie halbjährige Mälber 
Spielen! 5 5 7 Di Az sera 1 g 
unter den Linden 8 und vor dem Schleffihen Chöre N ee zu den allermöglichſt billigſten Preiſen frei an Ort und Stelle. 


bat ihre Einrichtungen zur Herſtellung der Nähma Alan nach Wheeler | 


Unſer A, 6. Pannenborg wird während der diesjährigen Wollmarktstage in Breslau 
& Whilson aufs Aeußerſte verkommnet, um in den Stand geſetzt zul ur 2 bie. im Rotel Galisch daſelbſt logiren und auf desfallſige an ihn gerichtete gef. Anfragen ſofort 
fein, durch niedrige Preiſe die allgemeine Einführung diser Maſchinen, I keſtet 4 Original⸗Ldos (nicht Pro: die gewünſchte Auskunft ertheilen, reſp. etwaige geſchätzte Aufträge perſönlich entgegennehmen. 
welche jetzt ein unentbehrliches Hilfsmittel der Hauswirthſchaft gewor⸗ meſſe) zu der am 5281 A Pannenborg Söhne 
785 — Mind, — Nnglicteit au 2 De Pan Bahr 2 7 5 18 11 Juni d J [5281] N 2 
beſten Conſtruction, denen keinerlei Mängel anhaften, ſowohl zu . + 4 + P. A f TTT 
* Ali ngebranch wie zur Fabrikation geeignet, mit Schnur⸗ und Saäum⸗] beginnenden 3 rr rn 
e gen Hin ade ee en allen Rich Großen Der zarteſte Teint wird unſtreitig durch das berühmte 
erpadung 2 . „ Ver ch * 1 ö 
a en 25 Geldverlooſung. „. Mau de Lys de Lohse“ 


3 


Viſitenkarten, lithographirt, nur 12 Sgr., 
Je Bogen fein ſatinirtes Briefpapier, mit Namen, 6 Sgr., 
100 breite oder ſchmale Couverts, in weiß, 5 Sgr., 
2 A utes Conceptpapier, von 1% Sgr. an, 
bogen fein geglättetes Canzleipapier, von 2 Sgr. an, 
empfiehlt die bekannte billige 


Papierbdlg. J. Bruck, Schweidnitzerſlr. 5. 


5287 


8000, Zmal 6000, 2mal 5000, mal wirkungen der Sonnenstrahlen auf Geſicht, Hals, Arme, Hände ic. ſchügt und 

ee eee demnach zur Erhaltung und Erhöhung der el weſentlich Wu reis 1 lege 

ee e I ei 

2 U ma ‚oma P ma . ” 

200, 229mal 100, 11450mal 47 Gen.⸗Debit für Schleſien: Handlg. Eduard Groß 
& Waal 840 Loos koſtet 4 Thlr. in Breslau, am Neumarkt 42. 

Enn balbes a Te 6 REN UMEREE IMMEEE EEE Kamm 


Haupttreffer: Pr.⸗Crt. 100000, 60000, verliehen, indem daſſelbe nicht nur. feine ſichere vortreffliche Wirkt d 
4000, 20000, Amal 10000, mal 9 Hautübel entfaltet und lieblichen Roſengeruch 1 9 pe: ber den 


Faſt in jeder Verlooſung erhält unſer übernommen babe und halte ſtets vorräthi 


beter mi lehr der e be daß Ober⸗, Futter-, Sohlen: und Einlegeſohlenfilze, Filz⸗ 
„Allerglücklichſte trichter, Seidelfilze, Schabrackenfilze, feſte und lose Filze 


Auswärtige Aufträge mit Rimeſſen zum Bekleiden der Dampfkeſſel und Röhren, ſowie ſämmtliche Filze für techniſche Zweck 
verſehen oder ge Fe Poſtvorſchuß Ener die ich in beſter Qualität zu höchſt ſoliden Preiſen empfehle. ang Sn 


wir prompt und verſchwiegen aus, und 0 bel Struck, Sonnenſtr. Nr. 21 


ſenden jedem Intereſſenten ſofort nach 


Eleganteſte Neuheiten 
in Sonnenſchirmen 


JEntſcheidung amtliche Ziehungsliſten und |. 2 7 N 
N Adoinh Lil told 8 00. 2000 8 att „Nußbaum ⸗Journiere (Neue Sendung von Paris) 
E 0 p lien fe 0. : je t und farbig per Q.⸗Fuß 69 —12 Pf, fcharfgeftreifte 14 bis 2 Sgr., 

I Bank: und Wechſel⸗ Geſchäft 151510 Jos. Nagel, Matthiasſtraße 24. 


ſind eingetroffen und empfehle dieſelben zu folgenden Preiſen: Hamburg. 


Seidene Sonnenſchirme, pro Stück 20 Sgr., 25 Sgr., 1 und 1% Tolr. RER EEE TEE Ein practiſch erfahrener Schneidemüller, 


Beſſere Sorte mit Futter, pro Stück 1%, 1½ und 1¼ Thlr. 8 — —— 


Entre-denx in ſchwerſter Seide und koſtbaren Geſtellen, pro Stück 2, 2%, ? „pe 
3, 3%, 4-5 hle > Frankfurter Lotterie, 
x v. d. Kgl. Regierung genehmigt. 


Im Hotel zum blauen Hirſch, eee ee 


, ARE” Oblauerfiaße 7, 1. Etage, TE e er ano > 3000 => 19000 
beim Schirmfabrilanten Alex. Sachs, 1200 I 10.000 — 60:0 — 5000 - 


A 4000 — 3000 — 2000 — 000 etc. 
aus Köln am Rhein. [5311] Original-Loose werden versandt gegen 
#1 Posteinzahlung oder Briefmarken: 


% Original-Loos à Thir. — 26 Sgr. 
1 ; 


Frag Ein vorzügl. Mittel gegen Mi. 4 ene. 
al, Ker ned u. Selmer 1 nen een 


von GRIMAULT & Ce. arornerer IN Pahl. & 


g ‘ 2 } Um dem Wunsche meiner zahlrei 
Die wohlthätigen Erfolge dieſer aus Braſilien ſtammenden u) find meiſtens fo | # e ee je eee 
fiber, daß man fie dem Publikum vertrauensvoll zum Gebrauche empfehlen kann. In den] ;ch in Berlin ein Filial-Geschäft errich- 
12 ten Fällen genügt ein einziger Verſuch, um ſich von der Wirkſamleit dieſes Mittels zu er. woselbst ebenfalls obengenannte 
ü vöntgen, und it daſſelbe auch in der in dieſem Jahre von der franzöſiſchen Regierung Criginal-Lovse zu haben sind und jede 
veröffentlichten Pharmacopoe aufgenommen worden. N - 


A mündliche iltliche Auskunft be- 
Niederlage in den größeren Apotheken Norddeutſchlands. ee 


Den Aufträgen ist der Betrag beizu- 
fügen und sind zu richten an den Haupt- 
4 Collecteur: } 2 
Anton Horix in Berlin, 


mühle zum baldigen Antritt gejucht. 


Nr. 23 zu ſenden. 


Folgende Stellen ſind zu beſetzen: 
i) die Stelle eines im induſtriellen und kaufmänniſchen Rechnungsweſen bewanderten 
Calculators mit einem Jabresgebalt von 400 bis 500 Thlr. 
2) Die Stelle eines Calculatur⸗ Ge ilfen mit einem Jahresgeh. von 300 Thl. 


Franco⸗Offerten unter Beifügung der Zeugniſſe in Abſchrift und eines curriculum vitae 
werden von dem Stangen'ſchen Annoncen⸗Bureau in Breslau, Carlsſtraße Nr. 28, 
15299 


” 


entgegen genommen. 


Auswärtige Käufer wünſchen während des hieſigen Rennens und 
15 Wollmarkts Reit- und een (Luxus) zu 222 Die Herren Be⸗ 


figer ſolcher Pferde, welche dieſelben hier zur Stelle bringen, bitte ich, ihre 
Adreſſen bei mir gefälligst ab 0g e, auch BE ich ur Zeit die Pberde in 


m Sutter und Pflege. b. Stahl, Gartenſtraße 40, 


Gedämpftes Knochenmehl L, 


Knochenmehl mit 25 pCt. ſchwefelſ. Ammoniak, 
Schwefelſäure, präparirt, oudrette I, 
oudretfe II., 


B. Scholtz, Niemermeiſter,, 
Schmiedebrücke 9, 1 Stiege, 


ged. Knochenmehl 


. 2. h ; 
empfiehlt in größter Auswahl; engliſche Geſchirre, Sommerdecken, Sättel, Neit- 1 mit 40 pCt. Peru⸗ Guano, Staßfurter Abraumſalz, Prima⸗Oual 
JJV präp. Knochenmehl Same. 1 1 
Alles vom beſten Material und auter Arbeit zu den billigſten Breiten. j 7 echt 0 
b 6 mit 40 pCt. Peru Guano, chten Peru⸗Guano, 

B. Scholtz, Riemermeiſter, Die ſo Ka Vereinen meinolinen peperpbeange ae er 5 2110 111 Zuſtande, 

i i li ; in breiten Bändern eingewirkt, ammoniak. Superpho „ i⸗Salz, öſach concentrirt, 

Siege, Schmiedebkücke Nr. 9, 1 Stiege. IIe . 1% 16, 20 Weiten, Supecphoshhat J, | Wie ta Dünger, 4 

— — —— REGEN INSERENT e 5 Euperphosphat I, 

Häckſel⸗Maſchinen ine Damp, opel, und Hand, ſnnd Seiralinen- Jari [4841] ofieriren unter Garantie des Gehaltes laur Preis Courant: (3896 


betrieb, Schrotmühlen, Rübenſchneider, neue patentirte 
ere, e Bernhard Korn 
8 5 Kartofel-Sortirungs-muainn, a e ee nen w, Fabrik: An der Skrehlener Chauſſee, hinter Huben. 
N ; ablrei Br a 
1 F * t Br: Zeit beſponnen u. in Fagon gat Comptoir: S r e e Nr. 12, Ecke der 
I. F. Eckert, Selin, Meine Frantfurter- Str. 1. . 5 euen Schweidnitzer⸗Straße. 


-Thierschaufest in Neumarkt. . Terenten 6% u 


Ein viertel 1 * Hiermit beehre ich mich ergebenft anzuzeigen, daß ich ein Commiſſionslager von Filzen 


Franco⸗Offerten find an das Stangen'ſche Annoncenbureau zu Breslau, Carlsſtraße 
[5300] 


Chemiſche Dünger⸗Fabrik zu Breslau, 


welcher ſich als ſolcher durch gute Atteſte ausweiſen kann, wird für eine größere Holzſchneide⸗ 


* 


o TA Ar A an a 


3 Ba RR 
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Eine Villa, 
in nächſter und ſchönſter Umgebung von 
Sagan (unweit des herzoglichen Parkes) 
gelegen, ſchweizerartig, voriges Jahr im 
eleganteſten Stil erbaut und jetzt erſt 
vollendet, nebſt einem dieſelbe umſchlie⸗ 
ßenden, circa 1% großen Zier⸗, 
Gemüſe⸗, Gras⸗ und Obſtgarten, worin 
egen 100 Bäume der edelſten Obſt⸗ 
orten, Weinanlagen und Strauchobſt, 
namentlich Himbeeren ſich befinden, iſt 
unter günſtigen Bedingungen zu ver⸗ 
kaufen und gleich zu beziehen. 

Die Villa ſelbſt enthält I großen, 
lichten Keller, im Hochparterre 1 Salon, 
3 Zimmer, Speiſekammer und Küche, 
im erſten Stock 3 Zimmer, 4 Cabinets, 
und ein Balconzimmer; Salon, Balcon⸗ 
zimmer und eine Stube find paxquettirt, 
von allen Seiten, namentlich vom 
Balcon die berrlichſte Ausſicht, über'm 
erſten Stock Bodenraum; das Gebäude 
iſt mit Schiefer gedeckt. Das Stall⸗ 

ebäude beſteht aus Waſchhaus, Holz 
tall, großem Heuboden und ſonſtigen 
kleineren Ställen, auch kann ein Pferde⸗ 
kat eingerichtet werden. Darauf Re⸗ 
ectirende erfahren das Nähere beim 
Eigenthümer. 5 2080 
Sagan in Niederſchleſien, im Mai 1868. 
E. Graetz, Ziegeleibeſitzer. 


Viehy-, Emser, Biliner, 
Carlsbader, Marienbader. 
Kissinger und Malz-Pastillen, 
die Schachtel 7% Sgr. 

Soda- und Magnesia-Pastilien, 

die Schachtel 6 Sgr. [5289] 
Zum Wiederverkauf mit Rabatt 
S. G. Schwartz, Ohlauerſtraße Nr. 21. 


Bimſtein⸗Seife, 


zur gründlichen Reinigung der Haut, jeder 
aushaltung zu empfehlen, namentlich auch 
r Kinder, das Stück 1, 2, 4 und 5 e 

18. G. Schwartz, Ohlauerſtr. Nr. 21. 


Dis Herrſchaft Barwald, 4 Meilen 
von Oswieeim entfernt, 1575 pr. 
Morgen groß, durchſchnittlich Weizen ⸗ 
Boden, iſt ſofort frei zu en: 
Näheres ertheilt der Grundherr von 
Barwitz pr. Calvaria in Galizien. 


Ein Gut von 100 Morgen 


mit Boden erſter Klaſſe, reichlichem Inventar 
und guten Gebäulichtkeiten, unmittelbar an 
eine größere Kreisſtadt angrenzend, von der 
aus Breslau in einer Stunde zu erreichen iſt, 
wünſcht der Beſitzer wegen vorgerücktem Alter 
für einen ſoliden Preis, bei 5000 Thlr. An⸗ 
zahlung, möͤglichſt bald abzutreten. Näheres 
auf Anfrage unter C. A, C. 313 poste re- 
stante Breslau. [5980] 


Eine Wirthſchaft 


beſtehend aus 30 Morgen größtentheils 
weizen⸗ und kleeſähigem Boden, im beſten 
Dünger: und Culturzuſtande, alles eingeſäet, 
oll aus freier Hand verkauft werden. Zur 
irthſchaft gehören außer den im beſten Zu⸗ 
ſtande befindlichen Gebäuden u. A. ohngefähr 

6 Morgen zweiſchürige Wieſen, 4½ Morgen 
Gartenland, unmittelbar an Rawiez 
grenzend. ich ſeiner 


Der Garten eignet fi 
Unſtigen geſchäftlichen Lage und ſeines guten 
Bodens wegen zur Kräuterei, vorzüglich aber 
ur 1 Preis 4500 Thlr. bei 
eliebiger Anzahlung, jedoch nicht unter 1000 
Thaler. Näheres durch Herrn Kaufmann 
Otto Kuſche in Rawiez. [1922 
a ch keabfichtige, mein hierſelbſt belegenes 
Gf Vorſtadt Doktorowo Nr. 37, 
beſtehend aus einem großen maſſiven Hauſe, 
9 Zimmer enthaltend, zu verkaufen. N 
aſſelbe enthält ferner einen ſchöͤnen großen 
Obſt⸗ und Blumengarten, und vis-à-vis iſt ein 
circa 1% Morgen großer, gi umzaunter 
Feen e gelegen gr rätz giebt es 
Brauereien, die nur Grätzer Bier fabri⸗ 
eiren; dagegen giebt es hier eine Bairiſche 
Bierbrauerei nicht, und würde ſich daher dieſes 
Grundſtück feiner großen Räumlichkeiten wegen 
auch zu einem ſolchen Etabliſſement eignen. 
Reflectirende wollen ſich durch portofreie 
Een um nähere kt an meinen Ge⸗ 
‚neral-Bevoillmädtigten, Juſtiz-Actuar Kierſch 
in Gr ät, wenden, wobei noch bemerkt wird, 
daß auch eine Ackerwirthſchaft von circa 100 
Morgen gutem Boden und Wieſe mitverkauft 
werden kann. 
Unterhändler werden nicht angenommen. 
Grätz, im Mai 1868. 2084 
G. Müller, Zimmermeiſter. 


Eine Handelsgärtnerei 
in Königsberg i. Pr., 


mit bedeutender Kundſchaft, 6 Morgen 
Garten, 12 Morgen im Felde, Wohnhaus, 
Gewächshäuſern, Scheune, Stallungen :c., iſt 
mit 2000 Thlr. Anzahlung wegen Tod 
des Beſitzers ſofort billigſt zu verkaufen. 
—— 1 u A 1 e e 

dppe in nigsberg i. Pr., : 
ſtraße Nr. 13. [2085] 


Friſche Noſenſeifen, 


a Stück 2%, 5 und 12% Sgr., 


friſehe Erdbeerenſeife, 


Re a Stück 2%, und 5 Sgr., , 
wirklich dem Namen entſprechend, parfümirt, 
3 wir zur Pflege des Teints in aus⸗ 
gezeichnet ſchönen Qualitäten. 4568] 


Piver & Co., 
Ohlauerſtraße Nr. 14. 
1400 Mille gut gebrannte 
21 
reism ö 
ET Enten 


BEE sr; N ra Mal eee Er 
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* 


Hctel 
Norddeutscher Hol, 
Berlin, 
Mohrenstrasse Nr. 20, 


neu und elegant erbaut, mit allem 
möglichen Comfort ausgeſtattet, nahe 
den Linden und den königl. Theatern, 
ſchöne helle Zimmer mit guten Betten, 
ein großer mächtiger Saal nebſt meh⸗ 
reren daranſtoßenden Salons, kalte und 
warme Bäder im Haufe, empfehle den 
geehrten Reiſenden bei aufmerkſamer Be⸗ 
dienung und ſoliden Preiſen beſtens. 


oo A. Briese, 


Stepp⸗Decken 
in Seide, Purpur und Lüſtre empfiehlt 
zu den Be Preiſen: 


Gustav Bettinger 


Oblauerſtraße 82. [516: h 
300 Stück Maſtſchafe nn 
Dom. Ober - Beilau I., 

hart Bahnhof Gnadenfrei i. Schl., z. Verkauf. 


Den Freunden einer guten und billigen 


Cigarre 
EI Globo. 
100 Stück 1 Thlr. 18 Sgr., 


Flor de Ines, 
100 Stück 1 Thlr. 24 Sgr. 
offerirt: (5242) 


C. G. Mache, 


Oderſtraße 30. 
Für die Reiſe 


empfehle in allen Größen: 


Neiſekoffer von 14—6 Thlr. d. St., 
Reiſetaſchen v. 15 Sgr. b. 5 Thlr. d. St. 


Plaidriemen von 10—20 Sgr. d. St., 


Reiſe⸗Neceſſaire, Waſchtaſchen, 
Damentaſchen, Trinkflaſchen, Porte⸗ 
monnaies, Cig.⸗Etuis u. Brieftaſchen 

zu den billigſt annoncirten Preiſen. 


d. Zepler Schmiedebrücke 
3 


Nr. I. 
Blätter⸗Tabake 8 
Cigarreu⸗Fabrikation, 


beſonders ſchöne: Carmen⸗, Seedleaf⸗, Do⸗ 

mingo⸗Decken, Jara ⸗Cu ba, Patent, 
Prima und Secunda⸗Braſils ꝛc. ꝛc. 

empfiehlt zu ſoliden Preiſen in alen 5g 
565 


titäten 
A. Anderson, 


Büttnerſtraße Nr. 7. 


Weymar'ſches Kummerfeld⸗ 
ſches Waſchwaſſer, 


allein echt von mir bereitet, mit königl. preuß. 
Conceſſion und kaiſ. öſterr. Privil. beliehen, 
von den größten Autoritäten der Wiſſenſchaft 
rühmend begutachtet wegen ſeiner ſegens⸗ 
reichen Wirkſamkeit bei allen Hautübeln, be⸗ 
ſonders zur ganz unſchädlichen, und dauern⸗ 
den Beſeitigung ſelbſt der hartnäckigſten 
naſſen und trockenen Flechten, iſt in Schle⸗ 
ſien nur echt zu haben in meinem General⸗ 
Depot: [5304] 
Hdlg. Eduard Gross, 
„in Breslau, am Neumarkt 42. 
Preis a Flaſche 2% Thlr., halbe Flaſche 1% Thlr. 
Dr. Ludwig Hoffmann, Hofapotheker. 


Havanna ⸗Cigarren 


in Originalkiſten zu 500 Stück pro Mille 
19 Thlr. 


Havanna⸗Ausſchuß 


in Originalkiſten au 1770 Stück pro Mille 

{ r. 

La Amanda, kräftig, früher 20 Thlr. 
pro Mille 16 Thlr. 

La Noria, kneifer Fagon, mild, früher 
20 Thlr. Zst pro Mille 15½ Thlr. 
Prima Ambalema- Cigarren, 
pro Mille 10, 11 und 12 Thlr. 
Secunda-Ambalema, pro Mille 8 Thlr. 
Java-Cigarren, pro Mille 6 Thlr. 
Probekiſten verſende gegen Nachnahme oder 

Einſendung des Betrages. 6123 


A. Gonschior, 


Oberſchleſiſche Stückkohle „To. 27 Sgr., 

" 1 le à To. 24 Sgr., 

und beſte Oberſchl. Steinkohle empfiehlt Bil 
ligft waggon⸗ und tonnenweiſe: [5296] 

Pleſch, vorm. E. e 
Bahnhofſtraße 6h, am Ftäntelplag und 
Gabitzerſtraße 8, zwiſchen Garten⸗ und 
Tauenzienſtraße. 


Neue engl. Matjes⸗Heringe 
empfing in zart und fetter Qualität 
und empfiehlt [62118] 


a Stück 1 Sgr., 


% Fäßchen — ca. 46 Stück enthaltend — 
1% Thlr. excl. Gebinde 
er, 


Th 
Heinrich Hr 
Carlsplatz Nr. 3, am Pokoyßof. 


Weidenſtraße 
Nr. II. 


| ani 


8 


neren Capitale thätig an einem rentablen 
Fabrikgeſchäft zu betheiligen oder ein ſol⸗ 
ches käuflich zu übernehmen. Spezielle 
Offerten ſind bis zum 9, Juni abzugeben unter 
C. M. 49 in der ed. der Bresl. Ztg. 


Die erste sendung 
Holländischen 
Süssmilch- 
Mai- Käse 


empfehlen: [5294] 


[Gebrüder Knaus, 


Hoflieferanten, 


E|Oblanerstrasse Nr. 76 u. 77, 


zu den drei Hechten. 
Gegen das läſtige Inſecten⸗Ungeziefer, 
üt, 4 ſicherſte Schuß: und Vertilgungs⸗ 
mitte 


Echt perſiſches (kaukaſ.) 
Inſecten⸗Pulver, 


aber nur das echte, ohne fremde Bei⸗ 
miſchung, iſt wirkſam, und empfiehlt dag: 
ſelbe in Packeten a 15, 10 und 6 Sgr., in 
Schachteln à 3 und 1½ Sgr., Pfundweiſe 
billigſt, desgl. 


Inſecten⸗Tinctur, 
a Fl. 7% Sgr. und practifhe Gummi⸗ 
Spritzchen, à 7½ Sgr. 15305 


Hdlg. Eduard Gross, 


in Breslau, am Neumarkt Nr. 42. 
Geräucherte 
Spickllundern u. Aale, 
Hambrg. Caviar, 
feinste 
Matjes - Heringe 

empfehlen: [5293] 


Gebrüder Knaus, 


Hoflieferanten, 
Ohlauerstrasse Nr. 76 u. 77, 
zu den drei Hechten. 


Gebrauchte Goldwaſſerflaſchen 


ſuchen zu kaufen [6121] 


L. Galewsky Co., "este. 


ee ee eee 
Gebirgs⸗Himbeerſaft 
offeriren: [6085 
Albrechts⸗ 


L. GalewSk & Co, ue 
Eine 300 Stück ſtarke 
Schafheerde, 


feine Zucht, und zwar ca. tragende Mut⸗ 
tern, „ einjährige und % zweijährige Waare, 
iſt ſofort im Ganzen oder auch in Partien, 
jedoch nicht unter 25 Stück, zu verkaufen. 
Näheres bei J. E. Runge in Schweidnitz, 
Hochſtraße 155, 15292 


zum baldigen Engagement ſuche ich gegen 
ein Monats⸗Gehalt von 20 Thlr. für 
mein Band-, Poſamentier⸗, Weißwaaren⸗ und 
Strickgarn⸗Geſchäft en gros & en detail einen 
gut empfohlenen gewandten Expedienten 
mit guter Handſchrift und ſicherem Rechnen, 
und ſtelle in Erwartung frankirter Offerten 
für befriedigende Leiſtung baldige Gehalts: 
Erhöhung in Ausſicht. 80 452178] 
J. Noſenthal in Schweidnitz. 
Für ein größeres Detail⸗Geſchäft wird 
zum 1. Juli ein tüchtiger Verkäufer 
geſucht, der gleichzeitig Cokreſpondent iſt. 
Sölbſtgeſchriebene Adreſſen mit genauer An⸗ 
gabe der bisherigen Stellungen werden gebe⸗ 
ten ſofort unter J. & © 35 in der Breslauer 
Zeitungs⸗Expedition abzugeben. [5308] 


in Chemiker wünſcht ſich mit einem lei!“ 


Ein. rontinirter mit den beſten Beugnifien 
empfohlener Buchhalter, der auch mit 
dem Banquier⸗Geſchäft vertraut iſt, wird ſo⸗ 
fort oder per 1; Juli geſucht unter Chiffre 
. 6. poste restante Breslau. [5995] 
in tüchtiger ſolider Commis von ange 
nehmen Aeußern findet in meiner Wein⸗ 
handlung vom 1. Juli d. J. eine gute Stel: 
tung. Offerten und Zeugniſſe wolle man 
fr. Ratibor einſenden. M. Tauber. 


Ein mit guten Zeugniſſen verſehener Spe⸗ 
ceriſt ſucht pr. 1. Juli eine Stelle als 
Commis oder Lagerdiener. Gef. Offerten 
werden R. A. poste restante Liegnitz erbeten. 
15269 Engagement 

findet am hieſigen Platze ein jüdiſcher junger 
Mann mit guten Krramiflen, der im Band⸗ 
und Strickgarn⸗Geſchäft ſchon gearkeitet. 
Adr. sub J. C. + 79 i. d. Schleſ. Zig.⸗Exped. 


Für ein größeres Ledergeſchäft 
wird ein junger Mann, der mit dem Leder⸗ 
Ausſchnitt vollständig vertraut und der vol⸗ 
niſchen Sprache mächtig iſt, per 1. Juli d. J. 
Besen gutes Salair gewünſcht. Selbſtge⸗ 
ſchriebene Bemerkungen. mit Abſchrift der 
Zeugniſſe ſind franco zu adreſſiren an 
15237) L. Bänder in Beuthen OS. 


„Ein im Anfertigen von Schrift⸗ 
pen geübter Hilfsarbeiter kann 
ſofort bei mir eintreten. 
[2004 Herrmann, 
Rechtsanwalt und Notar in Glatz. 
— 8 
Für Muſiker! 
Der Unterzeichnete ſucht zum ſofortigen 
Antritt 
einen B.⸗Cornettiſt, 
einen Tendr⸗Horniſt, 
einen 1, Trompeter (Tuba⸗Bläſer), 
und einen 1, Violiniſten. 
Bewilligt wird bei freier Wohnung, Koſt 
und Wäſche 9 Thlr. monatlich. 2079] 
Myslowitz DS,, den 28. Mai 1868. 
F. Naſehdorff, Stadt⸗Kapellmeiſter. 


Ein tüchtiger Maſchinen⸗Monteur, welcher 
auch ſchon ſelbſtſtändig Brennereien auf: 
geſtellt hat, wird von einer Maſchinenfabrik 
Schleſtens geſucht. Reflectanten wollen ihre 
Adreſſen unter Chiffre C. J. E. 46. franco bei 
der Exped. der Bresl. Ztg. abgeben. [2052] 
Ein jung. Mamn, unv., practiſch ausgeb. 
Zimmerf. x, dem auch die Dispojition 
über eine Brettſchneidemühle verbunden mit 
Holzhandel x. oblag, ſucht eine dergl. dauernde 
Anſtellung. 2083] 

Offerten beliebe man unter Chiffre F. H, 
Gleiwitz poste castante niederzul. 


Ein praktiſcher Deſtillateur, 


mit der Buchführung und Correſpondenz ber: 
traut, gleichviel welcher Confeſſion, findet ent⸗ 
weder ſofort oder vom 1. Juli c. ab unter 
guten Bedingungen in meinem Deſtillations⸗ 
geſchafe Engagezient. [2070 
Beuthen OS. 
Ein kräftiger junger Mann 
aus anſtändi er Familie (aus Oberfchleften) 
wird für ein größeres Leder⸗Geſchäft als 
Lehrling zum baldigen Antrixt geſucht. 
[5235] M. Block in Beuthen DS. 
In meinem Colonial und Eifen- 
waaren⸗Geſchäft findet ein kräftiger 
Knabe mit guter Schulbildung ſo⸗ 
fortiges Unterkommen als Lehrling. 
‚Julius Schweitzer 
[2088] in Wüſte⸗Giersdorf. 
1 kl. Wohnung, beit. aus 3 Zimmern, 
Küche, Entree u. Beig. iſt vom 1. Juli zu 
perm. Vorwerkſtraße Nr. 2, 2 Tr. I. [6111] 


Herrmann Boehm. 


Vor Acukauf wird gewarnt. 


Herren ſofort zu vermiethen. [ 


*. 23 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau 
In allen Buchhandlungen iſt zu haben: 


Prenfifche fechts⸗Auualt 


er 
praktiſches Handbuch für 
Geſchäftsmänner und Kapitaliſten, 
namentlich 
Kaufleute, Fabrikanten, Apotheker, Handels⸗ 
leute, Profeſſioniſten und Hausbeſitzer bei Ein 
Wenge ihrer Forderungen im gerichtlichen 
ege unter Perückſichtigung aller bis zum 
Jahre 1858 ergangenen Zeſetze und Entſchei⸗ 
dungen, insbeſondere auch der neuen Konz, 
Kurs⸗ Ordnung, nebſt mehr als 50 Formularen 
zu allerlei Klagen, Exekutions⸗ und Arreſt⸗ 
Geſuchen, Schriften im Konkurſe. 
Sechste neu bearbeitete und erweiterte Auflage. 
Gr. 8. 5 Bogen. Broſchirt. 
Preis TU Sgr. 


Zum Wollmarkt 


empfehle ich meine elegant eingerichteten Zim⸗ 
mer, wie auch große Wollremiſen zu ſoliden 
Preiſen. [6122] 


Valentin Elias, 


Breslau, Carlsſtr. 30, zum gold. Hirſchel. 


Eine reizende Villa 


iu Sybillenort, 7 Zimmer enthaltend, iſt als 
Sommeraufenthalt ſowohl im Ganzen als 
auch abtheilungsweiſe zu vermiethen. Garten⸗ 
benutzung ſelbſtverſtändlich. Näheres zu er? 
fragen im Seen Bank⸗Verein, Ar 
brechtsſtraße Nr. 35. 53091 


Ein energiſcher tüchtiger Wirthſchafts⸗ 
ſchreiber oder unverheiratheter Beam⸗ 
ter, der polniſchen Sprache und der Rechnungs⸗ 
führung mächtig, welcher ſich durch gute — 
niſſe oder Empfehlungen ausweiſen kann, 
findet auf dem Dominium Lipoviec bei 


Kozmin bald oder zu Johannis eine dauernde 
Stellung. 
[6073] 


9 
Gehalt nach Fähigkeit. 


Ein Secundaner, 


kath. Conf. ſucht bald oder per 1. Juli d. J. 
auf ein größeres Comptoir als Eleve An⸗ 
ſtellung. Gef. Adreſſen werden sub A. 

poste rest, Beuthen O/S. erbeten. [5236] 


Einen Lehrling, 


jüd. Conf., der poln. Sprache mächtig und 
mit guter Handſchrift, ſuche ich FÜ weit 
Weiß⸗ und Kurzwaaren⸗Geſchaft unter an 
nehmbaren Bedingungen zum ſofortigen Antritt. 
[5234] H. Timendorfer in Beuthen DJS. 


Ein in der beiten Geſchäftsgegend Glogauds 

belegener Laden nebſt ahnung i per 
1. October d. J. da vermiethen. Näheres 
unter C. A. G. & C. Glogau poste restante- 


Ein Vorderzimmer 


iſt Reuſcheſtraße 26, 2 Tr., für 1 oder 2 
5301] 


Große Lagerräume, 


beſtehend in Kellern und hellen Remiſen, 
welche ſich namentlich zu E eignen, 
ſind Lange⸗Gaſſe 22 theils bald, theils zu Jo⸗ 
hanni l. J. zu vermiethen. 3080 
Näheres Neue Oderſtraße 10 im Comptoir. 


28. u. 29. Mai. Ab. 10 U. Mg. GU. Nchm. 2 U. 


Luftdrucbeioe 334/68 334775 37790 
Luftwärme * 14,9 ＋ 11,7 7 18,4 
Thaupunkt ＋ 80 — 6,4 +48 
Dunſtſättiaung 57 pCt. 6ipCt. 33pCt. 
3 905 1 N W̃ 1 NO 1 
Jetter eiter faſtheiter heiter 
Wärme der Oder 25 Ya 16,0 


( EINE EEE ENTE EEE TS RETTET, 


EUER Acc  ESEEE S! 
Breslauer Börse vom 29. Ma! 1868. Amtliche Notirungen. 


R. Odernfer... „ B. 90; 6, Krak. OS. Pr-A( 44 — 5 
Inländische Fonds ger dee 2 905 Ne e 54 G. Preise der Cerealien. 
und Neisse-Briegerſ43l — do. 60erLoosel5 ! 704 bz. 
Biseabahn-Prioritäten, Gold Wilh-Bahne 1 — do. 1 7 ad 5 5 ee 11 re 
und. Papiorgsld. 0. 4 — 3 5 t e 
do. Stammß — Baier, Anleihe! — ’ 
Preuss. Anl. 59|5 |1037 B. 5 Waare feine mittle ord, 
de Stantsanl./4} 953 B. do. do- al — Russ.Bod,Cred,Pfb, 81 B. Weizen weiss 97.100 94 8490 
do. do. 41957 B. Ducaten 97 B. Diverse Aotien. do. gelber 95—97 90 80—85 
do. Anleiheſa |884 B. Lonisd’or ... 1111 6. Bresl. Gas-Act.ß5 — Roggen, schl. 67-69 65 62—63 
St-Behnldsch [331844 B. Nnss-Bank-Bil. 833 B. 831 C. Miner ra 5 365-4 ba. do, fremd. 67-69 63 57-60 
Präm.-A. v. 551811117 B. Oest. Währung!87$ B. 874 G. Schl. Fenervrs.4 | —. Gerste 52—54 50 45—48 
Bresl. St-Obl. 4 I 3 G Hafer 36—37 35 33—34 
Schl. Zh. -Act. ftr. 61 G. 
do. do. 4 95 B. Eisendabn- Stamm- Aotier. do. St.-Prior. 4 65 G. Erbsen 66-68 63 5660 
bos. Pf. (alte. 4 — Freiburger 4 13 6 3 
do. do. 33 — Neisso Rrieger/4 = Schl. Bank . 4 11141 G, 
5138. 8570. N E Oest. Credit. .!5 182} bz 
Schls Lade 31 88105 82410 e 85 5 
chles, 1. Je 1B. 3. rschl. A. u. C. 310187 7 } 
Kerala 911 B. 901 G. 5 1 75 975 Wochzel, dens. Kündigungspreise 
i 0. Rusticl, 491 B. Open. Tan 761 . Ae e > en für den 30. Mai. 
o. Pfb. Lit 34 — R. Öderufer.- 1 B. 5 | . N 
d4o. do. 31 — Wine kai b c. 40 e 300 f. al 1514 be. d. Gern 83, Mat 4 en 0 
do. Lit. C4 |91 B. 90% G. . 5 do. 300 M. 2uf 150% bz denne 52, Hater 44, Raps — 
do. Rentenb. 4 913 B. 914 G Warsch - Wien Lond. 1 L. Strl. us“ — Rüböl %, Apiritus 163. 5 
Posener do. 4 891 B. pr. St. 60 RS. 5 59 f bz. G. do. 1 L. Strl. u 6. 232 bz. G. 1 
8 Prov.-Hiliek. 4 83] B. — 1 —7 1 7 975 
Freibrg. Frior. 4 85 B. Ausländische Fonds. d 2 8 482 3 7 
do. do. 43 1l B. Amerikaner .. Je 1773-5 be. n e von Kortetelspirttas 
Obrschl. Prior. 33078 B. Lal. Anleihe. 5 1504-5 bz. | Leipzi 100 Thu — pro 100 Ert. bei 80pOt. Tralles los 
do. do. 4 857 B. 85726. Poln. Pfandbr. 4 63 B. Warsch. 908R. 81 — 16 E. 164 0 f 
do. do. 43531 B. 935 6. Poln. Liqu-Sch. 4 1534-54 bz. 3 > 
do. d., 1431925 B. Krakan OS. O | — Die Börsen-Commissioh * 


ie Börse war fest, Italiener und Amerikaner höher, 


und Fonds fest und zum Theil höher, 


Verantw. Hebacteur; Dr. Stein. — Drud don Graß, Barth und Comp. 


. Eisenbahn - Artien ohne Umsatz 


W. Friedrich) in Breslau. 


. 


